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Nr. 269. Morgen Ausgabe. 


Eine Mahnung an die deutſchen Liberalen 

Zwiſchen einzelnen Organen der nationalliberalen Partei herrſcht 
zur Zeit ein lebhafter Streit darüber, ob Diejenigen an dem Programm 
der Partei feſthalten, welche dem Fürſten Bismarck die Heeresfolge 
verweigern, oder jene Anderen, welche trotz Hervorkehrung der con⸗ 
ſervativen Tendenzen des Reichskanzlers ihm nach wie vor zur Seite 
gehen. Der Streit ſcheint uns für die Einen, wie für die Anderen 
wenig Erfolg zu verſprechen. Wir haben etwas Aehnliches erlebt, als 
ſich im Sommer 1866 die Nationalliberalen von der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei ablöſten und ſich als eine beſondere Fraction conſtituirten. 
Man warf ſich damals hier „Abfall“ und „Verrath“, dort Mangel an 
Verſtändniß der Zeitlage“, „eigenſinniges Beharren bei überholten 
Standpunkten“ u. ſ. w. vor. Nach einiger Zeit wurde dieſe gegen⸗ 
ſeitige Befehdung als nur den gemeinſamen Beſtrebungen zum Schaden 
gereichend eingeſtellt und es fand darauf in den weitaus meiſten 
Fällen ein Zuſammenwirken im liberalen Sinne ſtatt. Wer ſich über 
den „Fractions“ſtandpunkt ſtellt, der kann nicht anders als es aus: 
ſprechen, daß damals auf beiden Seiten Recht und Unrecht mit ein⸗ 
ander im Gemenge lagen und daß die Verkennung dieſer Thatſache 
Schuld an jener unſeligen Spaltung der liberalen Partei getragen hat, 
die erſt jetzt, wo die Wendung zur Reaction hinäber in Preußen und 
im Deutſchen Reiche auch dem blödeſten Auge ſichtbar geworden iſt, 
in ihrer ganzen Verderblichkeit erkannt werden ſollte. Die „deutſche 
Fortſchrittspartei“ hat nun einmal das Beiwert „Deutſch“ von An⸗ 
beginn geführt; fie wollte damit ausſpoechen, daß nur auf den Bahnen 
des Fortſchritts der treibende Gedanke im deutſchen Volksthum, die 
nationale Einheit der Verwirklichung entgegengeführt werden könne. 
Auf dieſes nationale Programm hin ſchloſſen ſich der „deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei“ die Liberalen in Preußen ihrer großen Mehrheit nach an, 
ohne ſich im Einzelnen mit jedem der übrigen Programmpunkte durchaus zu 
identiſteirenz hingegen ließen ſich Männer wie Waldeck einer: 
ſeits und Johann Jacoby andrerſeits die nationale Spitze des Pro⸗ 
gramms gefallen, obwohl Erſterer die Verwirklichung der demokratiſchen 
Ideen in einem „Großpreußen“ für das Wünſchenswerthere hielt und 
Letzterer unter einer Föderativverfaſſung die Verwirklichung ſeines 


Pf. 


Ideals, eines in allen ſeinen Einrichtungen den Volkswillen ver⸗ Dem 


körpernden demokratiſchen Staates, anſtrebte. Daneben und dazwiſchen 
ſaßen Liberale vom verſchiedenſten Temperament, Jeder überzeugt da⸗ 
von, daß er nicht ſchlechter ſei als ſein Nachbar und daß er ſo treu 
wie irgend ein Anderer zur liberalen Fahne halte. Es war eben eine 
Kampfgemeinſchaft, die durch die Sorge um das bedrohte Landesrecht 
und um die Zukunft Deutſchlands zuſammengeführt worden war und 
zuſammenhielt, ſo lange man ſich dieſer Sorge nicht entſchlagen konnte. 

Die Anerkennung der preußiſchen Verfaſſung, welche in dem Nach⸗ 
ſuchen der Indemnität für die budgetloſe Verwaltung während der 
Conflictszeit lag, die Ausſicht, welche ſich durch die Siege der deutſchen 
Waffen für eine nationale Einigung Deutſchlands eröffnete, ließen einem 
großen Theil der liberalen Partei es rathſam erſcheinen, der preußiſchen 
Regierung, obwohl ſich in ihren leitenden Perſönlichleiten kein Wechſel 
vollzogen hatte, mit einem der Vorſicht übrigens nicht entbehrenden 
Vertrauen die Hand zur Mitwirkung beim Auf: und Ausbau des 
Norddeutſchen Bundes zu reichen. Was die äußeren Erfolge betrifft, 
fo läßt ſich nicht leugnen, daß jene Politik ſich als eine richtige er⸗ 
wieſen hat, das Deutſche Reich ſteht geeinigſt in ſich, glanzvoll und 
mächtig nach Außen hin da. Auch iſt es nach und nach mit Re⸗ 
formen auf ſaſt allen Gebieten der Geſetzgebung ausgeſtattet worden, 
die, wenn ſie auch die Forderungen der liberalen Partei nicht voll 
und ganz verwirklicht haben, doch in ihrem Grundgedanken mit den 
liberalen Ibeen ſich verſchwiſtern. 

Nach dieſer Zeit gemäßigten Fortſchrittes iſt unter dem Einfluſſe 
tiefgreifender wirthſchaftlicher Calamitäten, für welche, nicht ohne dazu 
von intereſſirter Seite her Anleitung empfangen zu haben, die noth⸗ 
leidenden Klaſſen der Bevölkerung zumelſt die „neuen Geſetze“ und 
als Urheberin derſelben die liberale Partei verantwortlich machen, ein 
Umſchwung der Anſchauungen eingetreten, welcher die liberale Partei, 
gegen die er ſich wendet, in einem inneren Zwiſte begrifien vorfindet. 
Wenn es mit einer Sache nicht gut ſteht, pflegt es oft vorzukommen, 
daß die, welche ſie gemeinſam betrieben, ſich gegenſeitig Vorwürfe 
wegen der Verſchuldung an dem gemeinſamen Unglück zuſchleudern. 
Die ſüddeutſchen Liberalen, in ihrer großen Mehrzahl wenigſtens, 
theilen nicht die wirthſchaftlichen Geſichtspunkte, von denen die nord: 
deutſchen Liberalen oder richtiger geſagt die Liberalen in den öͤſtlichen 
Provinzen der preußiſchen Monarchie zu allermeiſt ſich leiten laſſen. 
Als große Kategorien aufgefaßt, find jene „Schußzöllner‘, dieſe 
„Freihändler“, jene unterſtützen, dieſe bekämpfen die Wirthſchafts⸗ 
politik des Reichskanzlers. Und darum iſt zwiſchen ihnen ſelber und 
im Schooße der nationalliberalen Partei ein Streit ausgebrochen, 
der für das Schickſal der letzteren entſcheidend werden könnte. Das 
Programm der nationalliberalen Partei ſpricht ſich über die Frage: 
Schutzzoll oder Freihandel, nicht aus. Es kann alſo Niemand be⸗ 
haupten, daß, wer ſich für das Eine oder für das Andere entſcheldet, 
damit den Boden der Partei verlaſſe; denn nicht Enthaltung, ſondern 
Freiheit der Wahl bedeutet das Schweigen des Programms. Darum 
aber hätten auch die Vorwürfe unterbleiben können, wie ſie neuer⸗ 
dings in einzelnen ſüddeutſchen Zeitungen, die fi ſelber „beral“ 
nennen, erhoben worden ſind, daß, wer dem Reichskanzler die von 
ihm geforderte Unterſtützung feiner Wirthſchaftspolitik verweigere, damit 
das nationalliberale Programm verleugne, da dieſes die Pflicht zur 
Unterſtützung der nationalen Politik der Reichsregierung ausſpreche, 
von der die wirthſchaftliche Politik doch nur einen Theil ausmache. 

Die trennenden Linien zeichnen ſich aber nicht in dem Zolltarif ab; 
ſie werden auf ganz anderen Gebieten ſichtbar, wo das Urtheil ganz 
unabhängig davon iſt, ob Garne, Eiſen, Korn und Vieh mit einem 
oͤheren oder anderen Zoll belegt werden oder vom Zoll befreit 
bleiben. Hier werden die, welche ſich heute noch dagegen entrüften, 
daß ihr „Liberalismus“ in Zweifel gezogen wird, zu zeigen haben, 
ob ihnen jene Grundſätze, die durch die ganze Welt als „liberal“ 
gelten, höher ſtehen oder aber die Pflicht zur Unterſtützung der natlo⸗ 
nalen Politik des Reichskanzlers, gleichviel auf welchen Bahnen dieſe 

olttik im Innern einherſchreitet. Leider iſt zu fürchten, daß der 
Aberalismus der nationalen Partei in Süddeutschland in der ihm 
Nrerlecbenden Probe ſich verflüchtigen wird. Dagegen dürften in 
eußen die Liberalen durch die ihnen näher geruͤckte Gefahr einer 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Reaction abermals zu einer Kampfgemeinſchaft zuſammengedrängt 
werden, wie ſie ſchon einmal beſtanden hat. Herr von Kleiſt⸗Retzow 
hat im Reichstage es verkündet, daß die kirchlichen Fragen ſehr bald 
zur Befriedigung des Herrn Windthorſt geordnet ſein werden. Dann 
kann zur Abſchwörung aller der „Irrthümer“ geſchritten werden, 
welche unter der ſogenannten Herrſchaft des Liberalismus — dem Fürft 
Bismarck ſeiner nationalen Politik wegen angeblich mit innerem Wider⸗ 
willen Zugeſtändniſſe machen mußte — in die Geſetzgebung ſich ein: 
geſchlichen haben. Dann aber wird es für die Liberalen erſt recht zu 
einer Pflicht werden, ihre Fahne hoch zu halten, ſich ſelber zur Ehre 
und dem Vaterlande zum Heil! 


Zur Jubelhochzeit des Kaiſers. 

Am Morgen des Feſttages hatte der Kaiſer ſeiner Gemahlin 
koſtbare Geſchenke verehrt, einen Halsſchmuck mit einem Kreuze, das 
im Geſchmack der Renaiſſance gearbeitet iſt, in der Mitte mit dem 
Bilde des Erlöſers in einem Kranze von Brillanten. Derſelbe war 
nach einer Zeichnung der Frau Kronprinzeſſin gearbeitet. Dazu kam 
noch ein großes Crucifix aus Elfenbein und ein herzförmiger großer 
Opal mit einem Bilde des Kalſers. 

Die in dem Telegramm kurz angedeutete Anſprache, welche der 
Berliner Bürgermeifter Duncker an den Kaiſer und die 
Kaiſerin hielt, lautete wörtlich: 

„Allerdurchlauchtigſter Kaiſer! Allergnädigſte Kaiſerin! Wo immer das 
ſeltene Feſt einer goldenen Hochzeit gefeiert wird, umringen das Jubelpaar 
dankend, frohlockend, glückwünſchend die Verwandten, die Angehörigen. Des 
Landesvaters, der Landesmutter Angehörige ſind alle Volksgenoſſen. Unter 
den Vertretern derſelben nahen Euren Majeſtäten ehrfurchtsvoll auch wir, 
die Abgeſandten Ihrer erſten Reſidenz. Dem Danke, den unſere Bürger⸗ 
ſchaft Euren Majeſtäten ſchuldet, der Freude, welche ſie empfindet, daß dem 
geliebten Kaiſerpaare vergönnt iſt, dieſen Tag in voller Geiſtesfriſche zu 
feiern, thun Worte nicht genug; ein Dank: und Freudenopfer bat in der 
Gründung einer Alterverſorgungs⸗Anſtalt die Stadtgemeinde bringen wollen, 
auf daß in ihr das Andenken an dieſe Feier alle Zeit lebendig bleibe, auf 
daß die Armen und Schwachen, die in jener Anſtalt eine Zuflucht finden, 
auch in fernſter Zukunft dieſen Tag ſegnen. 

Kaiſerliche Maſeſtäten! 8 5 
Jedes Jubelfeſt zieht unwiderſtehlich den Blick in die Vergangenheit. 
heute rückwärts gewendeten Blick erſcheint der Ebebund, den Eure 
Majeſtäten vor 50 Jahren ſchloſſen, wie ein Symbol der Geſchicke, die ſich 
in ag halben Jahrhundert für das Vaterland vorbereiten, erfüllen 
en. 

Von der geweihten Stätte der deutſchen Literatur führten Sie, Aller⸗ 
guädigſter Herr, die erlauchte, unter den Augen Karl Auguſt's und Göthe's 
erblühte Braut in Preußens Hauptſtadt heim, um mit ihr den Bund für 
das Leben zu ſchließen. 

Die dauernde Verbindung altpreußiſcher Tugenden mit deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt, durch ewig denkwürdige Thaten König Friedrich Wilhelm 
des Dritten inaugurirt und ſeitdem immer inniger geworden, befäbigte 
Preußen, Deutjhlaud zu einigen, begründete das Anrecht der Könige 
Preußens auf die deutſche Kaiſerkrone. E = 

Möge dem ehrwürdigen Träger derſelben beſchieden fein, auch ‚ferner 
mit glücklichem Erfolge, Ibm zur Freude, den Völkern zum Segen, der 
Hüter des europäiſchen Friedens zu ſein; möge unſerer gütigen ir 
vergönnt jein, mit unveränderter Kraft die hobe Schützerin aller Werke 
der Humanität zu bleiben; möge dem theuien Jubelpaare der Genuß des 
cat Glückes, das auf den Höhen wie in den Niederungen der Geſell⸗ 
haft nur im Familienkreiſe gefunden wird, fortan ungetrübt bleiben! 

Das find unſere, find unſerer Bürgerſchaft innige Wünſche. Eure 
Majeſtäten bitte ich unterthänigſt, dieſen Ausdruck derſelben huldvoll ent⸗ 
gegenzunehmen und mir die N AN, 

Berlin vertretenden, Urkunde über die! 
Auſtalt der Kaiſer Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung gnaͤdigſt zu geſtatten.“ 

Der Kaiſer erwiederte hierauf etwa Folgendes: 

„Ich danke Ihnen für die herzlichen Wünſche, denen Sie im Namen der 
Bärgerſchaft von Berlin Ausdruck gegeben haben. Die Bürgerſchaft von 
Berlin kennt Mich und Meine Geſinnung, denn Ich bin ja immer unter 
Ihnen geweſen und bin hier in Ihrer Mitte zu dieſer Stufe des Alters 
ortgeſchritten, in der es mir durch Gottes Gnade vergönnt iſt, ein ſolches 
Feſt zu feiern. Bringen Sie der Bürgerſchaft meinen Dank und feien Sie 
perſichert daß ich ſowohl, wie die Kaiſerin uns über Ihre Stiftung einer 
Alterberſorgungs⸗Anſtalt innig gefreut haben.“ 

Die Urkunde über die ſeitens der ſtädtiſchen Behörden zur goldenen 
Hochzeitsfeier des Kaiſerpaares geſtiftete Alterverſorgungs⸗Anſtalt, iſt von 
dem Kalligraphen und Miniaturmaler C. Wendel in wahrhaft künſtleriſcher 
Weiſe ausgeführt. Der Text dieſer Urkunde wird von einem in Aauarell⸗ 
malerei ausgeführten Rande umgeben und ſäwmtliche Darſtellungen find 
in reichſter Ornamentirung aufgezeichnet. Die linke Seite des Gedenkblattes 
enthält die Darſtellung der grünen und der ſilbernen Hochzeit, dazwiſchen 
das Palais des Kaiſers und die Kroninſignien auf einem Purpur⸗Sammet⸗ 
liſſen, die obere Seite das Palais Friedrich Wilhelm III., Geburtshaus des 
Kaiſers Wilhelm, des Belvedere in Weimar, das Geburtshaus der Kaiſerin 
Auguſta, dazwiſchen das Monogramm „W. A.“, darüber ein goldener Kranz, 
von zwei ſchwebenden Genien gebalten, die rechte Seite Ornamente in 
Grün, Silber, Gold gehalten, in der Mitte das Hohenzollern⸗Familien⸗ 
wappen, von Aehren und Blumen umgeben, die untere Seite Allegorie der 
Stiftung, Berliner alte Leute, nach dem Nathhauſe hinzeigend, dazwiſchen 
aber der Text in gothiſcher Schrift. Die Denlſchrift ruht in einem Carton 
von blauem Sammet, deſſen Innenſeite mit weißem Moirce antique aus⸗ 
geſchlagen iſt und trägt eine goldene Inſchriſt. 

Die Umfahrt eihah in folgender Weiſe: Der Feſtzug wurde durch 
zwei Spitzreiter in Gala eröffnet, dem ein zweiſpänniger Galawagen mit 
dem Oberhofmeiſter Grafen Neſſelrode und den dienſtihuenden Kammer⸗ 
herren folgte. Der Stallmeiſter Rieck mit noch einem Stallmeiſter in rother 
Paradeuniform ritten dem mit ſechs Trakehner Rappen beſpannten kaiſer⸗ 
lichen Galawagen, in welchem Ibre Majeſtäten ſaßen, vorauf. Links vom 
Galawagen ritten der Polize präfivent v. Madai und der Vice⸗Ober⸗ 
ſtallmeiſter v. Rauch, und rechts der Gonverneur von Berlin, General der 

nfanterie von Boyen, und der Commandant Generalmajor Graf von 
Wartensleben. Den Schluß bildeten zwei zweiſpännige Galawagen, in 
deren 4 5 die ee Hofdame Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, und 
in dem letzteren der dienſtthuende en Sr. Majeität mit einem 
General ſaßen. Zwei Hinterreiter ſchloſſen den Zug. Der große vierſitzige 
Galawagen iſt derſelbe, welcher bei der Feier des Geburtstages Sr. Maj. 
und bei allen größeren Feſtlichkeiten am Hofe benutzt wird. Die vier 
Ecken deſſelben zieren je ein ſilberner fliegender Adler auf ſilbernen Eck⸗ 
ftüden, unter denen ſich das hohenzollernſche Wappen befindet. Auf beiden 
Seiten in der Mitte über den Thüren prangt je eine ſilberne Krone, deren 
innere Füllung aus rothem Sammt beſteht, auf ſilbernem Kiſſen. Vier 
mächtige Laternen mit je einer Krone, ebenfalls aus Silber, befinden ſich 
an den Ecken der Längsseiten des Galawagens. Die lang nach beiden 
Seiten herabhängenden Bockdecken ſind von Leder mit rotbem Tuch über⸗ 
zogen, auf deren Mitte in ſilbernem Felde der preußiſche Adler in Schwarz 


anzen eingefaßt und ae an jeder Vordſeite lang herabhängende 
uaſten. Die Räder mit Eiſenreifen ohne Gummi und deren Speichen 
5 von rother Farbe und reich mit Silber verziert. Die Pferde, ſämmtlich 
rakehner Rapphengſte, find aus dem Leibſtall Sr. Majeſtät und waren 
mit prachtvollen ſilberdurchflochtenen rothen Plüſchbehängen und den großen 
6 Chabracken geſchmückt. Auf den Köpfen trugen fie je einen ſil⸗ 
ernen fliegenden Adler und reich verſilbertes Geſchirr. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


der, die Hochzeitsgabe der Stadt 
ründung der Altersverſorgungs⸗ 


treten wieder in den Vordergrund und die parlamentariſche Lage wie die 
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Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
„ welche Sonntag einmal, Montag 


N * 
ER 
zweimal, an den übrigen Kopen dreißmat erſcheint. . 1 


Freitag, den 13. Juni 1879. 


Die Illumination der Reichs hauptſtadt war eine großartige. 5 
Um die neunte Stunde herum entzüngeten ſich die erſten Lichter an 
den Fenſtern einzelner Privatgebäude, und wie mit Windeseile tauchten 
hier, dann dort, dann wieder da neue Fläzumchen auf, und endlich, 
in kaum einer halben Stunde, ſtrahlte die Reſidenzſtadt im Schmucke 
eines millionenflammigen Lichtmeeres. Wie immer, bildeten den 
Mittelpunkt des ſchoͤnen, harmoniſchen Ganzen Ste Linden, die Wil⸗ 
helm⸗ und die Lelpzigerſtraße. Der Blick vom Platze vor dem Opern⸗ 
hauſe die Linden hinauf und hinuntd bis zum kaniglichen Schloſſe 
ließ die Nacht vergeſſen, taghell leuchteten die ſauſend Kerzen, die 
Sonnen, die Adler, die Lampions. Der Glanzpunkt des Abends, die 
Krone der Beleuchtung war das königliche Opernhaus. Dies ver⸗ 
dient den erſten Preis der Anerkennung. Wie die Vorbereitungen 
zeigten, waren die architektoniſchen Linien des Rieſenbaues init gold⸗ 
bekleideten Holzlagen bezogen, auf denen ſich Tauſende buntfarbiger 
Lämpchen befanden, über die mittlere Säulenhalle erhebt ſich das um: 
rahmte Portal, auf deſſen Spitze ſich zwiſchen farbigen Kränzen die „ 
Jahreszahlen 1829 und 1879 befinden, während die oberen, kleinere g 
Fenſter mit goldenen Kränzen umwunden die Namen Wilhelm und * 
Auguſta darſtellen. Die ſtaunende Bewunderung des unaufhoͤrlich abs 
und zuſtröͤmenden Publikums ertheilte dem kunſtſinnigen Arrangement 
ungetheiltes Lob. 1 

Laſſen wir zum Schluſſe noch einige kleine Mittheilungen folgen. 

Auf den Glückwunſch des Oberbürgermeiſters Dr. Becker ir der 
Stadt Köln erwiederte der Kaiſer: „Im vorigen Jahre haben Wir in 
Ihrer Stadt einem ſchönen Feſte beigewohnt. Durch das Meinem ſeligen 
Vater ewidmete bedeutende Denkmal haben die Rheinprovinz und die 
Stadt Köln gezeigt, wie ſie das Wirken und Wollen Friedrich Wilhelms III. 
richtig erkannt baben. Wir haben Uns in Ihrer Stadt immer heimiſch ge⸗ 
fühlt und die liebevollſten Geſinnungen find Uns von der Bäürgerſchaft 
fortwährend entgegengetragen. Ich bin gewiß, daß dieſe Geſinnungen 
Meinem Haufe ſtets bewahrt bleiben“ g 

Unter Denen, welche im königl. Palais ihre Gratulation abſtatteten, 
2 ſich auch die Erbprinzeß von Meiningen mit dem kleinen Urenkelklinde 
efunden. 

Der „R.⸗A.“ ſchreibt: „Als Sr. Majeſtät dem Kaiſer vor einiger Zeit 
mitgetbeilt wurde, daß am 11. Juni auch ein würdiges Chepaar in der 
Provinz Pommern fein fünfzigjähriges Ebejubilaum begehen werde, 
erregte dieſe Thatſache bei Sr. Majeſtät nicht geringes Intereſſe. Inzwiſchen ; 
haben Se. Majeſtät aus Anlaß des kaiferlihen Jubelfeſtes eine ganze Reihe 
bon re gleichen Inhalts empfangen, und zwar, wie wir ver⸗ 
nehmen, aus Paſewalk, aus Wilbelmsburg und Brehloh in der Provinz 
Hannover, ferner aus Bremerhaven, aus Speyer und Lengfried im bairiſchen 
Bezirksamt Kempten; ſogar aus dem Auslande gingen Sr. Majeſtät Ans 
zeigen dieſer Art zu, nämlich aus Wien und aus Jaſſy, und ſelbſt in Car⸗ 
tbage, Miſſouri, befindet ſich ein Ehepaar, das ſtolz darauf iſt, mit den 
9 Majeftäten an dem nämlichen Tage die goldene Hochzeit zu bes 
gehen.“ 15 

Dem Vernehmen nach ſind zablreiche Standes- und Rangerhöhungen 
unter den oberſten Hofchargen und den Beamten des Hofhalts erfolgt. Daß 
e von Schleinitz der Titel Excellenz verliehen wurde, hat der HR 
„R.⸗A.“ bereits gemeldet. Ferner hört man noch, daß der Oberſtkämmerer 
Graf von Redern in den Fürſteuſtand erhoben worden. Dem Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter Grafen von Stillfried und dem Fürſten Salm⸗Reiffer⸗ 
— wäre nach derſelben Quelle der Schwarze Adler⸗Orden verliehen 
worden. 
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l Breslau, 12. Juni. 
Der Feſtjubel iſt verrauſcht, Kaiſer und Nation haben abermals einige 
Momente ungetrübter Freude genoſſen und den innigen Einklang zu er⸗ 
kennen gegeben, der zwiſchen ihnen beſteht. Die ernſten politiſchen Fragen 


Stellung der Parteien nehmen unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Es iſt * | 
ein wechſelndes Kalaivoflop, welches ſich hier unſerem Blicke bietet. 520 


Das Centrum hat in jüngiter Zeit fo recht die Natur des Chamäleons 
angenommen, das in den verſchiedenſten Farben ſchillert. Wer noch daran 
gezweifelt bat, daß die Culturkampfsklage des Abg. Windthorſt in der Mon⸗ 
tagsſitzung des Reichstags nicht etwa eine Improviſation des Augenblicks, 
ſondern ein wohlüberlegter Coup war, den wird die Verwendung belehren, 
welche der Vorgang in der „Germania“ findet. Das Organ der 
Centrumspartei ſchreibt: 2 

Die Rede des Abg. Windthorft wird im Lande den lebhafteſten Bei: 
fall finden. Sie giebt in zutreffenden Worten dem Mißtrauen Ausdruck, 
welches die Katholiken leider noch immer der Regierung entgegenbringen 
müſſen, und ſo lange entgegenbringen werden, als der „Culturkampf“ 
fortdauert. Je länger die ſogenannten Verhandlungen dauern, um ſo 
ſtärker wird das Mißtrauen gegen die Regierung und um ſo mehr neigt 
man ſich im Volke der Anſicht zu, daß man mit den officiöfen 
Friedensverſicherungen gewiſſe, leicht zu erratbende Zwecke 
erreichen wolle. Inzwiſchen betreibt man den Kampf trotzdem mit 
ungelähmtem Eifer fort ... Wie unter ſolchen Verhältniſſen Kleiſt⸗Retzow 
den Frieden als nahe bevorſtehend bezeichnen kann, iſt uns völlig un⸗ 
verſtändlich und nur begreiflich aus der Unkenntniß dieſes Herrn mit der RB 
Lage im Lande, der Stimmung der Bevölkerung und den Thaten der Be 
4 ang die Aena Veränderung im Reichstags⸗Präſidium, auf 
welche Herr v. Kleiſt⸗Retzow fo großes Gewicht bezüglich des „Culture =“ 

kampfes“ legt, wird die Stimmung in dieſer Hinſicht nicht e * 
machen, fo lange die Regierung nicht endlich „Thaten“ ſeben läßt. Vor⸗ 
läufig bildet der „Culturkampf“ noch ein alle Verhältniſſe durchdringen⸗ 
des und alle Maßregeln beeinfluſſendes Regierungsprineip, und man 
wird es uns nicht berargen dürfen, wenn wir auch unſererſeits überall 
dieſes Verhältniß berückſichtigen. Auck das Centrum wird ſich, wie die 
Rede des Abg. Windthorſt bekundete, von demſelben Gedanken leiten 6 
laſſen; es iſt völlig außer Stande und würde ſich mit der 4 
Stimmung ſeiner Wähler in den grellſten Widerſpruch { 
ſetzen, wenn es jih in Fragen, die ein volles Vertrauen 
auf die Regierung vorausſetzen, obne Weiteres den For⸗ 
derungen derſelben nachgiebig bewieſe.“ 


Vor wenigen Tagen verſicherte die halbamtliche „Provinzial⸗Correſp.“: 
„Die vielverbreitete Annahme, daß das Einvernehmen, welches bisher unter 
den Freunden der wirthſchaftlichen Reform erfolgreich obgewaltet hat, den. 
ſog. Finanzzöllen gegenüber ſeine Kraft verlieren werde, dürfte ſich ſehr bald 
als irrig erweiſen.“ Die vorſtekenden Aeußerungen des Organs der Kern⸗ 
truppe unter den „Freunden der Wirthſchaftsreform“ ſtimmen doch gar 
wenig zu dieſer Zuverſicht. Rund und nett wird der Regierung ein Miß⸗ a 
trauensvotum ertheilt, und deutlich ſtellt man die Bedingung: ohne Be⸗ 
endigung des Culturkampfs keine Finanzzölle, leine Tabalſteuer! Wir, fhreibt: 
die „N.⸗L. C.“, beſcheiden uns nach wie vor, das Räthſel dieſer plötzlichen 
Veränderung des Tones einſtweilen ungelöſt zu laſſen. Daß es der „Ger⸗ 
mania“ mit ihrem Mißtrauen nicht allzu großer Ernſt iſt, erſieht man aus 
ihrem Feſtartikel, in welchem fie ausruft: „Was uns der heutige Tag noch 
nicht bringt, laßt uns vom morgigen hoffen!“ Möglich, ſogar wahrſcheinlic h 
bleibt alſo, daß der erneute Alarmruf in erſter Linie den Zweck einer Be⸗ f 


1 Thmiätigung der zweifelhaft gemarbenen Mählet, insbeſondere dez, 
1 


„Beifall des Landes „d. % Stimmung der Wähler“ us. w. ſprecz en dafür. Nicht 
ausgeſchloſſen iſt ab & auch, daß man in Rom der, dilatoriſchen Behandlung“ 
nachgerade müde” mp entſchloſſen ift, die gegenwärtige Situation er aſtlich zu be 
nutzen, um en. Aich zu einem Abſchluſſe zu kommen. Für jeden natisnalgefinnten 
Mann ko“ n es nur ein betrübender Anblick fein, daß eine im Princip be⸗ 
xechtio. e Angelegenheit wie die finanzielle Selbſiſtänwigmachung des Deutſchen 
Meaeches von den Nömiſchen zum Tauſchobject herabgewürdigt wird. Thun 
A ſber läßt ſich don unferer Seite dagegen gar nichts. Die Regierung allein 
trägt durch die von ihr gewählte Weiſe des Vorgehens die Verantwortung 
flur die Schwierigkeiten, welche ſich der Firtanzreform eutgegenſtellen. 

Den Conſervativen ift die Ungeduld, mit welcher Herr v. Kleiſt⸗Retzow 
vie Capitalation des Staates und die Beſitznahme feiner Bollwerke durch 
das römiſche Aufgebot betreibt, doeh als ein taktiicher Fehler erſchienen. 
Wenigſtens ſucht die Kreuzzeitung die jüngſte Kundgebung dieſes Heiß: 
ſpornes der Reaction einigermaßen abzuſchwächen; zugleich verweiſt ſie 
auf die Schwierigkeiten, welche dem endgiltigen Siege der conſervativ⸗ 
ultramontanen Liga noch emitgegemitehen, indem ſie ſagt: „Allzu optimiſtiſch 
faſſen wir die Verhältniſſe nicht auf. Es iſt der erſte wichtige Schritt zur 
Beſſerung unſerer Zustande, daß man allgemeiner die „Irrthümer“ des 
AQiͤberalismus erkennt; aber ganz leicht iſt es nicht, dieſe Irrthümer, welche 
ſtcch im politischen und wirthſchaftlichen Leben fo draſtiſch gezeigt haben, 
bald wieder gut zu machen, und beſonders ſchwierig wird die Regelung 
der Verbältuiffe gegenüber der katholiſchen Kirche ſein.“ An gutem Willen, 
den Forderungen der Ultramontanen zu entſprechen und den „Irrthum 
17 des Culturtampfes“ zu berichtigen, fehlt es der Kreuzzeitung und ihren 


29 zängeren jedoch auf keinen Fall. 

13 Baht die "Soil. Ztg.“ hört, finden ſeitens der Reichsregierung Verhand⸗ 

15 lungen mit einer angeſehenen Perſönlichkeit aus Elſaß⸗Lothringen 

77 (Schneegans?) bezüglich deren Eintritt in die nach dem neuen Verfaſſungs⸗ 

geſete für die Reichslande zu bildende Verwaltung ſtatt. Es wird be: 

iR merkt, daß der betreffende Herr, welcher der Partei der Autonomiſten an⸗ 
gehört, bis jetzt keine große Neigung zu haben ſcheint, den ihm angebotenen 


Poſten anzunehmen. 
Ueber die bevorſtebende Beſetzung des Bezirks von Novibazar durch 
die öſterreichiſchen Truppen leſen wir im Wiener „Tabl.“: 
„Die einleitenden Schritte, um bezüglich des Einmarſches öſterreichiſcher 
Truppen ins Sandſchak Novibazar die nothwendigen militäriſch⸗techniſchen 
Vereinbarungen mit der Pforte 42 erzielen, find von öſterreichiſcher Seite 
ſioeben unternommen worden. Noch im Laufe dieſes Monats dürfte die 
forte die Militärweſen⸗Commiſſäre ernannt haben, wel pe in Gemeinſchaft 
mit öſterreichiſchen Offizieren im Senn von Novibazar Entdeckungs⸗ 
reiſen nach fahrbaren Straßen und beguemen Unterkunftsorten unter⸗ 
nehmen ſollen. Nach Beendigung dieſer militäriſchen Begehung des 
Sandſchaks wird der Einmarſch der kaiſerlichen Truppen und die Ber 
ſetzung der betreffenden Ortſchaften erfolgen. In den hieſigen maßgeben⸗ 
den Kreiſen wird, wie man uns aus bester Quelle mittheilt, noch immer 
an der Abſicht feſtgehalten, nur ſehr wenig Truppen für die Beſetzung 
von Novibazar zu verwenden, denn man hofft in dieſen Kreiſen noch 
immer, die Beſetzung ganz friedlich und ohne großen Koſtenaufwand 
durchführen zu können.“ 
ie Die ſerbiſche Regierung hat fih nunmehr den Entſcheidungen der inter: 
nationalen Conferenz vollſtändig unterworfen und die Bezirke von Tru und 
Breznik geräumt. Dieſelben wurden bereits von ruſſiſchen Truppen beſetzt. 
— In Konſtantinopel ſoll es, wie der „Standard“ berichtet, wieder einmal 
gaähren. In der letzten Woche wurden zahlreiche, den beſſeren Ständen 
a angehörige Perſonen verhaftet. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß die Bildung 


N 


nach Konſtantinopel zurückkehren ſoll. 
Tr In Italien fährt man noch jetzt fort, ſich mit den Projecten Garibaldi's 
Zꝛx!um Theil voll großer Beſorgniß zu beſchäftigen. So macht der Römiſche 
Special-Correſpondent des Wiener Tagbl.“, dem wir dafür die Verant- 
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Die Galavorſtellung im e N 


* a und den Städten beſtimmt. 
17 710 
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j 455 Botſchafter und die anſäſſigen Fürſten reſervirt. 
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Bremdenlege hatte Lady Odo Ruſſell, welche bei vieſen Feſtlichkeiten zum | und die Gräfin von Flandern in roſa Toilette. Daran ſchloſſen ſich der Großherzog 


e 2 


25 1 Dubril, Graf St. Vallier und Sadullah Bey Platz genommen. 
großen Mittelloge bemerkten wir die 

* jugendlichen aumuthigen Töchtern, die 
von Radziwill und Fürſtin Carolath. 


2 tvollſten Geſchmeide ſchmückten Hals und Schultern. 
Seeiſenloge batten die Gräfin Stolberg⸗Wernigerode und 
RNadziwill Platz genommen. 
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inzeſſin vom Kurland, die Fürſtin von Pleß u. ſ. w. anweſend. 


Rom veröffentlichte Fluczſchrift gegen Garibaldi und feine Anhänger 
foeben unterdrückt worden. Das Ministerium hat, wahrſcheinlich im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Verfaſſer, die ganze Auflage gekauft, um ſie zu ver⸗ 
nichten. Dieſe Flugſchrift würde die radicale Partei zu ſehr verletzt und überflüſſig erſcheinen laſſen. 


d der erſten] von Baden in hellgruͤner Atlas⸗Robe mit bunten Blumen, der P 
Male wieder in die Oeffentlichkeit tritt, nebſt den Botſchaftern von] von Mecklenburg, Prinz Friedrich Karl, Prinz Friedrich der Niederlande. J 


C EEE TI TEE 
70597 , ENG, Lkr, 4 
c h 


wichtigen | Wörilichteit überlaſſen mäffen, folgende nickt uninterefſante Mitieilung über 
Heeres der lampfesmuthig n Kapläne hat; die Hinweiſe der „Germo-nia"auf den] die Umtriebe und Plane Gatidaldi s und der „Italia irridenta“: „Eine in dieſer Thiere umgekommen, 


iſt 


Italien Oeſterreich gegenüber blosgeſtellt haben, indem ſie enthüllte, daß 
die von Garibaldi angeblich nach Auſtralien geplante Expedition nichts an⸗ 
deres als eine Expedition nach den Ländern der „Italia irridenta“ fein 
ſollte. Garibaldi; Vater und Sohn, hatten ſich 200,000 Franken vom 
Miniſterium und 300,000 Franken von der königlichen Civilliſte zu dieſer 
auſtraliſchen Expedition geben laſſen. Alles dies und noch viel mehr wird 
in dieſer Flugſchrift erzählt.“ 

Die Clericalen Roms entwickeln für die um Mitte d. Mts. bevorſtehen⸗ 
den Ergänzungswahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung und zum roͤmi⸗ 
ſchen Provinziallandtag eine außerordentlich energiſche Thätigkeit. Um ihrer 
Candidatenliſte in weiteren Kreiſen moͤglichſten Eingang zu verſchaffen, 
haben fie eine eigene Zeitung, den „Elettore“ (Wähler), gegründet und ber: 
abſäumen in ſtiller und öffentlicher Agitation kein Mittel, das ihrer Partei 
zum Sieg verhelfen könnte. Auf liberaler Seite verharrt man — wie ein 
Römiſcher Correſpondent der „A. A. Z.“ bemerkt — einſtweilen leider noch 
in Unthätigkeit und, was noch ſchlimmer iſt, auch in Uneinigkeit; wie ge⸗ 
wöhnlich erheben die verſchiedenen politiſchen Parteien, Rechte, Linke und 
Republikaner, bei der gemeinſam aufzuſtellenden anticlericalen Liſte Schwie⸗ 
rigkeiten über Schwierigkeiten. Wird dies — ſo ſagt der erwähnte Corre⸗ 
ſpondent ſchließlich — nicht noch in letzter Stunde beſſer, ſo dürfte diesmal 
der Sieg den Clericalen nicht mehr entgehen. 

In Frankreich fährt man auch jetzt noch fort, ſich wegen des Aufſtands 

in Algier nach Möglichkeit zu beruhigen. So verſichert eine am 9. d. M. 
darüber von Marſeille nach Paris gelangte telegraphiſche Meldung, daß der 
Aufſtand in Aurés ſich noch immer auf feinen urſprünglichen Umfang bes 
ſchränkt und eher den Charakter eines Kampfes zwiſchen einzelnen Stämmen 
als einer Empörung gegen Frankreich hat. Den Mittelpunkt der Bewegung 
bildet das Dorf El⸗Hammam, wo ſie zuerſt ausgebrochen iſt. Die Häupt⸗ 
linge der Uled:Daud und der Beni⸗Sliman erklären, fie hätten den Kadi 
von Kentſchela und den Sohn des Kadi der Uled⸗Abdi getödtet, weil dieſe 
es ſich nicht verbieten laſſen wollten, das Gebiet der Uled⸗Daud zu betreten. 
Ein bedeutender Theil der Beni⸗Sliman hat angezeigt, er wolle im Verein 
mit den franzöſiſchen Truppen auf die Wiederherſtellung der Ordnung bin: 
wirken. Drei Colonnen marſchiren nach dem Aureès; die erſte iſt ſchon von 
Batna ausgerückt, die beiden anderen ſtehen noch in Biskra und Kentſchela 
und treffen ihre letzten Rüſtungen. Eine jede von ihnen iſt mit Cavallerie 
und einigen Feldgeſchützen ausgeſtattet. 
In den parlamentariſchen Kreiſen Englands iſt neuerdings wieder viel 
von einer bevorſtehenden Parlaments⸗Auflöſung die Rede, und zwar fol 
dieſelbe eintreten, wenn der Zulufrieg zu einem befriedigenden Abſchluß ge: 
bracht worden iſt. Die „Preß⸗Aſſociation“ will wiſſen, daß, im Falle die 
Tory⸗Regierung aus den Neuwahlen ſiegreich hervorgehen ſollte, Lord Cairns 
(der Lordkanzler) der Premierminiſter fein würde, während Lord Beaconsſield 
ſich mit einem Sitz im Cabinet begnügen würde. 

Der Rückzug der engliſchen Truppen aus Afghaniſtan geht, wie der 
„Times“ aus Jellalabad, den 6. d. M., telegraphirt wird, ſtetig und unge⸗ 
ſtört vor ſich. Es wird zum Waſſertransport auch der in den Indus ſich 
ergießende Kabulfluß benützt. Bei der Marſcheintheilung für die Truppen 
iſt auf die Junihitze Rückſicht genommen worden. Was an Vorräthen das 
Mitnehmen nicht lohnt, bleibt zurück und wird dem Emir übergeben. Jetzt 


nachdem der Krieg vorüber iſt, in welchem es eigentlich zu gar keinem be⸗ 


deutenden Kampfe kam, erfährt man erſt ſo recht, mit welchen Transport⸗ 
ſchwierigkeiten die Engländer zu kämpfen hatten und in welches Gedränge ſie 
gerade dadurch bei energiſcherer Offenſive der Afghanen hätten kommen 
können. Der „Times“ ⸗Correſpondent in Simla telegraphirt nämlich: „Die 
Angabe, daß 16,000 Kameele zu Grunde gingen, mag für einen Theil 


or: 0 Hierüber bringt die „Nat. | glänzte ein Collier von Diamanten, welches faſt mit dem der Kaiſerin an 
Ztg.“ einen eingehenden Bericht, dem wir Folgendes entlehnen: Das Par: Schönheit und Feuer der Steine rivalifiren konnte. Die ganze T 

guet war zur Aufnahme der Generalität, der hohen Civilbehörden, der] des Kleides war mit bunten Blumenfranzen beſetzt. Zur 

itglieder der geſetzgebenden Körperſchaften, der Deputationen aus den] Königin Karola ſaß der Kronprinz in der Uniform des 1. Garderegiments 

8 mi. Das Bild war in feinem totalen zu Fuß, neben dieſem die Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin 

ndruck wohl dem ähnlich, das wir bei früheren Gelegenheiten zu ſehenſ ein weißer Robe mit weißen Spitzen und koſtbarem Steinſchmuck. Auf die 

6 4 waren, und doch war es in vielen Dingen weſentlich von den] Großherzogin⸗Wiitwe folgte der Großherzog von Baden, der Herzog von 
früheren verändert. Zunachſt ſahen wir hier in dem engen Raume die fämmt: Edinburgh, der Großfürſt Alexis, der Erbgroßherzog von M 

lichen commandirenden Generale vereint, welche jo treulich mitgeholfen haben, | lig und der Graf von Flandern. Li 
das königliche Haus und das ganze Vaterland zu fo hohem Ruhm zu führen. hatte der König von Sachſen feinen Platz, welcher die Dragoner⸗Uniform 
Proſceniumslogen und Fremdenlogen zur Rechten der Bühne waren ſeines Regiments trug, wie am M 


unique 
echten der 


ecklenburg⸗Stre⸗ 
Links von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
orgen. Daneben folgte die Großherzogin 
rinz Karl 


n der 


x k men. In der zweiten Reihe ſaßen die Großherzogin von Sachſen in mattblauer Seiden⸗ 
gun von Ratibor mit ihren beiden |robe, Prinzeſſin Friedrich Karl in hellgrauer Atlasrobe, Prinzeſſin Albrecht 

erzogin von Ujeſt, Fürſtin Ferdinand] in weißer Atlas⸗Toilette mit blau⸗, die Erbprinzeſſin von Hohenzollern in 
* | il u t Sämmtliche Damen hatten lichte | weißer Seidenrobe mit dunkelgrüner Sammetſchleppe und die 
Taoſletten mit reichem Spitzenbeſatz und bunter Neliefſtickerei gewählt. Die] Wilhelm von Mecklenburg in crömefarbenem 


rinzeſſin 


Atlas. Die jungen Prinzen 


der zweiten] des Hauſes und die Gäſte füllten die Seitenflügel der zweiten Reihe. Daran 
Fürſtin Anton] ſchloſſen ſich die Damen und Herren des unmittelbaren Gefolges, während 
d Pla en. In den unteren Proſceniumslogen waren die] die Erbgroßherzogin von Sachſen, die Erbgroßherzogin von Mecklenburg, 
Abrigen fürstlichen Familien, der Herzog und die Herzogin von Sagan, die] die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg, die Landgräfin von Heſſen, die 

1 5 N ie] Prinzeſſinnen Louiſe von Preußen, Victoria von Baden und Eliſabeth von 
gen im erſten Rang auf der rechten Seite waren für die Herren und Weimar in den kleinen Seiten⸗Hoflogen Platz nahmen. Die hohen Damen] S 
Damen des diplomatiſchen Corps reſervirt. Es waren, da diesmal ein hatten ſämmtlich ihre großen Courroben mit runden Kleidern vertauſcht, 
in aus ſchließlich preußiſches Feſt gefeiert wurde, nur Einladungen an die] die jedoch an Eleganz und 


racht kaum hinter den großen Toiletten zurüd- 


amen, ſowie an die Militärbevollmäch⸗ ſtanden, um fo mehr als die Fürſtinnen fämmtlich den koſtburſten Brillant⸗ 


held der Miſſianen und deren 2 
üͤgten ergangen. Alle hatten der Einladung Folge geleiſtet. Es ſchien fait, |jhmud trugen. 
} aals hätte man die Verabredung getroffen, an dem heutigen Abend nur in 


hellen lichtfarbenen Roben erſcheinen zu wollen. Weiß, creme, mattblan 
And roſa waren dabei entſchieden bevorzugt worden. In einer der kleineren 
Wi, ei ſaß Fürſt Bismarck in der großen 

111 And Krone um den Hals. 
. 


Damen der Hofgeſellſchaft, die Mitglieder von Deputationen ꝛc. 
war die Vorkehrung getroffen, daß den Damen die vorderen 


eine dichte Reihe anmuthiger 
Bilde, das id in den unteren 
abgab. Die Gallerie war für Deputationen der Negimem'er ꝛc. reſervirt. 
17 


rt 


4 


an, welche die begeiſterten Hochs der ſich erhebenden Geſellſa haft 
der Kaiſer in der Uniform ſeines 2. G 


4 


in einer weißen Atlasrobe mit Goldſtickerei. 


805 Der Kaiſer 
heute Vormittag auf der linken Bruſt ein thenzweig.⸗ 
ee 9 ft einen goldenen Myı thenzweig 


au hatte die große Schleppe be ebenſo deen vollen 


eneralsuniform mit dem Bande des licht wurde. Ihr ſchloß ſich Fr. Mallinger als G 
warzen Adlerordens und dem Großkreuz des Rotben Adlerordens mit Scepter | beſangen Beide das Wachſen des Hebenzollern⸗Geſchlechts und feine Ver: 
un Neben ihm mar ſeine Gemahlin in Weiß erſchienen. bindung mit dem ſächſiſchen Hauſe. 8 

Mit ſichtlichem Intereſſe folgte der Reichskanzler der Vorſtellung, und er] Gropius gemalt, zeigt die Schlöſſer von Weimar, 
1 blieb auch noch während des ganzen zweiten Actes anweſend. In den vor dem die hervorragendſten 
oberen Rängen waren die Damen der Regimentscommandeure, die jungen] waren, welche zur B 


fee ee welche zu dem prächtigen anvertraut und kann durchweg eine äußerſt gelungene genannt werden. 
äumen entwickelte, den neizendſten Rahmen] Die Oper eignet ſich mit ihren großen Aufzügen und Scenerien 


Gleich nach 8 Uhr öffneten ſich die Thüren der großen Hofloge und der gethan, um der Aufführung eine würdige und glänzende 
General⸗Intendant der königlichen Schauspiele gab ee Marſchallsſtabe er 1 7 5 gseht 
das Zeichen der Ankunft des Hofes. Das Orcheſter ftimmt e eine Wale funden, welche den eriten und dritten Act der Oper verſchönten. Während 
1 geifter! N 0 g faſt über: | ver Pauſen erhoben fi die Majeſtäten und begaben ſich, gefolgt von der 
tiönten, und der Hof hielt ſeinen Einzug. Vorau ſchritten Ihre: Majeitäten, ganzen Hofgeſellſchaft, in den Vorſaal, wo fie Cercle abhielten und die 
arde⸗Regiments zu Fuß, die Kaiferin | Viſtten des diplomatiſchen Corps, der Fürſtlichkeiten und der Excellenzen, 
trug wie] Damen und Herren, entgegennahmen. 


Nach der Einleitung des Orcheſters erhob ſich der Vorhang und zeigte 

11 7 Sollberg als Boruſſia, welche einen von Friedrich Adami gedichteten 
rolog ſprach, in welchem das Wachſen des Preußiſchen Adlers verherr⸗ 
ermania an und vereint 


as Schlußtableau, von Profeſſor 
„ Babelsberg und Berlin, 
) itglieder der königlichen Theater aufgeftellt 
egleitung des Orcheſters und unter Betheiligung der 


ers Es] verfammelten Geſellſchaft das „Heil Dir im Siegerkranz“ fangen, während deſſen 
. eihen eins | fich die Majeſtäten erhoben und ſich mehrfach verneigten. Die Aufführung der 
1 f wurden, und fo zog ſich an den Logen und dem Balcon entlang | Spontini'ſchen Oper „Olympia“ war den bewährt eſten Kräften der koͤnigl. 


per 


anz vor⸗ 
abe Möglichſles 
\ eine usftattuug zu 
Balletmeiſter Taglioni hat mehrere ſehr wirkſame Bilder er: 


züglich zur Feſtoper, und Intendanz wie Direction hatten 


[Die Damen ⸗Toiletten bei der Gratulations⸗Cour im Weißen Saale.] 


goldenen Myrthenkranz. An feine Stelle war ein reiches Brillant Diadem] Ueber dieſen Punkt, welcher vor Allem unſere Leſerinnen intereſſiren wird, 


getreten und nur ein breiter goldener 
Febnfach gereihte Riviere von den ſch 
Schultern. 


t eben, und erſt als das lezte begeiſterte Hoch verklungen war, 


3 ihre Kan; ein, 


önſten Diamanten bedeckte Ha is und 


womit auch für ſämmtliche Gäſte 


Zeichen zum Niederſetzen gegeben war. 
m 1b Ibre Majeſtät die Königin Carola 
Abend ein buntes Damaſtkleid trug, 


Grunde das bunte wille leurs Muſter zeigte. 
leuchtende Steine zierten den Kopf der Königin und 


* 


Bunte Blumen und 
am Halſe der Fürſtin! 


Während der Fanfare blieb die Hofgeſellſchaft vor ihren € eſſeln] reich 
nahme. u die] Faille⸗S „leppe war mit reihen Stoffpuffen 
dasein weißer Schleier zierten das Haupt der hohen Fr 
Zur Rechten des Kai ers die bekannten koſtbaren großen Perlenſchnüre. Die drei e 
von Sachſen, welche heu te Töchter waren ebenſo in gan) weißen i 
das auf vieil or farbene. 1 Schuhen und Strümpfen und 
Sammetſchleiſen hielten das blonde Haar zuſammen. 


Zweig ſchmückte das Hinterhaa r. Eine berichtet die „Nat.⸗Ztg.“ Folgendes: 


Die Krokprinzeſſin war in einer Robe aus ſchwerer weißer Faille, 

mit “repe lisse und ſeidenen Rüſchen garnirt. Die lange rein weiße 
arnirt. Weiße Federn und 
au, am Halſe ruhten 


0 geſtickten Anzügen mit weißſeidenen 
reiten weißſeidenen Schärpen. Kleine ſchwarze 


Die Großherzogin von Baden trug eine wundervolle weiße Atlas⸗ 


** R 2 2 % in em: 3 
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unſerer Stkeitkräfte richtig fein, aber es iſt wenigstens die doppelte Anzahl 
ungerechnet die anderen Laſt⸗ und Zugtbiere. 
Eine vertrauenswürdige Schätzung berechnet die Geſammtzahl auf nahezu 
40,000. Hoffentlich wird der glückliche Ausgang des Feldzugs eine gründ⸗ 
liche Unterſuchung der Urſachen eines ſo bedenklichen Uebelſtandes nicht 


Wie gerechtfertigt eine Intervention der europäiſchen Mächte zur Herbei⸗ 
führung einer menſchlicheren Kriegsführung in Südamerika ſein würde, 
ergiebt ſich aus einem Berichte der „A. A. 3." aus Santiago (Chile) vom 
21. April, in welchem es unter Anderem heißt: 


Laut Armeebefehl hat der Präſident von Bolivia, General Daza, der 
von ihm befehligten Armee anbefoblen, „weder Pardon anzuneh⸗ 
men noch zu geben.“ Was dies beißen will bei einer Armee, welche 
faſt ausnahmslos aus den wildeſten Indianerſtämmen Südamerikas re⸗ 
crutirt wird, einer Armee, welche mit den beiten modernen Waffen aus⸗ 

eſtattet und ſeit Jahren gut militäriſch gedrillt ift, welche außerdem ſeit 
Jahren ſich in den zahlreichen Revolutionen in den Waffen geübt hat, 
welche, wie uns die Geſchichte zeigt, jederzeit ſich mit großer Bravour ge= 
ſchlagen bat; wenn man außerdem den ſurchtbaren zwiſchen Bolivia und 
Chile ſeit Jahrhunderten beſtehenden Haß bedenkt, ſo wird das Reſultat 
dieſes Kampfes zwiſchen den beiden Stämmen ein unvermeidlich blutiges 
werden — ein gegenſeitiges Gemetzel. Es iſt ein Racenkampf 
zwiſchen Indianern und den Abkömmlingen der europͤiſchen 
Einwanderer. Präſident Daza iſt ſelbſt Indianer, und der ganze Haß 
ine Race ſpricht ſich klar in feinem Armeebefebl aus. Schon Tſchudi 
enkt die Aufmerkſamkeit der Welt auf dieſe Thatſache in feinem Werk 
über Peru. Seine Vorherſagungen, ſeine Schilderungen, obwohl vor 40 
Jahren geſchrieben, treffen heute noch wörtlich zu. Ja im Gegentheil, 
der Haß des unter den freieren republikaniſchen Einrichtungen neuerdings 
in jenen Ländern erſtarkenden indianiſchen Elementes gegen das weiße 
tritt in fo geſteigertem Muße an die Oberfläche, daß der entscheidende 
Rachekampf zwiſchen beiden Racen undermeidlich erſcheint. Dieſer Ernſt 
der Lage, dieſe ſchwarze Wolke am Horizont, wird auch von beiden Seiten 
nicht aus den Augen gelaſſen, und entſprechend ſind die getroffenen Vor⸗ 
kebrungen. Chile kämpft ohne irgend einen Bundesgenoſſen einen Kampf 
um feine Exiſtenz. Siegt es, fo wird ſein Einfluß in Südamerika ein 
dominirender ſein; unterliegt es, ſo iſt ihm der vollſtändige Ruin, das 
Schicksal Paraguays, gewiß. Man muß aber anerkennen, daß Chile mit 
vollem Ernſt in den Kampf tritt. Groß iſt die patriotiſche Begeiſterung und alle 
Volksſchichten find gleichmäßig davon ergriffen. Sogar die Araucaner — ſeit 
drei Jahrhunderten mit der ſpaniſchen Race in ununterbrochenem Kampfe — 
aft dieſen eingeſtellt und verlangen mit Ungeſtüm Colle den gemein⸗ 
chaftlichen Feind AR: u werden. Sogar der blutige Collipi, gegenwärtig 
einer ihrer gewaltigſten Selden, bot alle feine Mannſchaft an und fendet 
Boten an alle Araucaner⸗Stämme, zu den Waffen zu greifen, um den 
alten Erbfeind, die Quichoas, zu bekriegen. Daß dieſe allen elementaren 
Schwierigkeiten vollſtändig gewachſene furchtbare Cavalleriemaſſe für die 
Regierung von unſchätzbarem Werthe ſein würde, unterliegt keinem Zweifel, 
beſonders aber weil ihr dadurch die Verlegenbeit der gleichzeitigen Be⸗ 
wachung der e ee am Malleco erivart würde; denn die ganze 
dort ſonſt nötbige Diviſion könnte gegen die Alliirten verwendet werden. 
Wenn Chile ſigegen will, muß es eben ſeine letzten Kräfte er 
Die Regierung beabſichtigt auch, die ganze Nation zu den Waffen zu 
rufen. Bis ſetzt und in den nächſten Wochen ſtehen ſchlagfertig vor dem 
Feind gegen 15,000 Mann, und 5 pCt. der Bevölkerung, das find 
100,000 Mann, ſollen aufgerufen werden. Eines fehlt nur, Waffen! 
Viele und gute Waffen, namentlich Kanonen. Dann aber fehlen Offiziere, 
Männer, welche Kriegserfahrung beſitzen, um die Truppen führen zu 
können. Darin ſind uns Peru und Bolivia überlegen. Beide find 
Militairſtaaten. Die Staatsgewalt liegt dort ee in der Hand der 
Armee, während Chile ein rein commercieller Staat iſt, in dem das Militair 
nie eine Rolle ſpielte. Desbalb muß das Land jetzt ſo ungeheure An⸗ 
ſtrengungen machen, nachdem es ſeit 1872 vollſtändig abgerüſtet hatte. 
Dieſe Lage hatten auch die benachbarten Staaten wohl erkannt und daher 
im Jahre 1873 einen Raubvertrag zur vollſtändigen Niederwerfung 

Chiles miteinander abgeſchloſſen. Seit jener Zeit haben jene Staaten 

Fan e gerüſtet und treten daher vollſtändig kriegsbereit auf den 

m . . 
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= Berlin, 11. Juni. [Die Haltung des Centrums. — 
Zweijährige Budgetperioden. — Oberpräſidium von 
Schleswig⸗Holſtein.] In den Reihen des Centrums ſoll ſeit 


robe mit und Silberſtickerei mit reichen Guirlanden von ceriferothenf Nellen gar⸗ 
nirt. Eine prächtige Schleppe aus ceriſerothem Sammet, ringsum mit 
breiter Silberſtickerei verziert, fiel von der Taille herab. Das Haar der 
hoben Frau war mit Brillanten und Nelken geſchmückt. Die Prinzeſſin 
Victoria von Baden war in einer mattrofa Seidenrobe mit eben ſolchen 
Tüllvolants und mit Guirlanden aus roſa Verbenen und grünem Laub 
garnirt. Die Schleppe, aus ſchwerer mattroſa Seide war in gleicher Weiſe 
mit Tüll und Blumengewinden geschmückt, die ſich auch im Haar der Prin⸗ 
zeſſin wiederholten. > \ 

Die Großherzogin- Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin trug eine Robe 
aus weißem Atlas mit reicher Goldſtickerei und eine Taillenſchleppe aus. 
dunkelbraunem Sammet mit grauſeidenem Futter und mit breitem Hermelin⸗ 
Beſatz. Weiße Spitzen und Federn mit Diamanten und Smaragden 
ſchmückten den mer der Fürſtin in kleidſamſter Weiſe, deren freundlich⸗ſin⸗ 
niges Antlitz eine 4 Aehnlichkeit mit den Bildern ihrer erlauchten 
Mutter, der Königin Luiſe zeigt. g 

Die Prinzeſſin Friedrich Carl hatte eine Robe aus creme⸗farbenem 
Damaſt gewäblt, über welchem Taille und Schleppe aus kirſchrothem 
Sammet mit breiten Silberſtickereien rubten. Die Erbprinzeſſin von Hohen⸗ 
ollern erſchien in einer Robe aus weißem Atlas, die in tablier mit Silber⸗ 
fiickereien und weißſeidenen Grasfranzen beſetzt war; eine Taille und 
Schleppe aus tmattgrünem, ſilberdurchwirktem Damaſt ruhten über dem 
Unterkleide und die Schleppe war breit mit ſilbernen Spitzen garnirt. — 
Beide Damen zogen ſich mit der Großherzogin Mutter aus der Mitte des, 
gales in die Fenſterniſchen zurück, wohin ihnen bald die Prinzeſſin. 
Albrecht folgte, die in einer weißen Atlasrobe erſchienen war, auf welcher 
Taillenſchleppen aus drap d’argent mit breitem rothen Sammetrande und 
prachtvolle Stickereien ruhten. i SR . 

Die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin erſchien in einem weißen 
Atlaskleide und einer blauen Sammetſchleppe mit Silberſtickerei. Die 
beiden Töchter des Prinzen Carl, Prinzeſſin Luiſe und die Landgräfin von. 
Heſſen, trugen weiße Atlas⸗Roben mit Golddecoration. Die erſtere batte 
dazu eine grüne Sammetſchleppe mit Goldftickerei, die letztere eine braune 
Sammetſchleppe mit Silberſtickerei gewählt. Die Erbgroßherzogin von 
Mecklenburg ⸗Schwerin, eine der ſchönſten Erſcheinungen 1 großen 
fürſtlichen Geſellſchaft, trug ein weißes, ſilbergeſticktes Unterkleid und dazu 
eine Taille und Ueberkleid aus granatrothem Sammet mit wundervollen 
Stickereien in Silber und im Haare einen ſilberdurchwirkten Schleier. 

Die Königin Carola von Sachſen erſchien in weißer Robe mit lürſch⸗ 
rother Sammetſchleppe und Silberſtickereien, und blendete durch den reichſten 
eee 8 Gleichzeitig mit dem ſachſiſchen Königspaare erſchienen die 
weimariſchen Herrihaften. Die Großherzogin in weißer Atlas⸗Robe mit 
dunkelrotder Sammeiſchleppe, die mit breitem Hermelin beſetzt war, ihre 
Schwiegertochter, die Erbgroßberzogin in weißem Atlas mit Ccriſe⸗Atlas⸗ 
ſchleppe und Hermelin, und Prinzeß Eliſabeth, die Tochter des Großherzogs, 
in einer Robe aus weißer Seide mit reichen bunten Guirlanden und 
Bougqueiſchmuck. Die Gräfin von Flandern trug ein weißes Unterkleid mit 
blauer Sammeiſchleppe, beides reich mit Silber geſtickt. Den Beſchluß⸗ 
bildeten die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg in blauem Sammet mit 
Silber und Kornblumen im Haar und die Prinzeſſin Wilhelm von Würtem⸗ 
berg in weißer Robe mit tiefblauer Atlasſchleppe, die ringsum mit großen 
Bouquets aus bunten Roſen geſchmückt war. 1 t . 

Die Kaiſerin batte wie immer eine auserwählt ſchöne Toilette für dieſen 
Tag angelegt. Das Unterkleid derſelben beſtand aus weißem Atlas, deſſen 
Randvolants mit breiten Goldſtickereien verziert waren. Das Ueberkleid 
war en tablie gearbeitet, beſtand aus Schrägſtreifen, die abwechſelnd aus 
drap d'or und drap d’argent hergeſtellt waren, während die Taille und 
die lange Schleppe ganz aus drap d'or gefertigt waren. Rings um die 
Schleppe waren zwiſchen Goldſpitzen große goldene Bouquets angebracht; 
anſtatt der Aermel hatte Ihre Majeſtät lange wehende Tüllſchleier gewählt. 
Das Haupt der Kaiſerin war außer mit dem breiten Diadem aus Brillanten 
noch mit einem hoben goldenen Myrtbenkranz geſchmückt, von welchem ein 
olddurchwirkter Schleier Eis weit über die Taille hinab fiel. Reicher Stein? 

mid glänzte an Hals und Armen der hohen Jubelbraut. 
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lichen Tagen eine gefchäftige Zenegun bet fein. ier und 


da ſagt man — wie weit mit Recht bleibe dahingeſtellt, — ein Theil 
der Fraction wolle die frühere oppoſttlonelle Stellung nicht aufgeben 
und es ſei eine Veränderung der Stimmung der Fraction ſelt der 
Rückkehr des Abg. von Schorlemer⸗Alſt bemerkbar. Andere wieder 
wollen wiſſen, die Unterhandlungen mit Rom hätten einen für das 
Centrum ungünſtigen Verlauf genommen. Verdächtig iſt allerdings 
die Haltung des Abg. Windthorſt (Meppen) in der Tarifcommiſſion 
wie im Plenum. — Unſere Mittheilung, daß das Project einer Ein⸗ 
führung zweijähriger Budgetperloden für das Reich vertagt ſei, be⸗ 
ſtätigt ſich durchaus; indeſſen wird zweifellos darauf zurückgegriffen 
werden. Die anderweite Eintheilung der preußiſchen Wahlbezirke iſt 
nicht mit dieſer Angelegenheit in Verbindung gebracht worden, dieſelbe 
iſt auch nur wegen der vorgerückten Zeit vertagt worden. — Die Be⸗ 
ſetzung des Oberpräſidiums von Schleswig⸗Holſtein wird allerdings erſt 
zum October erfolgen. Thatſache iſt aber, daß, wie wir bereits ge: 
meldet haben, für dieſen Poſten der Graf Emil Rantzau und der 
Unterſtaats⸗Secretär im Miniſtertum des Innern, Bitter, genannt 
worden waren. Von dem Finanzminiſter Hobrecht iſt überhaupt nicht 
die Rede geweſen. Wenn ſein Name mit dieſer Angelegenheit in 
Zuſammenhang gebracht iſt, ſo geſchah dies auf Grund elner nahe⸗ 
liegenden, jedoch haltloſen Vermuthung. 
ti) Berlin, 11. Juni. [Fürſt Bismarck über die Oppo⸗ 
ſittonspreſſe — Der Schleichhandel an den deutſchen 
Grenzen. — Aus der Zolltarif⸗Commiſſion. — Der Eiſen⸗ 
bahntarif-Geſetzentwurf.] In der Umgebung des Fürſten Bis⸗ 
marck mochte man dem Fraterniſiren der Alteonſervativen mit den 
Ultramontanen, wie es in bedenklicher Weiſe durch den Abgeordneten 
v. Kleiſt⸗Retzow zu Tage trat, nicht die Bedeutung zugeſtehen, welche 
ihm von liberaler Seite geliehen wird. Allerdings ſei der Führer der 
Alteonfervativen wiederholt zu den kleinen Familiendiners des Fürſten 
Bismarck zugezogen worden, die ſich zum Austauſch vertraulicher Ideen 
beſonders eignen. Aber daraus dürfe nicht gefolgert werden, daß Herr 
v. Kleiſt ſchon zum Nachfolger des Cultusminiſters deſignirt ſei, wie 
boshafte Liberale glauben machen wollen. Ueberhaupt ſei man im 
Kanzlerpalais nicht nur im Allgemeinen über den Ton der liberalen 
Preſſe, ſondern auch im Beſonderen über die Zumuthung einer kirchen⸗ 
politiſchen Reaction ſehr unangenehm berührt. Die Offieioͤſen würden 
demnächſt Ordre erhalten, den liberalen Zeitungsſchrelbern energiſch zu 
Leibe zu gehen und ihnen zu ſagen, daß der Kampf auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete ihnen auch das Urtheil über Fragen getrübt habe, die 
auf ganz anderen Gebieten liegen. Namentlich ſollen die Regierungs⸗ 
blätter darauf hinweiſen, daß die nationalliberale Preſſe nicht müde 
werde, die Beſorgniß zu ſchüren, daß durch die eigenthümliche Ver⸗ 
ſchiebung unſerer Parteiverhältniſſe, wie fie die Zoll: und Handels⸗ 
politik des Fürſten Bismarck im Gefolge gehabt hat, nothwendig auch 
eine Periode politiſcher Reaction herbeigeführt und der geſammte legis⸗ 
latoriſche Unterbau unſerer Verfaſſungdentwickelung in Frage geſtellt 
werde. Die Ofſiciöſen ſollen ferner darthun, daß man allenfalls den 
Reichskanzler auf dem Gebiete der Zoll- und Wirthſchaftspolitik be⸗ 
kämpfen könne, aber ihm nicht zuzutrauen brauche, daß er die tiefſten, 
auf ſeinen eigenen Conceptionen beruhenden Grundlagen der Reichs⸗ 
politik wie Kartenhäyfer umblaſen werde. Ob dieſe Verſuche zum 
Reglementiren der liberalen Preſſe einen Erfolg haben werden, wird 
zu bezweifeln ſein. Selbſt im Parlamente dürften die Freiconſerva⸗ 
tiven, die noch ihren Falk und Friedenthal auf ihren Bänken zu ſitzen 
haben, ſchwerlich ſolchen Beruhigungsmandvern Glauben ſchenken. — 
Was auch immer der Erfolg der neuen Zollpolitit fein wird, welche 
man jetzt das deutſche Reich einſchlagen läßt, — nach dem gewöhn⸗ 
lichen Laufe der Dinge wird: fie. weder den überſchwenglichen Hoff 
nungen ihrer Urheber und Freunde gerecht werden, noch allzu weit 
gehende Befürchtungen ihrer Gegner erfüllen. Nur in einem Neben⸗ 
vunkte kann man eine nothwendige Conſequenz mit Sicherheit voraus⸗ 
ſehen: der Schleichhandel an den deutſchen Grenzen muß einen neuen 
Aufſchwung nehmen, weil er wieder ſeinen Mann lohnen wird, und 
die Zahl der Schmuggler und Schmugglerproceſſe muß ſich entſprechend 
vermehren. Zu dieſer Betrachtung wird man angeregt, wenn man 
die jüngft veröffentlichte Statiſtik der Straffälle in Bezug auf die Zölle und 
Steuern des deutſchen Reiches bezw. Zollgebiets für das Etatsjahr 1877/78 
einer Prüfung unterzieht. Wegen Uebertretung der gemeinſamen 
Abgabengeſetzgebung ſind 3957 unerledigte Proceſſe aus früheren 
Jahren in das Berichtsjahr übernommen und 23,479 in demſelben 
neu eingeleitet, mithin im Ganzen 27,436 Proceſſe geführt worden. 
Von dieſen wurden 22,905 Fälle rechnungsmäßig erledigt und 4531 
als unbeendigt in das folgende Rechnungsjahr übertragen. Unter den 
neu hinzugekommenen Fällen bezogen fi) 11,020, alſo beinahe die 
Hälfte, auf die eigentlichen Zölle. Die Zahlen zeigen bei den Ueber: 
tretungen der Tabak-, Branntwein⸗ und Brauſteuergeſetzgebung eine 
auch ſchon in den Vorjahren bemerkte Abnahme, welche nach den er⸗ 
läuternden Mittheilungen der Directivbehörden theils auf eine größere 
Vertrautheit der Betroffenen mit dem Metermaße, bezw. den geſetz⸗ 
ücchen Vorſchriften über die Regiſterführung zurückzuführen, theils aus 
dem Umſtande zu erklären iſt, daß in Baden und Elfaß⸗Lothrigen 
der Tabaksbau, in letzterem Lande auch der Betrieb der Branniwein⸗ 
brennerei, abgenommen hat. Bei den übrigen Steuergattungen hat 
agegen die Anzahl der Geſezzübertretungen zugenommen, beſonders 
die Zuwiderhandlungen gegen die Eingangsabgabengeſetzgebung. Nur 
ei den geſchmuggelten Eiſenwaaren iſt wegen der Zollaufhebung am 
| 1. Januar 1877 der Betrag auf die Hälfte geſunken. Uebrigens ift 
ie Ausbreitung des Schmuggels nicht in allen Verwaltungsbezirken 
gleichmäßig conſtatirt. In Ostpreußen, Schleswig⸗Holſtein, Hannover 
und Schleſten iſt die bedeutendſte Vermehrung der Straffälle hervor⸗ 
getreten. Dieſelbe iſt indeß in den drei erſtgenannten Provinzen nicht 
ſowohl auf eine vermehrte Neigung der Bevölkerung zum Schmuggel, 
als vielmehr auf die verſchärfte Grenzaufſicht zurückzuführen; außer⸗ 
dem find in Oſtpreußen und Poſen und insbeſondere in Schlefien die 
zur Abwehr der Rinderpeſt erlaſſenen Verbote der Einfuhr von Vie 
und friſchem Fleiſch Veranlaſſung zu einem vermehrten Schleichhandel 
deworden. Derſelbe wurde überdies durch den niedrigen Stand der 
ſſiſchen und öſterrelchiſchen Valuta begünſtigt und war namentlich 
klockend bei den hohen Fleiſchpreiſen in den oberſchleſiſchen Induſtrle⸗ 
eilrten, deren Viehzucht den bedeutenden Fleiſchbedarf der Bevölke⸗ 
8 died nicht zu decken im Stande iſt. Endlich hat auch ſowohl in 
N eſer Gegend wie in anderen Grenzbezirken die gedrückte wirthſchaft⸗ 
e Lage der ärmeren Klaſſen bei niedrigerem Waarenpreiſe im Aus⸗ 
i vielfach Veranlaſſung zum Taſchenſchmuggel gegeben. Dieſes 
ffieiell conſtatirte Moment wird in Zukunft ohne allen Zweifel von 
doch. bedeutenderem Gewichte fein. — In der geſtrigen zweiten Sitzung 
1 Tarif Commiſſirn, welche bis 11 Uhr Abends dauerte, wurde die 
Pipe, der Morgenſitzung begonnene Berathung über die Pof.: „Wollen: 
Waben — Poſ. 41d — fortgeſetzt und zu Ende geführt. Die 
wel fen trugen auch bei dieſer Gelegenheit einen erregteren Charakter, 
auch ſchon durch die Regierungs⸗Vorlage, noch mehr aber durch die 
die bebe noch geſteigerten Vorſchläge der ſſhutzzoͤllneriſchen Partei 
[> und legitimen Intereſſen bedeutender Berliner Induſtrie⸗ 


v 


erheblich geſchädigt wurden. Während der Referent, Abg. von 
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h zu beſiegen, wird im weiteren Verlauf der Rede ausgeſprochen. 


Schuß, unterſtützt vom Abg. von Varnbäler, für die Erhöhung der 


vorgeſchlagenen Zollſätze eintrat, verfocht der Correferent, Abg. Löwe 


(Berlin), unterſtützt von den Abgg. Dr. Delbrück, Sonnemann und H 


diesmal auch Dr. Hammacher, in erfter Linie die Beibehaltung der bis⸗ 
herigen Zollſätze event. Annahme eines immerhin hohen Durchſchnittsſatzes 
der letzteren, andernfalls wenigſtens Annahme der Regierungsvorlage. Es 
ſtanden ſich demnach die Anträge gegenüber, ſtatt der bisherigen Sätze 
von 60 und 120 M. einen Durchſchnittsſaz von 135 M. (Antrag 
Schauß), oder einen ſolchen von 100 M. (Antrag Löwe) anzunehmen. 
Auf Antrag des Abg. Bennigſen, welcher ſich übrigens in ſeinen Aus⸗ 
führungen auf den Standpunkt des Correferenten ſtellte, wurde 
ſchließlich ein Durchſchnittsſatz von 120 M. mit ſehr großer Majorität 
angenommen, nachdem der Antrag des Correferenten gegen zehn 
Stimmen abgelehnt worden war. Bei dieſer Gelegenheit ſtimmten 
übrigens die Nationalliberalen geſchloſſen (mit Ausnahme des Refe⸗ 
renten) und wiederum der Abg. Windthorſt allein von ſeiner Partei 
mit der Fortſchrittspartei. Die Kritik, welche bei dieſer Poſitlon an 
die proponirten Zollerhöhungen angelegt wurde, war übrigens ſachlich 
fo. ernüchternd für letztere, daß bei der zweiten Berathung dieſer 
Poſition in der Tarif⸗Commiſſion auf eine weſentliche Remedur ge⸗ 
rechnet werden darf. — Wie wir hören, find die Ausſichten des 
neuen Eiſenbahn⸗Tarifgeſetzes ſowohl aus allgemeinen, als auch aus 
beſonderen Gründen ſehr geringe; die allgemeinen Gründe ergaben 
ſich aus dem Widerſtande, welchen gemäß den Protokollen der Con⸗ 
ferenz des Bundesrathsausſchuſſes Baiern, Sachſen, Würtemberg und 
Baden dem Reformwerke bei den Conferenz⸗Berathungen entgegen⸗ 
geſetzt haben. Bei der Stimmführung im Bundesrathe hat dieſe 
Oppoſitlon inſofern einen größeren Einfluß auf die endgiltige Ent: 
ſcheidung, als dieſer Einfluß auch durch eine Anzahl anderer Bundes⸗ 
regierungen unterſtützt wird, welche in dem Bundesratsausſchuß nicht 
vertreten ſind. Für eine Anzahl dieſer Regierungen kommen nämlich 
die beſonderen Gründe in Betracht, daß ſie ihr Bahnnetz Privat⸗ 
Geſellſchaften in Betrieb gegeben haben, denen ſie bezüglich der Tarif⸗ 
Feſtſetzungen beſtimmte Zugeſtändniſſe gemacht haben, die die Grund⸗ 
lage des ganzen Vertragsverhältniſſes abgeben, und deren Befeltigung 
durch ein neues deutſches Tarifgeſetz die privaten Contrahenten zur 
Geltendmachung von Forderungen berechtigen würde. Es gilt dies 
unſeres Wiſſens beiſpielsweiſe von dem braunſchweigiſchen und dem 
mecklenburgiſchen Eiſenbahnnetz. Auch in Preußen walten ſolche be⸗ 
ſondere Gründe gegen das Zuſtandekommen des Tarifgeſetzes ob, in⸗ 
ſofern einer Anzahl Bahngeſellſchaften conceſſtonsmäßig, bezüglich der 
Tarife, gewiſſe Rechte derbrieft find, welche durch das neue Tarif 
geſetz angetaſtet werden würden. Freilich iſt nicht anzunehmen, daß 
die preußiſchen Stimmen im Bundesrath bei der Abſtimmung über 
den Tarifgeſetz Entwurf auf dieſe beſonderen Verhältniſſe Rückſicht 
nehmen werden; bei anderen Staaten haben dieſe erwähnten beſon⸗ 
deren Gründe jedoch eine ſolche directe finanzielle Bedeutung, daß 
dieſelben die Abſtimmung beeinfluſſen werden. 
diejenigen Bundesregierungen, wie namentlich die der Hanſeſtädte, 
wegen der durch den neuen Tarif nothwendigerweiſe bedingten Schä⸗ 
digung des Durchfuhrhandels, in Rückſicht auf die heimiſchen commer⸗ 
ziellen Intereſſen, Gegner des Entwurfs ſind. Im Allgemeinen wird 
aber der Bundesrath ſich der Erwägung nicht verſchließen können, daß 
die Einheitsſätze, wenn fie hoch gegriffen werden, das geſammte ge: 
ſchäftstreibende Publikum ſchädigen und wenn fie niedrig bemeſſen 
ſind, die ohnehin ſo tief geſunkenen finanziellen Erträge der Staats⸗ 
bahnen weiter herunterdrücken, während das jetzige Tarifſyſtem zwar 
den angeblichen Nachtheil hat, der Schablone zu entbehren; dafür 
aber den handgreiflichen Vortheil bot, den Erforderniſſen des Ver⸗ 
1 8 und den Rückſichten der Rentabilität ſich möglichſt eng anzu 
paſſen. 

A Berlin, 11. Juni. [Die Hoffnungen und der Ueber: 
muth der Orthodoxen.] Das reactionäre Fahrwaſſer, in dem 
wir uns jetzt befinden, zeigt ſich überall, auch auf einem Gebiete, wo 
es für die Gemüther in den proteſtantiſchen Kreiſen Norddeutſchlands 
am unleidlichſten iſt, auf dem Gebiete der proteſtantiſchen Kirche. 
Freilich iſt die eigentliche Action noch hinausgeſchoben bis zur erſten 
ordentlichen Generalſynode, auf der endlich rechtsgiltig im Sinne 
unſerer äußerſten Orthodoxie die enge Grenze feſtgeſtellt werden wird, 
innerhalb deren dem evangeliſchen Chriſten das freie Denken erlaubt 
bleibt. Von den Siegeshoffnungen unſerer orthodoxen Geiſtlichen 
giebt die heute in der Kreuzzeitung ausführlich wiedergegebene An⸗ 
ſprache Zeugniß, die der Conſiſtorialrath Stahn geſtern zur Eröffnung 
der Berliner Paſtoral⸗Conferenz gehalten hat. Wie donnert er darin 
gegen die „ſogenannte Naturwiſſenſchaft“, gegen „die Pro: 
ducte des ſtaats⸗ und volkswirthſchaftlichen Liberalismus, der fi in 
das Nein und Nichts allmälig auswirthſchaftet“, gegen die ſchlechte 
entſittlichende Preſſe, gegen den „in hohle Negationen auslaufenden 
und das kirchliche Leben aushöhlenden falſchen Proteſtantismus“. Auch 
gegen die Fülle von reviſtonsbedürftigen Geſetzen, die „unter der Herr: 
ſchaft des mannigfaltigen Liberalismus“ erlaſſen ſeien, geht er los, 
tröſtet ſich aber, daß die Verſammlung auf dem Boden der St. Ja: 
coblikirche ſtattfindet, wo das Conſiſtorium die Pfarrwahlen ungeſetzlicher 
Weiſe nicht beſtätigt; der Herr Conſiſtorialrath freut ſich natürlich 
über die „tröſtliche Veröffentlichung der rechtsgiltigen Principien des 
Kirchenregiments, welches die unbegreifliche Auffaſſung widerlegt, daß 
die evangeliſche Kirche eine zuſammengekommene Menge von 
allerlei Leuten ſei, mit der Gleichberechtigung des Unglaubens wie 
des Glaubens innerhalb der Gemeinde der Gläubigen“. Daß die 
hochmüthige Prleſterſchaft die Abſicht hegt, auf der bevorſtehenden Ge⸗ 
neralſynode, „durch welche ſich der Spieß des bei dem Liberalismus 
beliebten kirchlichen Parlamentarismus wider denſelben gekehrt hat“, 
die Gegner, einſchließlich der „aus verſchiedenen Motiven der Schwach⸗ 
heit oder der Halbheit, oder der ſentimentalen Brüderlichkeit ſtammen⸗ 
den Richtungen“, alſo einſchließlich der ſogenannten Mittelpartei, glän⸗ 
zend zu ſchlagen, — ohne allen „friedlich ſchiedlichen“ Ausgleich 0 
Er 
nach einem ſolchen Siege wird dann die wachſende Sehnſucht nach 
alles Kampfes Ende, — auch nach dem Ende des Culturkampfes für 
berechtigt erachtet. ][ Wenn fo ein im Kirchenregiment an einflußreicher 
Stelle gender Geiſtlicher Kampf gegen diejenige Ketzerei predigt, der 
1% aller gebildeten Proteſtanten anhängen, fo iſt es kein Wunder, 
daß das berühmte Conſiſtorium zu Berlin unter Herrn Hegel's Prä⸗ 
ſidium — wie vorgeſtern der proteſtantenfreundliche Prediger Thomas 
unter allgemeiner Zuſtimmung in der Kreisſynode Berlin I klagte — 
ſich den Synoden gegenüber in einem Tone vernehmen läßt, in dem 
man etwa zu Dienſtboten oder Schulknaben, nicht aber zu den er⸗ 
wählten Vertretern der Kirchengemeinden reden dürfe. — Nun, es 
wird noch ſchlimmer kommen, dafür bürgt der Fanatismus unſerer 
Orthodoxen. 

1 Badereiſe Kaiſer Wilhelm's.] Aus Teplitz wird der 
„N. Fr. Pr.“ . „Bei der bekannten großen Vorſicht, die man 
in Berliner Hofkreiſen ſeit gewiſſen Ereigniſſen mehr denn je walten läßt, 
darf es nicht Wunder nehmen, daß auch die bereits ſeit Langem im Plane 
liegende Badereiſe des Kaiſers Wilhelm fo viel und fo lange als möglich 
der allgemeinen Aufmerkſamkeit zu entrücken verſucht wird. Es iſt desbalb 
nicht leicht moglich, vollkommen beſtimmte Nachrichten über den Zeitpunkt 


Dazu kommt, daß] 
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Stadium der Vorbereitungen. Au 


ift das Reiſeproject noch im ˖ 
be 5 5 ür jetzt nur ſo viel mit⸗ 


auenswertheſſer Informationen kann ich u 
theilen, daß in aller Eitille das fürſtlich Clary'ſche Neubad in Schönau zum 
Empfange eines ſehr illteſtren Gaſtes eifrig in Stand geſetzt wird und man 
der Ankunft deſſelben noch im Verlaufe dieſes Monats entgegenſieht. Seit 
acht Tagen ind auch bereits zwei Berliner Beamte eines beſonderen Reſſorts 
in Schönau anweſend, wo fie‘ weniger der Cur, als gewiſſer Vorerhebungen 
und einer Speeialmiſſion halber ſich aufhalten.“ 

Elberfeld, 9. Juni. In Sachen der Schulaufſicht.] 
Sämmtliche Geiſtliche find durch eine Verfügung der Regierung am 
28. Mai d. J. ihrer Stellung als Schulinſpectoren enthoben worden. 
Die vom 12. Mat datirte Verfügung, welche den Geiſtlichen, die zu⸗ 
gleich Localſchulinſpectoren waren, am 28. Mal zugeſchickt worden iſt, 
hat folgenden Wortlaut: \ 

„Ew. Hochehrwürden entbinden wie bierdumd von der in unſerem Aufs 
trage bisher geführten Local⸗Schulauſſicht, da wir in Anlaß der nunmehr 
ins Leben tretenden neuen Organiſation des dortigen Volksſchulweſens im 
Einverſtändniß mit dem Herrn Minifter der geiſtlſchen ꝛc. Angelegenheiten 
einſtweilen davon abſehen, neben der neuen Stadtſchuldeputation und außer 
den Localſchulvorſtänden ig, Localſchulinſpectoren unſere Schulaufſichts⸗ 
Befugniſſe wahrnehmen zu laſſen. Wir benutzen diene Gelegenheit gern, 
Ew. Hochwürden für die bisher ſtets zu unſerer vollſten Zufriedenheit und 
im richtigen Verſtändniß der Aufgabe der Volksſchule geführte 0 


der Local⸗Schulaufſicht unſere beſondere Anerkennung auszuſporechen. König 


Regierung, Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen. 
In Vertretung: Grotefend.“ 5 


München, 10. Juni. [Der baieriſch⸗patriotiſche Bauern⸗ 


Verein.] Wie aus Deggendorf berichtet wird, hat der erſte Vorſtand 
des baieriſch⸗patriotiſchen Bauernvereins, Freiherr von Hafen brädl 
in Schedlhof, an die Mitglieder und Freunde des Vereins ein Mamifeſt 
gerichtet, welches dieſelben zur Reorganlſatlon des einſt fo thätigen 
Vereins aufruft. Das Manifeſt recapitulirt die Geſchichte des ein 
Art ultramontaner Bundſchuh's bildenden Vereins, der in ſeiner Glanz⸗ 
zeit 10,000 Mitglieder hatte und weſentlichen Einfluß auf die Wahlen 
übte, und beſpricht die Vorgänge im Landtag und in dem Club der 


patriotiſchen Fraction ſeit 1872. Der Verfaſſer bedauert tief, daß die 


Theilnehmer an dem Vereine, niedergedrückt vom Mißerfolge, den 
Kampfplatz räumten, und mahnt zu neuem Aufraffen, um den Reſt 
der bedrohten Rechte Baierns retten und die Intereſſen des Bauern⸗ 
ſtandes wahren zu helfen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 12. Juni. [Tagesbericht.] 


B. [Zur Feier der Jubelhochzeit] hatte der Vorſtand der iſraelitiſchen 
Waiſen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt für die Zöglinge der 1 — geſtern eine 
Dampferfahrt nach Maſſelwitz arrangirt. Zunächſt beteiligten ſich Letztere 
in den Vormittagsſtunden an der Schulfeierlichkeit. Nachmittags zogen ſie 
in Begleitung eines Vorſtandsmitgliedes, geführt vom Inſpector der An⸗ 
ſtalt, unter Vorantragung mehrerer Fahnen, zum Anlegeplatz der Dampfer. 
In Maſſelwitz angekommen, wurden ſie reichlich und gut bewirthet. 
fröhlichen Spielen, abwechfelnd mit auf die Jubelhochzeit bezüglichen Vor⸗ 
trägen einzelner Zöglinge und e patriotiſcher Lieder, vergingen 
allzuſchnell die Nachmittagsſtunden. 
die muntere Schaar von dem herrlichen Feſte zurück. 


+ [Für das Kinderheim.] Bei der geſtern zu Ehren der kaiſerlichen 


ubelhochzeit im Schießwerdergarten von Seiten der neuen ſtädtiſchen 


eſſource veranſtalteten Feſtfeier iſt für das „Kinderheim“ eine Summe 


von 500 Mark eingekommen. — Als nachträglich iſt zu erwähnen, daß bei 
dem Feſte im Zwingergarten die prachtvollen Decorationen, welche die 
allgemeinſte Anerkennung gefunden haben, von unſerm Mitbürger Herrn 
Decorateur Roſemann angefertigt worden ſind. 


W. [Die conſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag) Neſſource] beg 1 nl 
efte - - 
Der Garten des Concerthauſes war zu dieſem 1 auf's Präch⸗ 


Feier = 50jährigen Ehe⸗Jubiläums unſeres Kalſerpaares durch ein 

oneert. 
tigſte mit Fahnen, Emblemen ꝛc. decorirt und mit zahlrei 
vorrichtungen ausgeſtattet worden. 
umgeben von Blattgewächſen, die Bilder des Kaiſerpaares Aufſtellung ge⸗ 
funden, welche in der Winnt der Dua Karſch während der letzten Tage aus⸗ 
geſtellt waren. Mit Eintritt der 2 


en Beleuchtungs⸗ 


amenszüge des Kaiſerpgares ſtrahlten in Brillantfeuer. Die Traut⸗ 
mann 'ſche Capelle, für dieſen Tag noch verſtärkt, brachte mit bekannter 


Sicherheit ein ſehr gewähltes und reichhaltiges Programm zu Gehör, und 


der Sängerbund „Liederkranz“ trug unter regem Beifall mehrere Lieder 
vor. Die Hochs auf das Jubelpaar brachte der Vorſitzende des Vorſtandes, 
Rechnungsrath Aßmann, aus, und die den Garten fitllende 1 9 ſtimmte 
begeiſtert ein. Den Schluß des ſchönen Feſtes bildete ein Ball, 
jüngere Welt bis nach Mitternacht gefeſſelt hielt. 
Die hebräiſche Unterrichtsanſtalt] beging den Tag des kaiſerlichen 
Chejubiläums durch eine im Prüfungsſaale der katholiſchen höheren Bür⸗ 


gerjchule 1 05 Feier. Nachdem Cantor Landau ein Gebet für 


aiſer und Reich geſprochen hatte, ergriff der Dirigent der Anſtalt, Dr. 
P. Neuſtadt, das Wort, um in warmer Rede unter zu Grundelegung des 


Pfalmverſes (89, 15): „Recht und Gerechtigkeit find die Stützen deines 


Thrones, Güte und Wahrheit ſtehen vor deinem Antlitz“, der Jugend treue 
Pflichterfüllung ans Herz zu legen. Ein Halleluja beſchloß die Feier. 

—d, 
geſtern ſeitens der Vorſteher ein Geſchenk von 1 Mark pro Perſon einge⸗ 
a anche fie in ihrem Heim das Freudenfeſt des Ebejubiläums nn: 
eres Kaiſerpaares feſtlich begehen konnten. 


* [Der hieſige Artillerie⸗Avaneirten⸗Verein] verſammelte ſich am 


Mittwoch, den 11. d. Mts., in ſeinem Vereinslocal letzt Nitſche, früber 
Wiesner, Nicolaiſtraße 27) zu einer Feier der goldenen Hochzeit unſeres 
Kaiſerpaares. Die Cameraden fanden ſich zahlreich mit ihren Familien⸗ 
Mitgliedern zu dieſer Feſtlichkeit ein und war auch der 


Die eigentliche Eröffnung der Feierlichleit würde durch den Vorſitzenden 
des Vereins mit einer entſprechenden Feſtrede eröffnet, welche mit einem 
Toaſt auf das hohe Brautpaar und die geſammte Hobenzollern⸗Familie 
ſchloß. Nächſtdem wurde der Feſtabend durch verſchiedene Vorträge, ſowie 

durch ein gemüthliches Tänzchen ausgefüllt. In der 5 camerad⸗ 

ſchaftlichen Stimmung blieben die Mitglieder bis zum frühen Morgen bei⸗ 
ſammen. Der Pächter des Etabliſſements Herr Nitſche hatte den Ein⸗ 
gang zu dem Locale feſtlich geſchmückt. 

* Zur Feier des goldenen Hochzeits Jubiläums] Ihrer Majeftäten: 
ina auch die Inhaber der Boote „Welle“ und „Sirene“ eine: 
Abendfahrt. Dieſelbe zeugte wieder einmal von dem großen Patriotismus 
der Jugend und zeichnete ſich beſonders durch die ſchöne Vertheilung des 
Feuerwerks, der bengaliſchen Flammen und Lampions aus. Den Beſchluß 
machte ein im feſtlich geſchmückten Papillon des Herrn Guttmann auf dem 
Weidendamm von der fröhlichen Geſellſchaft eingenommenes Feſtſeidel. 

—r. 1 Ausſtattung der Schaufenſter.] Wie wir bereits 
mitgetheilt haben, zeichnete ſich eine große Anzahl von Schaufenſtern durch 
einen ſehr reichlichen decorativen Schmuck aus. Wir erwähnen hier außer 
den bereits genannten noch einige durch ihre geſchmackvolle Decoration ſchon 
von Weitem das Auge des Beſchauers auf ſich lenkende Fenſter. Das mit 
Guirlanden reichlich bekränzte Schaufenſter der Firma Barſchall u. 
Greiffenhagen, Ecke Oblauerſtraße und Schuhbrücke, zog auch am geſtrigen 
Tage, wie bei Anlaß der Geburtsfeier Sr. Majeftät des Kaiſers, Tauſende 
von Beſchauern heran, welche ſich lobend über die ebenſo reichliche, wie ge⸗ 
ſchmackvolle Decoration ausſprachen. Die Büſten Ihrer Majeſtäten, mit 
Kornblumen bekränzt, waren von Wappen und Emblemen umgeben. Das 
. ſchloß eine reich mit Gold verzierte rothe Draperie ab. Die Fenſter 
der Militär⸗Effecten⸗Handlung Meyer u. Löwy auf der Oblauerſtraße 
waren gleichfalls böchſt elegant und reichlich decorirt. Die beiden Eckfenſter 
zeigten, von militäriſchen Emblemen und exotiſchen Gewächſen umgeben, die 
Büſten Ihrer Majeſtäten und des kronprinzlichen Paares. Das Mittels 
fenfter ſchmückte eine aus Degenklingen gebildete Sonne. Die Firma Adolf 
Sachs auf der Ohlaueritraße . 5 ſich gleichfalls durch ihre reich aus⸗ 
eſtatteten Schaufenſter aus. Auch das Schaufenſter von Glücksmann, 
Oblauerſtraße, zeichnete ſich durch reichen decorativen Schmuck aus. Ohne 
auf Vollzähligkeit Anſpruch machen zu wollen, nennen wir hier noch die 


Unter 


pät am Abende führte der Dampfer 


Am Ende des Mittelganges hatten, 


| a unkelheit erglänzte der Garten im Lichte 
theils frei, theils in Refleetoren abgebrannter bengaliſcher Flammen und die 


der die 


[Den Inquilinen des gen zu St. Bernhardin]! wurde 


| Ri | ı Gale durch Active 
des hieſigen Artillerie⸗Regiments, ſowie auch geladene Gäſte noch verſtärkt. 
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Jiirma Albert Fuchs, Benno Mickſch und Gebr. Stollmerk auf der 
Pe chweidnitzerſtraße. wi eh nei 
9 B-ch. [Das Frohnleichnamsfe ft. heute in der Kalthedralkirche zu 
+ St. Johannes auf dem Dome in hergebrachter Weife e Nach 
der Feſtpredigt, welche um 8 Uhr ihren Anfang nahm, calebrirte Herr Weih⸗ 
viſchof Gleich das feierliche Pontiſtcal- Amt. Dem Hochamte ſchloß ſich 
1 unmittelbar die Frohnleichnamsprozeſſion auf dem Domplatz an, bei welcher 
\ der Herr Weibbiler ebenfalls, das Sanctiſſimumc tragend, als Celebrar 
fungirte. Dem Baldachin voran ſchritten die Prüderſchaften der hieſigen 
katholiſchen Kirchen mit ihren Fahnen und die Geiſtlichkeit in feſtlichem 
Ornate mit breunenden Kerzen. Für die Staltionen waren rings um den 
K Domplatz, an der Oſtſeite der Manfionarienfiapelle, an dem Gartengrund⸗ 
U ſtück rechts, an dem Hauſe Domplatz Nr. 2 und an dem Garten des ehe⸗ 
d maligen fürſtbiſchöflichen Knabenſeminars mit Laubbäumen und Blumen⸗ 
guirlanden geſchmückte Altäre aufgeſtellt“ Die vom verſtärkten Domchor mit 
Occheſter ausgeführten Meßgeſänge dirigirte der königl. Muſikdirector Herr 
Broſig, die Proceſſion⸗Stationsgeſdenge Herr Domorganiſt Greulich, beide 
Herren mit altbewährter Tüchtigkein. Der Feierlichkeit, welche gegen 11% 
h Uhr ibr Ende erreichte, wohnte eine nach Tauſenden zählende Menge bei. 
— Während der Octave wird das Frohnleichnamsfeſt in den einzelnen 
Pfarrkirchen, in jeder an je einem Tage in der Woche feierlich begangen 
werden. 
Bar - —d. [Kunſtausſtellung in der alten Börſe am Blücherplatz.] Ein 
14 von unſerem in Berlixt lebenden Landsmanne A. v. Heyden äußerft 
L genial ausgeführtes Bild: „Oluf“, aus Herders Ballade, iſt neu aufgeitellt 
1 und erregt das größte Intereſſe. — 1 beklagen bleibt es, daß der Beſuch 
je der in den beiden Etagen der alten Börſe befindlichen Ausſtellung ein ber: 
EB, bältnißmäßig ſchwacher iſt. Beſonders bleibt es auffallend, daß bis jetzt fo 
wenig Schüler der hieſigen höheren Lehranſtalten die Ausſtellung beſucht 
haben, obſchon denſelben ſehr günſtige Bedingungen geſtellt ſind. 
1 [Saiſon⸗Theater.] Die am Mittwoch zu Ehren des goldenen Hoch⸗ 
zeits⸗Jubil,nums Ihrer Majeſtäten arrangirte Feſt⸗Vorſtellung wurde in 
allen Theilen mit Präciſion durchgeführt. Dem anerkannt guten Schwank 


d „Das eierne Kreuz“ von Wichert folgte die erheiternde Poſſe: 555 — hat's 
ax erlaubt“, in welcher namentlich Fräulein Schlosza als Eliſe, ſowie Herr 
E Pick als „Budicke“ reichen Beifall ernteten. Den Schluß des Abends bildete 


das der Feier des Tages würdige Feſtſpiel: „Kaiſer Wilhelms Bild“ von 
Reche, welches eine enthuſtaſtiſche Aufnahme fand. In das von Herrn 
„Director Themme (Oberſt v. Starkenau) am Schluß des Stüdes ausgebrachte 
dreimalige Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ſtimmte das Publikum enthuſtaſtiſch 
ein und verließ unter den Klängen der Nationalhymne den durch bengaliſche 
Base und Feuerwerk brillant erleuchteten Garten. — Leider war die 
orſtellung nur mäßig beſucht, weshalb Herr Director Themme für heut, 
Freitag Abend, eine Wiederholung dieſer Feſt⸗Vorſtellung ſtattfinden laſſen 
wird, worauf wir beſonders aufmerkſam machen. 

ss [Die Concerte der Stadt⸗Theater⸗Capelle] unter Leitung des 
Herrn Capellmeiſter E. Faltis im Paul Scholtzſchen Etabliſſement erfreuen 

ich einer regen Betheiligung ſeitens eines ſehr gewählten Publicums. Be: 
onders die Sinfonie: und Extra⸗Concerte, welche regelmäßig Mittwoch und 

onnabend ſtattſinden, haben ſich ſchnell die Gunſt des Publikums erwor⸗ 

ben. Das, der Jubiläumsfeier wegen, ausgefallene Sinfonie⸗Concert findet 
Sonnabend, den 14. Juni, ſtatt und ſoll unter anderem Goldmarks herrliche 
Sinfonie „Ländliche Hochzeit“ ſowie die Ouverture zu „Rienzi“ und Laſſens 
Beethoven⸗Ouverture zur Auſſührung kommen. Die von Herrn Pyrotechniker 
B. Göldner ausgeführten Brillant⸗Pracht⸗Feuerwerke werden von jetzt an 
regelmäßig Montags ſtattfinden. — Außerdem machen wir Familien und 
fleißige Beſucher der Concerte auf den Bonsverkauf aufmerkſam, welcher 
ein Drittel der ſonſtigen Preiſe als Ermäßigung gewährt. 

B. [Vom Stadt: und Kreisgericht] Während für geſtern Mittag 
alle dieſenigen Beamten vom Dienſt dispenſirt worden waren, welche nicht 
etwa zur Abhaltung von Terminen oder wegen ſonſtiger unauſſchiebbarer 
Geſchaͤfte in den Bureaux anweſend fein mußten, war den in der Criminal⸗ 
Abtheilung beſchäftigten Beamten, inſoweit ſie bei Entlaſſungen von Ge⸗ 
fangenen mitwirken müſſen, bedeutet worden, daß fie bis zum Schluſſe der 
Geſchäftsſtunden in den Bureaux zu verweilen hätten, um im Falle ein⸗ 

ehender ausge ch Begnadigungen ſofort die Entlaſſungsordres auszu⸗ 

ertigen. — Wie ſchon bekannt gegeben, gingen indeß geſtern keine Begna⸗ 
digungen ein. 

W. [Verlegung von Bureauſtunden.] Für die Central⸗Bureaur der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn ſind für die Zeit vom 16. Juni 
bis ult. Auguſt die Bureauſtunden auf die Stunden von 7 Uhr früh bis 
1 Uhr Mittags beichränkt worden. 

* [Der Extrazug nach Berlin] am 9. Juni war von Breslau fre⸗ 
quentirt von 176 Perſonen. Es traten zu in Neumarkt 4, in Liegnitz 30, 
in Bunzlau 4, in Kohlfurt 6, in Sorau 12, in Sommerfeld 15, in Guben 

13)9 und in Frankfurt a. O. 44 Perſenen. Somit langten die Extrazügler 
in Berlin mit 310 Perſonen und zwar 2 Minuten vor 8 Uhr Abends 
wohlbehalten an. 

u [Bad Eudowa.] Nr. 3 der Bade⸗Liſte weiſt an Curgäſten 65 Num⸗ 
mern mit 97 Perſonen, an durchreiſenden Fremden 36 Nummern mit 
46 Perſonen nach. 

u 19 75 Breslauer Kegelelub „zum goldenen Kreuz“] unternahm, 
begünſtigt vom ſchönſten Wetter, am vorigen Sonnabende eine Partie nach 
der Schneekoppe, bei welcher er das unverhoffte Vergnügen hatte, auf dem 
Koppenkegel mit dem Berliner Kegelperein „Hesscania“ zuſammenzutreffen. 

Eein herrlicher Mond⸗ und Sonnen⸗Aufgang, ſowie eine prächtige Rundſicht 
lohnten die Touriſten für die gehabten Strapazen. 

W. [Ballon captif,] Die Arbeiten find jo weit gefördert, daß voraus⸗ 
ſichtlich am 15. das erſte Aufſteigen ſtattfinden wird. Selbſtverſtändlich 
finden an den Tagen vorher Proben ſtatt, um die Tragfähigkeit zu er⸗ 
proben und die Sicherheit zu erzielen, die der gewiſſenhafte Unternehmer 
für den Betrieb dieſer für Breslau neuen Beluſtigung für durchaus noth⸗ 
wendig erachtet. Auch wird in den nächſten Tagen ein Probeauſſteigen 
ſtattfinden, zu welchem die Spitzen der Behörden Einladungen erhalten. 

Das Seil, welches den Ballon an die Erde feſſelt, iſt angelangt. Daſſelbe 
iſt, obwohl es nur einer Kraft von vielleicht 1.— 200 Klgr. Widerſtand zu 
leiſten haben wird, auf eine Kraft von 2000 Klgr. (nicht 2000 Ctr., wie 
irrthümlich mitgetheilt wurde) erprobt und bietet vollſtändige Garantie für 
die Sicherheit der Feſſelung. Das Steigen des Ballon captif findet natürlich 

nur an windſtillen Tagen ſtatt. Zur Zeit bewegter Luft wird der Ballon 
als „Ballon Victoria“ freie Fahrten unternahmen. 

g- [Zur Dampfſchifffahrt.] Durch das eingetretene Hochwaſſer 
hat die Dampfſchifffahrt ebenfalls wieder eine Störung erlitten. Im Unter: 
waſſer konnte das größere Schiff nur bis zur Brücke der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn fahren, von wo das Ueberſteigen auf das kleinere Schiff bewirkt 
wurde. — Im Oberwaſſer konnte geſtern Mittag ſchon nur mit den größten 
Vorſichtsmaßregeln die El re paſſirt werden, zu welchem Zwecke die 
Schiffe mit Roheiſen belaſtet wurden, um einen größeren Tiefgang zu be: 
wirken. In das größte der Schiffe, die „Germania“, wurde außerdem unter⸗ 

5 alb des Fußbodens der Cajüte noch 300 Ctr. Waſſer eingelaſſen. Dennoch 

lonnte die letzte Rückfahrt nur bis = Leſſingbrücke erfolgen, von wo aus 
bis auf Weiteres auch wieder die Abfahrt ſtattfindet. 

ß [Bon der Oder. — Hochwaſſer.] Seit dem 11. Mittags 12 Uhr 
bis heute Früh iſt hier die Oder um 30 Centimeter gewachſen; merkwürdiger 
Weiſe iſt das Wachsthum oberhalb des Strauchwehres nicht fo bedeutend 
Kur 9 was wohl ſeine Erklärung darin finden dürfte, daß das Hochwaſſer 
bei Tſchechnitz und Neuhaus ſich in die Ohle ergießt, welche das hier em⸗ 

pfangene Waſſer durch die Fluthrinnen am Steindamm und an der Ziegel⸗ 

baſtien in die Oder führt. — Der Weg nach Zedlitz iſt noch frei von Waſſer, 
dagegen ſind die Wege nach den weiter aufwärts gelegenen Ortſchaften 
unterbrochen. — Das Waſſer der Oder und Ohle hat gegenwärtig die gleiche 

Höhe. Sämmtliche Fluthrinnen ſowie die Freiſchützen der Mühlen ſind ge⸗ 
ogen, das Nadelwehr iſt immer noch nur zur Hälfte geöffnet. — Nach einer 
fochen eingetroffenen telegraphiſchen Nachricht zeigt der Pegel in Ratibor 
3,80 Meter, in Oppeln 3,90 Meter. 

u [Berliner eee Der Inhaber der „Berliner Bierhalle“, Herr 
Altmann, Berlinerſtraße 17, deſſen freundliche Localitäten ſich fortdauernd 
eines regen Beſuchs zu erfreuen haben, hatte dieſelben in patriotiſcher Weiſe 
am geſtrigen Tage feſtlich geſchmückt. 

B. IPraktiſch.] Das ziemlich e Gebäude Dorotheenſtraße 
Nr. 3 wird gegenwärtig mit einem neuen Abputz verſehen. Die hier äußerſt 
geringe Breite der Straße machte beſondere Schutzmaßregeln gegen das 
Bewerfen oder Beſpritzen des Publikums nöthig. Man hat deshalb dicht 
über dem Parterre die ganze Straßenbreite überdacht und dadurch dem 
Publikum einen völlig ſicheren Durchgang geſchaffen. 

„I Feuersgefahr.] Die Hauptfeuerwache rückte heut Vormittag in der 
12. Stunde auf mündliche Anmeldung nach dem Grundſtück Muſeumsplatz 


boden belegenen Waſchküche wahrſcheinlich durch das anhaltend ſtarke 
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Nr. 12, woſelbſt in ds im 4. Stockwerk im Seitenhauſe neben dem Wäſch⸗H 


Heizen ein Ballen in Brand 3 war. Nach Fortnahme des Waſch⸗ 
ofens wurde die Gefahr bald beſeitigt. 

— [Bezüglich der Koch ſchen Erklärung]! über den Kellerbrand am 
Ringe, welche wir unſeren Leſern in Nr. 263 d. Ztg. mitgetheilt haben, geht 
der „Schleſ. Zig.“ von Herrn Bauinſpector Zabel folgende Mittbeilung 
zu: „In der „Schleſ. Zig.“ befindet ſich unter dem Rubrum: „Kellerbrand 
am Ringe“ inſofern eine unrichtige Angabe, als darin (ſeitens des Herrn 
Koch — Red.) vermerkt iſt, ich ſei mit Stellvertretung des Branddirectors 
beauftragt, außerhalb der Stadt geweſen und deshalb nicht zur Brandſtelle 
gekommen. Dieſe Angabe iſt falſch, vielmehr waren die Einrichtungen ſo 
getroffen, daß eine Feuermeldung mich unter allen Umſtänden antreffen 
mußte. Dieſe verzögerte ſich aber um einige Minuten, da man das Feuer 
für zu unbedeutend bielt, dann unterblieb dieſelbe, da der ſchon auf der 
Hauptwache damit beauftragte Feuerwehrmann Herzer, gleich zuerſt beſchä⸗ 
digt, die Brandſtelle verlaſſen mußte. In der erſten Verwirrung hat man 
nicht ſofort an einen Erſatz des Herzer gedacht, ſondern erſt nach Ver: 
lauf einiger Zeit eine Ordonnanz abgeſandt, die etwa um dieſelbe Zeit 
in meiner Wohnung eintraf, als ich, durch das Publikum auf der Kaifer 
8 vom Feuer benachrichtigt, auf der Brandſtelle ankam — leider 
zu ſpät.“ 

B. [Vom St. Eliſabet⸗Kirchhof.] Auf der Südſeite des Kirchhofs hat 
man, jedenfalls als Anfang der längſt dringend nothwendigen und auch 
ſchon in Ausſicht geſtellten Renovation des Plates Canalrobre zur Ablei⸗ 
tung des Regenwaſſers gelegt. Obgleich die Leitung wegen des nach der 
Oderſtraße zu erfolgenden Anſchluſſes an die ſtädtiſche Canaliſation wohl 
kaum 4 Fuß unter dem Niveau des Platzes zu liegen kam, ſtieß man doch 
an der ſüdöſtlichen Ecke der Kirche, dort, wo das Trottoir nach der Oder: 
ſtraße einbiegt, auf menſchliche Gebeine. Wie uns Augenzeugen verſichern, 
muß nach der Menge der über einander geſchichteten Knochen angenommen 
werden, daß hier ein Maſſengrab vorhanden geweſen iſt. Die Knochen 
e Legung des Rohrs auf Veranlaſſung der Polizei wieder ein⸗ 
geſcharrt. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 1. d. M. der bisber auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße wohnhafte e Martin Kruppa. Der Vermißte, 
welcher eine große Geldſumme bei ſich trug, iſt 54 Jahre alt, von mittel⸗ 
großer Statur, hat graumelirtes Kopfhaar und Vollbart und war mit 
grauen Beinkleidern und ſchwarzem Tuchrock bekleidet. Seine Angehörigen 
befürchten, daß ihm irgend ein Unglück zugeſtoßen fein dürfte. — Seit dem 
3. d. M. wird der bisher auf der Kloſterſtraße wohnhafte, 44 Jahre alte 
Droſchkenkutſcher Auguſt Kretſchmer vermißt. 

+ [Selbftmord.] Der auf der Sandſtraße wohnhafte Steinſetzergeſelle 
Wilhelm Weber ſtürzte ſich geſtern in einem Anfalle von Schwermuth und 
Lebensüberdruß von der Paßbrücke aus in den Oderſtrom. Sein Leichnam 
konnte bis jetzt wegen des Hochwaſſers noch nicht aufgeſucht werden. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Studenten von der Stern: 
ſtraße in einer Neitauration auf der Gartenſtraße, woſelbſt er eingeſchlafen 
war, eine ſilberne auf 13 Rubinen gehende Ancreuhr mit Goldrand im 
Werthe von 24 Mark; einem Fleiſchermeiſter vom Mauritiusplatz eine ſilberne 
Ancreuhr nebſt Kette; einem Handlungsreiſenden aus der Provinz während 
des Abfeuerns der 101 Salutſchüſſe im Gedränge auf der Promenade eine 
grünſeidene Geldbörſe mit 149 Mark Inhalt. Der erwähnte Geldbetrag 
beſtand in einem Hundertmark, und einem Zwanzigmarkſcheine, einem 
Zwanzigmarkſtück und 9 Mark kleinen Münzen; einem Inſpector auf der 
Sternſtraße 2 Gartenſtühle. — Abhanden gekommen iſt einer am Wäldchen 
wohnhaften Beamtenfrau auf dem Wege von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
bis zu ihrer Wohnung eine kleine goldene Damenuhr mit kurzer Talmilette 
nebſt Medaillon; einer Dame von der Neue Taſchenſtraße ein grauledernes 
Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt. — Verhaftet wurden die unverehelichte 
Louiſe E. wegen Straßenraub und der Kellner A. wegen Theilnahme an 
demſelben Verbrechen. 


Die Feier des 11. Juni in der Provinz. 

— Grünberg. Schöner hätte wohl hier die Feier der goldenen Hochzeit 
unſeres Kaiſerpaares nicht eingeleitet werden können, als durch den gemein⸗ 
ſchaftlichen Spagiergang der Realſchüler nach dem Oderwalde, und vor 
Allem durch den Einmarſch der Schüler bei ſpäter Abendſtunde in die 
Stadt. Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge hatte ſich ſchon 
mehrere Stunden vor dem Eintreffen der Schüler auf der großen Bahnhofs⸗ 
ch ee aufgepflanzt, um dem Einzuge der Schüler beizuwohnen. 

te eſitzer der 
Züllichauerſtraße und des 1 hatten es ſich aber auch nicht nehmen 
laſſen, den Einzug durch Abbrennen bengaliſcher Flammen ſo „glänzend“ 
und „lichtvoll“ als nur möglich zu machen. Der allgemeinen freudigen 
Stimmung unter Jung und Alt gab Herr Director Zoch ac in einer 
patriotiſchen Anſprache, welche mit einem begeiſternden Hoch auf das kaiſer⸗ 
liche Jubelpaar endete, Ausdruck. Der heutige Feſttag ſelbſt fand die Stadt 
im prächtigsten Feſtkleide prangen. Wie am kaiſerlichen Geburtstage, fo 
zeichnete ſich auch heute wieder das hieſige Poſtgebäude durch reiche und 
geſchmackvolle Decoration vor allen andern Häuſern aus. In den Schulen, 
bon der Schützengilde und dem Kriegerverein wurde der Tag nach dem von 
uns in der Dinstags⸗Nummer mitgetheilten Programm gefeiert. Bei dem 


Prämienſchießen der Schützengilde erhielt Herr Uhrmacher König den erſten M 


Preis, beſtehend in einer ſilbernen Medaille, die auf dem Avers die Köpfe 
des kaiſerlichen Jubelpaares und auf dem Revers eine auf den Feſttag be⸗ 
zügliche Inſchrift enthält. Am Abend bildete auf die Maſſe des Volkes den 
Hauptanziehungspunkt der in einem Lichtermeer ſtrahlende Garten des 
„Muffichen Kaiſers“. Die angenehme Temperatur nach dem Alles er⸗ 
ſriſchenden Regen am Nachmittage hielt Hunderte von fröhlichen Menſchen 
bis nach Mitternacht im „Ruſſiſchen Kaiſer“ und in der Nähe deſſelben 
beiſammen. 

O Hirſchberg. Die heutige Feier des goldenen Ehe⸗Jubiläums unſeres 
Kaiſerpaares fand hier früh um 5% Uhr durch Reveille und demnächſt 
durch eine von der Militär⸗Capelle auf dem Rathhausthurme ausgeführte 
Morgenmuſik ihre Einleitung, während die Stadt ſeſtlichen Fahnenſchmuck an⸗ 
legte. Bond bis 9 Uhr fanden in den Lehranſtalten die Schulfeierlichkeiten ftatt, 
denen in allen Gotteshäusern Feſtgottesdienſt nachfolgte. Im Zehrmann⸗ 
ſchen Saale war ein Souper veranſtaltet, während die verſchiedenen Garten⸗ 
Etabliſſements den Feſtabend durch Illumingtion, 
eichneten. Seitens des Militär: und Krieger⸗Vereins fand Theater s Vor: 
ſiellung und geſelliges Beiſammenſein ſtatt. — Zur Bildung eines Fonds 
für Begründung einer Idioten⸗Bildungs⸗ und Pflege⸗Anſtalt, mit welchem 
Werke der Regierungsbezirk Liegnitz das Andenken au den heutigen Tag zu 
einem bleibenden zu machen gedenkt, ſind hier zu den vom Kreistage be⸗ 
willigten 3000 M. noch 1500 M. aus unſerer Stadt und 1900 M. aus dem 
Landkreiſe an freiwilligen Beiträgen getreten. 

—n. Löwenberg. Mit Einſchluß der vom bieſigen 00 beige⸗ 
ſteuerten 1500 Mart hat der hieſige Kreis bisher ungefähr 3600 Mark zu: 
ſammengebracht, behufs Errichtung einer Idioten⸗Heil⸗ und Verpflegungs⸗ 
Anſtalt im Regierungsbezirk Liegnitz. — Die heutige Pon en AR 
Fans begann früh nach 5 Uhr mit Böllerſchüſſen vom nächſten Berge 

erab, um 6 Uhr wurde Reveille geſchlagen, der Rathsthurm und viele 
Häuſer hatten geflaggt, gegen 8 Uhr begann in der evangeliſchen Kirche 
der liturgiſche Heſtgollesdienſt für Civil und Militär, gegen 9 Uhr wurde 
vom Ratbsthurm berab geblafen, um 9 Uhr war Schulfeier in der höheren 
Bürgerſchule, in welcher Herr Director Steinwerth eine Feſtrede hielt, 
ebenſo um 9 Uhr feierliches Hochamt in der katholiſchen Pfarrkirche. Nach 
11 Ubr endlich fand der Feſtauszug nach dem Schießhauſe und Beginn 
des vereinigten Pfingſt⸗ und allgemeinen Bürgerſchießens ſtatt. Nach⸗ 
mittags war Frei⸗Concert im Schießhauſe. 

t. Bunzlau. Die Feier der eee Hochzeit unſeres Kaiſers und ſeiner 
hohen Gemahlin wurde hier in ſtiller, aber würdiger Weiſe begangen. In 
den frühen eh . — ertönten Choral⸗Melodien und patriotiſche 
Weiſen vom Rathhausthurme; während der Vormittagsſtunden fand in den 
evangeliſchen Kirchen und in der Synagnge Gottes dienſt ſtatt, in den 
Schulen wurden entſprechende Feierlichkeiten abgehalten. Die große Mehr⸗ 
Tall der Häuſer batte Ache Das Rathhaus war beſonders durch Guir⸗ 
anden und Feſtons geſchmückt. Zur Feier des ſeltenen Tages erhielten 
10 alte, würdige Ehepaare je 15 M. aus der Com munalkaſſe, die ihnen mit 
einem Anſchreiben zugeſchickt wurden. Für den Nachmittag und Abend 
waren Concerte angeſetzt, leider aber durch ein heftiges Gewitter mit ſtarkem 
Regen geſtört. Der Turn:, Krieger: und Geſangverein „Germania“ hielten 
zu Ehren des Tages Verſammlungen ab. 

Sprottau. Geſtern Abend 6 Uhr, als am Vorabende des hoben 
ir erklangen feierlich die Glocken von den Thürmen der hieſigen 

irchen, daſſelbe einläutend. Abends 9 Uhr fand großer Zapfenſtreich ſtatt. 
Vom Rathhausthurme berab wurde heute Morgen 8 Uhr der Choral: 
Lobe den Herren“ und die Nationalhymne en, In den Schulen 
ſand die Feſtfeier um 8 Uhr ſtatt. Die Realſchule beging dieſelbe um 9 Uhr. 
err Director Dr. Simon bielt die Feſtrede, in der er Bilder aus dem 


Leben des hohen Herrſcherpaares gab. Um 11 Uhr war große Parole der 


Villen am Bahnhofe, vor Allem aber die Bewohner der k 


euerwerk ꝛc. aus- fröh 


biefigen Garniſon auf dem Caſernenhofe. Nachmittags 2 Uhr fand feſt⸗ 
licher Ausm der Schützengilde 2 dem 18 8 ſtatt. Bei dem 
. trug Herr Kaufmann Biberſtein den Preis, eine goldene 

edaille, davon, und wurde derſelbe von den Mitgliedern ſeines Corps 
475 Abend feierlich eingeführt. Seitens der hieſigen Loge wurde die Jubel⸗ 
eier durch eine beſondere Feſtloge feierlich begangen. 

s. Waldenburg. In Folge der von Seiten der hieſigen Behörden ge⸗ 
troffenen Maßnahmen, ſowie der Unterſtützungen, welche dieſelben bei den 
verſchiedenen Vereinen und Corporationen gefunden, iſt hier der heutige 
Tag unter allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung gefeiert worden. Zur 
Vorfeier veranſtalteten geſtern Abend der Veteranen: und Krieger:, der 
Turn: und freiwillige Feuerlöſch⸗ und Rettungsverein, der katholiſche Ge⸗ 
ſellenverein, ſowie einige Innungen einen Fackelzug durch alle Theile der 
Stadt, in denen ſich viele Gebäude durch Feſtſchmuck und glänzende Be⸗ 
leuchtung auszeichneten. Gymnaſial⸗Director Dr. Scheiding bielt an die 
zahlreich verſammelte Volksmenge eine patriotiſche Anſprache und brachte 
unter begeiſterter Zuſtimmung ein Hoch auf das Kaiſerpaar aus, worauf 
die Berg⸗Capelle die Volkshymne intonirte und den Zapfenſtreich ausführte. 
Zum Schluß der Vorfeier fand in den durch bunte Laternen erleuchteten. 
Gärten der Gorkauer Halle und Hentſchel ſchen Reſtauration ein gemüth⸗ 
liches Zuſammenſein der Seltgenofien ftatt. Die Feier des Jubeltages. 
wurde durch den Choral „Sei Lob und Ehr“ angekündigt, den die Berg⸗ 
Capelle in früher Stunde auf dem Thurme der evangeliſchen Kirche into⸗ 
nirte. In kurzer Zeit hatte ſich in der Stadt durch Fahnen, Flaggen und- 
Waldesgrün ein reicher Schmuck entfaltet. Den Schulfeierlichkeiten folgte 
in den Kirchen und in der Synagoge Jeſtgottesdienſt, an den ſich ein feier⸗ 
licher Actus im Gymnaſium ſchloß, bei welchem der Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Püſchel die Feſtrede hielt. Nachmittags um 1% Uhr ſtellten ſich außer 
den bereits oben genannten Vereinen ſaͤmmtliche Schüler der hieſigen Schul⸗ 
anſtalten, gegen 2000, die Behörden und das Feſt⸗Comite, der Gewerbe⸗ 
verein und die Geſangvereine, die Maler und Dreher der Kriſter'ſchen Por⸗ 
zellau⸗Manufactur, das Perſonal der Wilhelmshütte, ſowie die Bergleute 
der fürſtlichen Gruben zum Feſtzuge auf. achdem die Geſangvereine 
einen Feſtgeſang vorgetragen, hielt Stadtrath Au ſt die Feſtrede, die mit 
einem Hoch auf das kaiſerliche Jubelpaar ſchloß, welches bei der Feſtver 
ſammlung lauten und begeiſterten Wiederhall fand. Hierauf bewegte ſich | 
der unermeßliche Zug, eine Anzahl Tamboure aus den Knabenklaſſen und 
mehrere Muſikchöre an der Spitze, durch die Straßen der Stadt nach dem 
Feitplage am Schießhauſe, wo ſich bald das regſte Leben entfaltete. Die 

eſttheilnehmer wurden durch Concert und Geſangvorträge bis in die 
bendſtunden höchſt angenehm unterhalten. Ein prächtiges Feuerwerk und- 
Illumination bildeten den Schluß der ſchoͤnen Feier. 

Freiburg. An unſerer höheren Bürgerſchule wurde die Jubelbochzeit 
unſeres verehrten Kaiſerpaares durch einen 12 — 1 gefeiert, bei welchem 
Herr Dr. Meyer die Feſtrede über die Frauen des Hohenzollern'ſchen 
Herrſcherhauſes hielt. 

—r— Wüſtewaltersdorf. Der heutige Tage war auch für die hieſige 
Bevölkerung ein Feſt⸗ und Freudentag. Böllerſchüſſe und Blaſen vom 
Thurm herab leiteten die Feſtfeier ein. Die Häufer prangten im reichſten 

laggenſchmucke. Um 9 Uhr fand Schulfeierlichkeit und Nachmittags 2 Uhr 

eſtgottesdienſt ſtatt, an welchem ſich der biefige Kriegerverein mit einer 

rchenparade, ſowie auch der Feuerwehr⸗, Turn⸗, Gefang: und Geſellen⸗ 
Verein betheiligten. Nach vollendeter Kirchenfeier marſchirten ſämmtliche 
Vereine mit ihren Fahnen unter Muſik und Trommelſchall nach dem be⸗ 
nachbarten Wilhelmsthal in die feſtlich geſchmückten Anlagen des Gaſtwirth 
Mälzer, wo ſich die Feier unter verſchiedenen Anſprachen und Hochs, vor 
allem auf das kaiſerliche Jubelpaar, unter heiteren Geſängen und fröhlichen 
Klängen, zu einem wahren Volksfeſte geſtaltete. Im benachbarten Hausdorf 
wurde zum Andenken an den heutigen Tag unter Betheiligung der Schulen A 
bon Hausborf, Jauernig und Neugeriht und zahlreichen Gemeindegliedern 
eine „Jubiläumseiche“ geſetzt. 

$ Striegau. Die 162 0 des goldenen Hochzeitsfeſtes unſeres Kaiſer⸗ 
paares iſt in allen Kreiſen der hieſigen Bevölkerung auf das Freudigſte be⸗ 
gangen worden. Schon geſtern Abend wurde das Fest durch Glockengeläute 
don beiden Kirchen und Choralmuſik vom Ratbhaustburme eingeleitet. 

Um 9 Uhr 5 die Militairvereine, die Feuerddehr und der Turn⸗ 
verein einen Zapfenſtreich und Umzug durch die mit zahlloſen Lichtern und 
vielfarbigen Flammen feſtlich erleuchtete Stadt. Vor dem reich illuminirten 
Rathbauſe hielt Vereinshauptmann Malchereck an die verſammelte Menge 
eine patriotiſche Anſprache, die mit einem tauſendſtimmigen Hoch auf das 
aiferlihe Jubelpaar ſchloß. Am Morgen des Feſttages ertönte abermals 
Choralmuſik vom Rathhausthurme. Häufer und Straßen waren mit Guir⸗ 
landen, Kränzen und Fahnen aufs prächtigſte geſchmückt. Von 8 Uhr ab 
fanden in den ſtädtiſchen Elementarſchulen beſondere Schulfeierlichkeiten 
ſtatt. Bei dem Feſtgottesdienſte in der evangeliſchen Kirche hielt Super⸗ 
intendent Paſtor prim. Bäck eine echt patriotiſche Predigt, während in der 
katholiſchen Kirche Erzprieſter Welz ein feierliches Hochamt celebrirte. 
Magiſtrat und Stadtverordnete waren in corpore zum Gottesdienſt er⸗ 
Ionen Um 11 Uhr verſammelte die „höhere Bürgerſchule“ ihre Zöglinge, 


owie eine große Anzahl Zuhörer zu einem öffentlichen Actus, bei welchem 
Realſchullehrer Dr. Thieme die Feſtrede hielt. Auch in der höheren 
Töchterſchule des Rector Thamm wurde dieſer Tag feſtlich begangen. Die 
itglieder der jüdiſchen Gemeinde hatten ih in ihrem Betſaale zu einer 
patrfotiſchen Feier vereinigt. Am Nachmittag und Abend gab ſich in den 
öffentlichen Gärten und Localen bei Concert und geſelligem Beiſammenſein 
eine freudig bewegte Stimmung der Bevölkerung kund. Um aber dieſen 
denkwürdigen Tag in der Erinnerung ſpäterer Geſchlechter unſerer Stadt 
fortleben zu laſſen, war ſeitens des Magiſtrats unter Zuſtimmung des 
Stabtperorpneten-Gollegiuims beſchloſſen worden, aus communalen Mitteln 
einen Betrag von M. zur Begründung eines „Kinderheims“ auszu⸗ 
ſetzen und die Stiftungsurkunde hierüber vom heutigen Tage zu datiren. 

A. Jauer. Der heutige Tag wurde ſchon geſteru Abend durch einen 
Zapfenſtreich mit Fackelbeleuchtung eingeleitet; heute früh 6 Uhr war Re⸗ 
veille, um 7 Uhr ertönte Muſik vom Rathhausthurme, um 8 Uhr ** See 
in allen Schnleu und um 9 Uhr Feſtgottesdienſt iu beiden Kirchen. Nach⸗ 
mittags hielten die Bürgerſchützen ein Ad Fe ab und um 3 Uhr zogen 
1400 Kinder aller Confeſſionen mit Muſik und Fahnen durch die Stadt nach 
dem ſchönen Schießwerder, wo Ih dieſelben unter Aufjiht ihrer Lehrer mit 
öhlichen S ielen ergötzten und bewirthet wurden. Ein allgemeines Volls⸗ | 
und Bürgerfeft, wie es anfänglich in Ausſicht genommen war, mußte des | 
in dieſen Tagen hier ſtattfindenden Jahrmarktes halber unterbleiben. 

L. Liegnitz. Die Jubiläumsfeier wurde durch die heute Morgen um 
6 Uhr von der Militair⸗Capelle ausgeführte große Reveille eingeleitet. Um 
A 8 Uhr begannen bereits die Schulfeierlichkeiten in der höheren Töchter⸗ 
&ule, ſämmtliche andere Lehranſtalten folgten. Um 11 Uhr fand in der 
Peter⸗Paul⸗Kirche Militair⸗Gottesdienſt ſtatt, nach demſelben Parade, bei 


welcher Major Goßlar ein dreifaches Hoch auf das kaiſerliche Jubelpaar 
ausbrachte, in welches das Militair und das zahlreich n te Publi⸗ 
Thurme herab ges 


kum 9 einſtimmten. Um 12 Uhr wurde vom 
blaſen. Mehrere Vereine haben Abends geſellige Zuſammenkünfte. 
an. im Schießh 


blume. 
geihmüdt. ; 

0. Reichenbach. Die Feier der goldenen Hochzeit unſeres erlauchten 
Herrſcherpaares wurde geſtern Abend durch Intonirung patriotiſcher Weiſen 
ſeitens der hieſigen Militärkapelle und darauffolgenden großen W 
eingeleitet. Große Reveille eröffnete den b 86 Feſttag in der rei 
& aggten Stadt; derſelben folgten um 8 Uhr Schulſeierlichkeiten in den 

lementarſchulen, um 9 Uhr war Feſtgottesdienſt in beiden Kirchen und 
der Synagoge, um 10 Uhr Feſtactus in der Aula der König Wilhelms⸗ 
Schule. An die zu Mittag ſtattfindende große Parole reihte ſich um 2 Uhr 
der Auszug des Veteranenvereins nach Bertholvsdorf, ihm hatte ſich der 
Ernsdorfer Krieger-Unterſtützungs⸗Verein, ſowie, durch das ausgezei nete 
Wetter angelockt, eine große Menge Volkes angeſchloſſen. Das im Schieß⸗ 
kretſchamgarten von den Bürger⸗Compagnien beranitaltete Freiconcert war 
auch von einer zahlreichen Feſtgeſellſchaft beſucht. Um 9 Uhr ſchloß der 
von den Schützen und Veteranen arrangirte Zapfenſtreich durch die reichlich 
illuminirte Stadt das ſeltene Felt. Von den hoͤchſten Punkten des Eulen⸗ 
gebirges loderten mächtige Freudenſeuer. 

* Frankenſtein. Wie ſchon gemeldet, wurden die hieſigen Vereine mit 
ihrem Antrage, der kaiſerlichen Jubiläumsfeier wegen den heutigen Wochen? 
markt auf Dinstag zu verlegen, von den Stadtbehörden abgewieſen, jo daß 
heute nächſt der Reveille nur Feſtgottesdienſt in beiden Kirchen und in der 
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Synagoge, iet welcher letzteren Herr anfor Blumenfeld die Feſtpredigt 
hielt, ſowie öffentliche Schulfeier und ein Diner in Pfubl's Hotel ſtatt⸗ 
fanden, während geſtern Seitens der Vereine die Vorfeier, oder eigentlich 
die Hauptfeier feſtlich veranſtaltet wurde, Demzufolge legte geſtern die 
Start ſchon am frühen Morgen ihr Feſtkleid an und schmückte ſich mit 

onen und Birkenbäumchen recht reichlich. Um 1% Uhr Nachmittags ver⸗ 
emmelten ſich die Vereine unter Muſikbegleitung vor dem Rathhauſe zum 
ſtumzuge. Herr Kaufmann Seifert hielt hier eine non echt patriotiſchem 
eiſte und von Liebe und Ehrfurcht gegen das hohe Herrſcherpaar getragene 
ſchwungvolle Feſtrede, an die ſich die Abſingung eines patriotiſchen Liedes 
und die Intonation der preußiſchen Nationalhymne anſchloſſen. In ähn⸗ 
licher Weiſe erfolgte gleichzeitig die Einweihung der neuen, ſchönen Fahne 
des Geſangvereins. Die Fahne trägt auf blauſeidenem Grunde in weißer, 
bunter und Goldſtickerei eine Lyra und die Worte: „Männer: Geſangverein 
ee Nach letzterem Actus begann der Feſtumzug um die vier 
ingſeiten nach folgender Ordnung: Stadtcapelle, Männer⸗Geſangverein, 
Schützengilde, Feuerwehr⸗Verein, Militär⸗Verein, worauf der Ausmarſch 
nach dem Schieß hause und hier ein buntes, belebtes Gartenfeſt ſtattfanden. 
Nach der Ankunft daſelbſt überreichte 110 Kaufmann Hoffmann die von 
den Damen des Geſangvereins demſelben verehrte weißſeidene Schleife mit 
werthvoller Golvftiderei unter einer geeigneten Anſprache. Abends 8 Uhr 
marſchirte der Feſtzug nach der Stadt zurück und nach 9 Uhr ſchloß die 
eier mit allgemeiner, wirklich glänzender Illumination, bengaliſcher Be⸗ 
euchtung des Rathhauſes, die bei dem zierlichen, antiken Bau deſſelben 
einen ſchönen Anblick bot. Darauf fand Zapfenſtreich und Fackelzug ſtatt. 
Frankenſtein ſah bekanntlich bei ähnlichen patriotiſchen Gelegenheiten ſchon 
recht ſchlechte Illuminationen, es überraſchte daher diesmal um ſo an⸗ 
genehmer, als die geſtrige wirklich ausgezeichnet und recht anerkennenswerth 
war. Die Stadt machte daher ihrem Namen, der ja im Wechſel der par⸗ 
lamentariſchen Dinge jetzt zu hoher Ehre gelangt iſt, ebenfalls alle Ehre. 

O Habelſchwerdt. Zur Feier des goldenen Ehejubiläums unſeres er⸗ 
lauchten Kaiſerpaares hatte unſere Stadt ſchon am frühen Morgen einen 
reichen Schmuck von Flaggen und Kränzen angelegt. Um 8 Uhr begann 
der Feſtact für die Schulen im großen Sitzungsſaale des Rathhauſes, wo 
ſich die Schüler der katholiſchen und evangeliſchen Schule und der Seminar⸗ 
ſchule mit ihren Lehrern und Lehrerinnen, wie auch die Vertreter des Ma⸗ 
giſtrats und das Stadtverordneten⸗Collegium versammelt hatten. Nach dem 
einleitenden Gefange: „Dem Kaiſer ſei mein erſtes Lied“ hielt Herr Kreis⸗ 
Schulinſpector Jeron die Feſtrede, in welcher derſelbe mit warmen Worten 
die hohe Bedeutung des heutigen Tages darlegte, auf den allmächtigen 
Schutz Gottes, der bisher ſichtlich über den theueren Leben unſeres Kaiſers 
und unferer Kaiſerin gewaltet, hinwies und, anſchließend an das Dichter⸗ 
wort: „Windet zum Kranze die cue an Aehren, flechtet auch blaue Cyanen 
hinein!“ die verſammelte Kin derſchagr aufforderte, dem kaiſerlichen Paar am 
goldenen Jubeltage den unverwelklichen Kranz der Verehrung und Liebe, 
der Treue und des Dankes darzubringen und für das fernere Wohl Ihrer 
Majeſtäten den Segen des Himmels zu erflehen. In das hierauf von dem 
Redner auf das Kaiſerpaar ausgebrachte dreimalige Hoch wurde von den 
Verſammelten begeiſtert eingeſtimmt. An die Feſtrede ſchloß ſich der Vor ⸗ 
trag von patriofiihen Gedichten ſeitens einzelner Schüler und Schülerinnen, 
werauf von Herrn Bürgermeiſter Schaffer an die von ihren Lehrern als 
fleißigſten bezeichneten Schüler der einzelnen Klaſſen je ein Exemplar der 
von Otto v. Seemen verfaßten „Feſtſchrift zum 11. Juni 1879: Fünfzig 
Jahre“ als Feſtprämie vertheilt wurde. Auf die Schulfeier, die mit dem 
Geſange „Heil Dir im Siegerkranz“ ſchloß, folgte in der katboliſchen Pfarr⸗ 
lirche ein feierliches Hochamt. Das für den Nachmittag in Zoche's Brauerei 
veranſtaltete Gartenfeſt, Concert mit darauf folgender Illumination wurde 
leider durch die im Laufe des Tages eingetretene ungünftige Witterung, Die 
bei dem am Morgen herrſchenden herrlichſten „Kalſerweiter“ [keineswegs zu 
erwarten war, einigermaßen geſtört. 

—n. Bernſtadt. Die Feier der 8 Hochzeit unſeres Kaiſerpaares 
wurde geſtern Abend eingeleitet durch einen von den Turnſchülern ausge⸗ 
führten Zapfenſtreich. Heute war die Stadt vom frühen Morgen an durch 
zahlreiche Flaggen geſchmückt. In der katholiſchen Schule fand früh 7 Uhr 
eine Schulfeier ſtatt, bei welcher hübſch ausgeſtattete Gedenkblätter vertheilt 
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batte die Stadt reichen Flaggenſchmuck angelegt. In den Gotteshäufern 
aller Confeſſionen war Feſtgottesdienſt? beſonders erwähnenswerth iſt die 
herzergreifende Kaden des Herrn Superintendenten Kölling, welche 
einen tiefen Eindruck auf die Gemeinde machte. In den Schulen 
hat ebenfalls eine entſprechende Feſtfeier ſtattgefunden. Der Krieger⸗ 
verein begeht die Feier der Jubel: Hochzeit unſeres Kaiſers beute 
Abend durch eine Verſammlung der Vereins⸗Mitglieder im Vereins⸗ 
local. In Langer's Garten und im Schießhaus⸗Park iſt für heut 
Mittag und reſp. Abend Concert mit Brillantfeuerwerk angekündigt. Leider 
ſcheint das Wetter für die Ausführung dieſes Programms nicht günſtig 
werden zu wollen, denn die Gewitter ſcheinen bei uns für längere Zeit auf 
der Tagesordnung zu ſtehen, und ſo werden wir wohl bei dem zweifel⸗ 
haften Wetter auf dieſes Feſtvergnügen mit Sicherheit nicht rechnen können. 
Die hieſige Schützengilde hält heut ein Feſtſchießen ab. Zum Andenken an 
die heutige Jubelfeier hat die Schützengilde eine Decoration in Sternform, 
höchſt geſchmackvoll in Silber gearbeitet, geſtiftet, welche in der Mitte, ein⸗ 
gefaßt von einem Goldrande, das Bildniß des Kaiſers mit der entſprechen⸗ 
den Umſchrift hieße Dieſen Stern erhält derjenige Schütze, welcher bei dem 
heutigen Feſtſchießen den beſten Schuß macht. 

8 Antonienhütte. Die Feier der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſer⸗ 
vaares wurde am geſtrigen Abend von Seiten des hieſigen Frauen⸗ 
Vereins, unter der Leitung der Frau Director Menzel, in würdigſter Weiſe 
eingeleitet. Es wurden nämlich zur gedachten Zeit von dem genannten 
Verein im Garten des Hotelbeſitzers Herrn Knopf an 90 Arme Lebens⸗ 
mittel vertheilt, beſtehend in Fleiſch, Reis, Kaffee, Zucker, Semmeln u. ſ. w. 
Außerdem wurde jedem Almoſenempfänger noch etwas Geld verabreicht. 
Am heutigen Tage waren viele Häuſer geflaggt und feſtlich geſchmückt. 
Einige Fenſter waren mit den Porträts und Büſten ihrer Majeſtäten auf 
das Geſchmackvollſte decorirt. Frühmorgens wurde in der katholiſchen Kirche 
zu Ehren des Jubeltages ein Feſtgoltesdienſt abgehalten, welchem ſämmt⸗ 
liche katholiſche Kinder ſammt deren Lehrern beiwohnten. Kurz darauf be⸗ 
gaben fi die Kinder auf den Turnplat, woſelbſt denſelben die Bedeutung 
des heutigen Tages von den Lebrern erklärt wurde. Alsdann wurden da⸗ 
ſelbſt patriotiſche Lieder geſungen. Um 1 Uhr Nachmittag fand eine Feier 
in der Alexander ſchen Pripatſchule ſtatt, welcher ſich um 2 Uhr eine 
Feſtlichkeit in der Synagoge anſchloß, an welcher Andacht auch eine Anzahl 
Gemeindemüglieder theilnahm. Herr Localſchulinſpector M. Fröhlich hielt 
an die Verſammlung eine ergreifende Feſtrede und ſchloß mit einem innigen 
Gebete für ferneres Wohlergehen unſeres Kaiſerpaares. Leider konnte nach 
Beendigung des Gottesdienſtes der programmmaͤßige Rückmarſch der Kinder 
nicht erfolgen, denn die feſtlich geſchmückte Kinderſchaar wurde auf dem 
Rückwege von einem Gewitterregen überraſcht, ſo, daß ein Jedes ſchl-unigſt 
einem ſchütenden Dache zueilte. Abends waren viele Häuſer illuminirt. 


—t. Bunzlau, 11. Juni. [Perſonal- Veränderungen.] Von den 
Richtern des bieſigen Kreisgerichts werden verſetzt Herr Kreis⸗Gerichts⸗ 
Director Baier an das Landgericht in Görlitz, Herr Kreis⸗Gerichtsrath 
Michaelis an das Landgericht in Glogau, Herr Kreisrichter Müller 
nach Greiffenberg. Als Amtsrichter bleiben hier die Herren Kreis⸗Gerichts⸗ 
ratb v. Bomsdorf, Kreis⸗Gerichtsrath Schwagerka, Kreis⸗Gerichtsrath 
Seidel und Kreis⸗Gerichtsrath Polenz. Herr Kreis⸗Gerichtsrath Kieſe⸗ 
walter iſt zur Dispoſition geſtellt worden. 


A. Jauer, 11. Juni. [Theater. — Unglücksfall] Am Sonnabend 
und geſtern Ben wir hier den Genuß, die vortreffliche Operngeſellſchaft 
des Director Thomas zeck in unſerem Stadttheater in den beiden Opern 
Der 3 und „Der Poſtillon don Lonjumeau“ hören zu können. 
In letzterer hatte Herr Schüller dom Stadttheater in Breslau die Titel⸗ 
rolle und entzücte durch feinen herrlichen Geſang das reich beſetzte Haus. 
— Geſtern Nachmittag verunglückte in Altſauer ein Fleiſcher aus Goldberg, 
welcher beim Durchgeben des Pferdes durch einen Sturz aus dem Wagen 
fo unglücklich auf einen Prellſtein fiel, daß fein Tod ſofort eintrat. 


L. Liegnitz, 11. Juni. [Selbſtmord. — Unfall.] Vorgeſtern ber: 
ließ der Dragoner Loͤtſch aus RN feine Garniſon Unten unter Mit: 
nahme feines Carabiners, um, wie ein hinterlaſſener Brief ſagte, ſich hier 
das Leben zu nehmen. Leider hat er auch dieſen traurigen Vorſatz auf 
dem biefigen Kirchhofe ausgeführt. — Ein bei dem Spediteur Langner im 


— Breuag, den 13. Juni 1879. 


Br., Juli⸗Auguſt 122,50 Mark Br., September⸗October 127,50 —127 Mark 


bezahlt und Gd. 5 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., per. lauf. Monat 180 Mark 
Br., Juni⸗Juli 180 Mark Br., September⸗Oktober —. 

Hafer (pr. 1000 Kilsgr.) gef. — — Eir., pr. lauf. Monat 116 Mark Br., 
Juni⸗Juli 116 Mark Br., Juli⸗Auguſt 116 Mark Br. 

Ra vs (pr. 1000 Kiloar.) net. — Etr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br., 
Auguſt⸗September 245 Mark Br., Septemher⸗October 250 Mark Br. 

üb d! (per 100 Kilogr.) ſtill get. — — Etr. loco 58 Mark Br., vr. Juni 
56 Mark Br., Juni⸗Juli 56 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. September⸗October 
55,50 Mark Br., October⸗November 56 Mark Br., November⸗December 56 Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Zara), ſtill, loco 24 Mar' Br., ver Juni 
24 Mark Br., Juni⸗Juli 24 Mark Br., September⸗October 24,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſter, get. 5000 Liter, Fr. Juni 49,60 
bis 90 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 49,00 0 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 50,20 
Mark Gd., Auguſt⸗September 51,0 Mart Gb., September⸗Oktober 50,50 Br. 

Bin? ohne Umſatz. N Ge Die Börſen⸗TCommiſſton. 

EANEIIUNESPERTE, für den 13. Juni. f 
Ronzen 122. 50 Mark, Weizen 180, 00, Gerſte — —, Hafer 116. 00, 
Raps 250, 00. Rüböl 56 00. Petroleum 24, 0, Spiritus 49, 9 


Breslau, 12. Juni. Preiſe ver Cerealien. 8 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


böchſter nichrigſt. hechſier niedrige. böchſter niebrigſt. 
4 e ee 


Weizen, weißer 18 90 18 50 17 40 17 10 16 30 15 40 
Weizen, gelber 18 20 17 90 17 20 16.9) 16 20 15 20 
Roggen ren 13 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
o 14 (0 12 10 11 80 11 40 11 16 10 60 
D 12 40 12 00 1170 11 10 11 00 10 70 
Geben i ne n 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſton 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 180 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
0 

Raps SW e 122 — 
Winter⸗Rübſen. — St FR” 
Sommer-Rübfen-» — — ea ee 3 
Dir 189 — 17 — 15 — 
Schlaglein 26 * 24 50 23 
Haufſaalt 8 50 17 — 15 - 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel A 75 Pfd. Prutto == 75 Kilogr.) 

beſte 2,50—3,0) Mark, geringere 2,00 Mark, 

per Neuſcheffel (75 fo. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 

ver 5 Liter 0,20 Mark. 

Breslau, 12. Juni. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Die Nähe des Johanni⸗Termines brachte 
in letzter Woche einiges Leben in das Hypotheken⸗Geſchäft. Wiewohl von 
vielſeitigem Angebote keine Rede ſein kann, ſo kamen doch bin und wieder 
gute. erititellige Hypothelen an den Markt, die à 5 pCt. Zinſen, theils zu 

aldiger Regulirung, theils per nächſten Termin ſchlanke Nehmer fanden. 
Von zweiten Hypotheken fanden theils wegen nicht ausreichender Qualität 
der offerirten Eintragungen, theils wegen der zu niedrigen Zins⸗Offerte, 
wenig Umſätze ſtatt. Das Geſchäft in Guts⸗Hypotheken war trotz des Woll⸗ 
markts und Maſchinenmarkts geringfügig. Im Grundſtück⸗Geſchäft mehren 
ſich die Umſätze gut gelegener, ertragfähiger Häuſer. 


‚$ Breslau, 12. Juni. [Submiſſion auf eiſerne Schwellen] 
Bei der „Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn ſtand die Lieferung von 
5000 Stück armirten eiſernen Querſchwellen im Gewichte von 206,600 Kilo⸗ 
gramm zur öffentlichen Submiſſion. Bis zu dem am 9. d. in Erfurt abge⸗ 
haltenen Termine gingen 10 Anerbietungen ein. Es offerirten pr. 1000 
Kilogr.: die Actien⸗Geſellſchaft „Phönix“ in Laar zu 135 Mark, die Gutes 
hoffnunghütte, Actien⸗Geſellſchaft in Oberhauſen zu 136 Mark, der Hörder⸗ 


Verein von Flußeiſen zu 120 Mark, die „Union“, Actien⸗Geſellſchaft in 
Dortmund zu 136 Mark, Joſeph Nöther u. Co. in Mannheim für de Wendel 
in Hayanche zu 135 Mk., die Königin⸗Marienhütte in Cainsdorf bei Zwickau 
zu 155 Mark, der Aachener Hütten⸗Actien⸗Verein zu Rothe Erde zu 129 Mk., 
das Eiſen⸗ und Stahlwerk in Osnabrück zu 140 Mk., die Burbacher Hütte 
zu 135 Mk., der Bochumer Verein zu 123,50 bis 137,50 Mk. 


=n= Poſen, 11. Juni. [Original⸗Wollmarkts⸗Bericht.] Wäh⸗ 
rend des geſtrigen Tages hatten die Zufuhren zu dem morgen, den 12ten, 
officiell beginnenden Wollmarkt angefangen, welche während des heutigen 
Tages und der vergangenen Nacht in ſo bedeutendem Maße zunahmen, 
daß ſchon ſämmtliche Zelte faſt ganz gefüllt ſind, und werden immer noch 
größere Transporte von entfernt liegenden Gegenden erwartet. Das bis 
jetzt gegen Abend eingetroffene Quantum beziffert ſich auf circa 20,000 Etr. 
Der Fremdenverkehr iſt bereits recht rege; wir bemerkten die ſtändigen in⸗ 
ländiſchen Fabrikanten, ſowie rheiniſche Großhändler und auch mehrere 
Ausländer, doch werden jedenfalls noch bis morgen viele fremde Käufer 
eintreffen. Die Marktordnung wird von der Polizei ſtreng gehandhabt und 
dürfen Züchen bei einer Strafe von 150 Mark vor Beginn des officiellen 
Marktes nicht aufgeſchnitten worden. Es kann allerdings von einer Ten⸗ 
denz des Marktes beute noch keine Rede fein, doch nimmt es den Anſchein, 
als würde der Markt mit feiter Stimmung beginnen, da nach unſerer ges 
nauen Information auswärtige Käufer ihre Abſicht zu erkennen geben, auf 
bekannte Stämme wiederum reflectiren zu wollen, obſchon Verkäufer ihnen 
mitgetheilt haben, daß ſie einen Preisaufſchlag von 6—8 Thalern gegen 
voriges Jahr dafür gewärtigen. Die Wäſche iſt durchweg gut, mitunter 
ogar äußerſt gelungen, und das Schurgewicht 3—4 Procent beſſer als im 
Vorjahre. Durch die bedeutenden Contractgeſchäfte, welche Zwiſchenbändler 
in der Provinz in dieſem Jahre gemacht haben, befinden ſich bedeutende 
Poſten in zweiter Hand. Soeben erfahren wir, daß einige bekannte Stämme 
(obne Beſichtigung) mit 6—7 Thlr. höher als im Vorjahre verkauft worden 
ſind. Die neueſten Nachrichten von der Londoner Wollauction lauten ſehr 
animirt, und dürfte dieſer Umſtand auf die deutſchen Märkte einen günstigen 
Einfluß ausüben. 4 


0 beben von Telegraphen⸗Gebühren.] Die bereits im Poſt⸗ 
Verkehre beſtehende Einrichtung der Stundung von Portobeträgen ſoll 
aufolge neuerer Beſtimmung nunmehr auch in Betreff der Telegraphen⸗ 

ebühren eingeführt werden. Vom 1. Juli ab wird es den Correſpon⸗ 
denten geſtattet ſein, die Gebühren für die bei Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
ämtern aufgegebenen Telegramme, anſtatt ſofortiger Zahlung, erſt 
nach Ablauf des Monats in einer Summe zu berichtigen. Wegen der 
neh Bedingungen hat man ſich an das betreffende Telegraphen⸗Amt 
u wenden. 


4 [Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Möbel⸗, Parquet⸗ und Holz⸗ 
Arbeit, vorm. Gebr. Bauer und vorm. Fr. 9 0 30 ilanz und Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſt⸗Conto pro 1878 befinden ſich im Inſeratentheil. 


wurden. In der Synagoge war Feſtgottesdienſt mit Predigt; ebenſo war 
um 9 Uhr in der ebangeliſchen Kirche Feſtgottesdienſt, zu welchem ſich die 
Mitglieder und Beamten der Staats⸗ und Communalbehörden, ſowie die 
Offiziere der Garniſon und Ehrengäſte im Feſtzuge vom Ratbhauſe aus be⸗ 
gaben. Herr Paſtor Strauß bielt die Feſtpredigt. Daran ſchloß ſich im 
geſchmackvoll decorirten Saale der evangeliſchen Schule eine von zahlreichen 
Zuhörern beſuchte Schulfeier mit Geſang und Declamationen, wobei die 
aufgeſtellten Büſten des Kaiſers und der Kaiſerin bekränzt wurden und 
Rector Wandler die Feſtrede hielt. Nachmittags 43 Uhr formirte ſich 
vor dem Rathhauſe der aus den verſchiedenen Vereinen und den Ehrengäſten 
zuſammengeſetzte Feſtzug, und bewegte ſich derſelbe pon da aus unter Muſik⸗ 
begleitung nach der „Harmonie,“ wo der gemiſchte Geſangverein unter 
Leitung des Cantors Auguſt ein von einem Mitgliede des Vereins ge⸗ 
dichtetes Feſtlied fang. Hierauf hielt Bürgermeiſter Dr. Fabricius eine 
Anſprache und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf das hohe Jubelbrautpaar, 
in das Alle begeiſtert einſtimmten. Es entwickelte ſich nun ein reges Leben, 
bei welchem Geſänge, Turnübungen, Spiele ꝛc. abwechſelten. Abends 9 Uhr 
erfolgte der Rückmarſch zur Stadt, die glänzend illuminirt war. Vor dem 
Rathhauſe hielt Stadtverordneten Vorſteher Scheurich eine längere An: 
ſprache und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Ihre Mal. den Kaiſer und 
die Kaiſerin, in das Alle enthuſiaſtiſch einſtimmten. Zum Schluß wurde 
noch die National⸗Hymne geſungen. Die ganze Feſtfeier war von echtem 
Kaiſerwetter begünſtigt. 

K. B. Oppeln. Die Feier der Jubelhochzeit Ihrer Majeftäten verlief 
beim prächtigſten Kaiſerwetter in allſeitig gehobener Stimmung zur vollſten 
Befriedigung. Der Krieger⸗Verein hatte Abends vorher ein Concert in 

. Defterreih8 Saale arrangirt, an das ſich ein Tanzvergnügen ſchloß; der 

ännergeſang⸗Verein mußte das in Suffrian's Garten durch Gewitterregen 
geſtörte Concert vertagen. Trotzdem gab hier die Militär⸗Capelle den Hoch⸗ 
zeitsmarſch, das Preußenlied und die Nationalhymne zum Beſten; ein 
Fele dene fand auf dem Ringe und in den Hauptſtraßen ſtatt. Dieſe 

atten heute durch reiche Ausſchmückung von e und Privat⸗Ge⸗ 
ränzen ein ſtattliches 
„Nun danket 


Dienſte ſtehender Kutſcher fiel auf der nach Jauer führenden Chauſſee, 
wahrſcheinlich im Schlafe, von dem von ihm geleiteten, ſchwer beladenen 
Frachtwagen ſo unglücklich herab, daß dieſer über den Körper des armen 
Menſchen hinwegging, wobei derſelbe ſebr ſchwere Verletzungen davontrug. 


O. Reichenbach, 11. Juni. [Bazar. — Auguſta⸗Verein. — Aus: 
flug.] Der Vorſtand des Johanniter⸗Krankenbauſes zu Reichenbach beab⸗ 
ſichtigt Anfang Juli einen Bazar zu veranſtalten, deſſen Erlös für bauliche 
Zwecke genannter Heilanſtalt verwendet werden ſoll. Es ſollen ſeiner Zeit 
zu dieſem Zwecke im Parke des Grafen von Perponcher⸗Sedlnißky 
auf Neudorf Zelte aufgeſchlagen werden, in denen die von der werkthätigen 
Liebe der Bewohner des Kreiſes geſpendeten Gegenſtände durch Damenhand 
zum Verkauf kommen ſollen. 7 Gräfin Perponcher⸗Neudorf und 
Frau von Prittwitz⸗Gaffron⸗ Hennersdorf nehmen diesbezügliche Gaben 
in Empfang. — Heut trat der vom Paſtor Prim. Lauterbach gegründete 
Frauen⸗ und Jungfrauenverein, der Kranken⸗ und Armenpflege zum Zweck 
hat, in Kraft und erhielt derſelbe als Zeichen der Ehrerbietung gegen die 
erhabene Protectorin von Liebeswerken, den Namen: „Auguſta⸗Verein.“ — 
Künftigen Sonntag unternimmt der bieſige Theaterverein „Thalia“ einen 
Ausflug über Tannenberg nach Silberberg. Die Auslagen für die ſpielen⸗ 
den Mitglieder der vergangenen Saiſon beſtreitet die Vereinskaſſe, aus Aner⸗ 
kennung der dem Vereine gegenüber gezeigten Aufopferung. 


RB Oppeln, 12. Juni. [Eine durch Gewitter unterbrochene 
Hochzeitsfeier] Am 10. d. M., Abends 6, Uhr, ſchlug bei heftigem 
Gewitter, von Regen und Schloßen begleitet, der Blitz in das Gaſthaus 
von Kurz zu Niewodnig, Kreis Falkenberg, ein. Es wurde dort bei offenen 
Fenſtern eine bäuerliche Hochzeit gefeiert, muficirt und getanzt. — Der 
Blitſtrabl tödtete drei zunächſt dem Fenſter ſitzende Muſikanten, vernichtete 
deren Blechinſtrumente vollſtändig und betäubte außerdem mehrere Hoch⸗ 
zeitsgäſte, darunter ein 18 jähriges Mädchen. Die erſchreckten Gaſte 
und Haus bewobner flüchteten durch Thüren und Fenſter. Das maſſive, 
mit Schoben gedeckte Gebäude brannte binnen einer Stunde bis auf die 
Umfaſſungswände total nieder, trotzdem der in Strömen fallende Regen 
und eine berbeigeeilte Dorfſpritze das Rettungswerk verſuchten. Eine 
Warnung mehr, bei Gewittern nach alter Regel Thüren und Fenſter, um 
Zug zu vermeiden, geſchloſſen zu halten. 


© Beuthen, 11. Juni. [Verwüſtungen. — Directorwahl.] Die 
andauernden ſtarken Regen und namentlich der Wolkenbruch in der Nacht 
vom 6. zum 7. d. Mis. baben auch bier erheblichen Schaden angerichtet. 
n den Niederungen an der Goy⸗Promenade find durch die dortigen Waſſer⸗ 
aufe Verwüſtungen auf Wieſen und bebauten Feldern entſtanden, die eine 
Hoffnung auf Benutzbarkeit der überſchwemmken Strecken für dies Jahr 
kaum noch aufkommen laſſen. Auch die tief gelegene Kramerſche Beſitzung 
bei Roßberg mit ihren langgeſtreckten Gemüſegärten iſt großem Waſſerſchaden 
melden geweſen. — In einer außerordentlichen Magiſtratsſitzung, an 
welcher als ſtaatlicher Vertreter Herr Landrath v. Wittken theilnahm, iſt 
am 10. d. Mts. dem Vernehmen nach Herr Oberlehrer Dr. Brüll aus 
Neiſſe zum Director des bieſigen Gymnaſiums gewählt worden. 


oO Pleß, 11. Juni. [(Zur Juſtiz⸗Reorganiſation.] Es iſt nun⸗ 
mehr amtlich bekannt geworden, daß bei dem hieſigen Amtsgericht als Richter 
verbleiben: die Herren Kreisgerichtsräthe Schulze und Pietſch und die 
Herren Kreisrichter Mathes und Velthuſen. — Unter den bieſigen Subaltern⸗ 
und Unterbeamten des Gerichts herrſcht begreiflicherweiſe eine gewiſſe Auf⸗ 


um: 


ediegene Rede ſchloß Her 
Jubel aar, in das ſämmtliche Anweſende begeiſtert einſtimmten. 
geſchab, als Herr Gymnafſallehrer N 
„Hell Dir im Siegerkranz“ intonirte! — In fämmtlichen Kirchen ward dem 
allgemeinen Volks⸗Danke durch die S 
verliehen. Die Schützen fuhren zwiſchen 1 und 4 Uh 


Paris, 12. Juni. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 1,333,000. 
ortefeuille der Hauptbank und der Filialen Zun. 19,893,000. Geſammt⸗ 
orſchüſſe Zun. 1,111,000. Notenumlauf Abn. 4,364,000. Guthaben des 

Stat Bu DR 1,038,000. Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
„ A Fres. 


© Beuthen. Die Feier der kaiſerlichen Jubelhochzeit nahm am geftrigen 
Abend mit dem von 15 Kriegervereine ausgeführten Zapfenſtreich und 
11179555 ihren Anfang. Heut früh am zeitigen Morgen wurde Reveille ger 
chlagen. Demnächſt Modden in den Schulen und am Gymnaſſum auf die 


D f g ung, welche durch die noch andauernde Ungewißheit über ihre weitere 5 
Feier des Tages dezügliche Feſtacte ſtatt. In den Kirchen war Gottesdienſt. Ban dun i i der ig: iſati : aphiſ. 
f \ ' . itesdie 9 und Placirung bei der neuen Juſtiz⸗Reorganiſation bervor⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
Nachdem die Schützengilde bereits am Vormittag zu einem Feſt⸗Prämien⸗ gebracht wird. Binnen Kurzem wird wohl auch über viefe Beamtenkate⸗ 100 W bil 2 Ale 


{hießen nach dem Schießhauſe ausgerückt war, trafen in der Mittagſtunde 
die Kriegerbereine aus Scharley, Radzionkau, Miechowitz und Hubertushütte 
dier ein und ſetzten ſich um 244 Uhr die Bale mit dem hieſigen 

iegervereine, unter klingendem Spiele, die Bahnhofs⸗ und Gleiwitzerſtraße 
entlang nach dem Ringe zur de ent in Bewegung. Die Abnahme der 
letzteren war von dem Landwehr⸗Bezirks⸗Commandeur, Herrn Major von 
Gerhardt, übernommen worden. Leider beeinträchtigte der 1 9 um 
diefe Zeit eintretende ſtrömende Gewitterregen den äußeren Glanz der 

ier, wenn auch die ſpäter wieder bervorbrechende Sonne die weiteren 

ſtivitäten und Concerte in den öffentlichen Gärten aun di Häuſer en 


gorie endgiltige Entſcheidung bier eintreffen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 12. Juni. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe eröffnete in 
ziemlich feſter Haltung, ermattete aber bald und ſchloß ſchwach auf Berliner 
Notirungen. Das Geſchäft hielt ſich im Allgemeinen in engen Grenzen. 
Recht belebt zu höheren Courſen waren Rumänen, Franzoſen ebenfalls feſt. 

trafen der Stadt prangten im Fahnen: und Laubſchmuck, die Schauſenſter Crevitactien ſchwankten zwiſchen 470,50 und 469,50 und gaben ſchließlich 
waren mit Büſten und Bildern des hohen Jubelpaares ausſtaffirt. bis 467,50 nach. Bahnen wenig verändert. Ruſſiſche Valuta etwas niedriger. 
Sr, plum ation am Abend zeigten ſich ſchon im Laufe des Tages vielfache reslau, 12. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


D 
Ben W 1000 Rilogr.) ftill, get. — — Err. igungs⸗ 
D Plep. Zur Jubelfeier der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares elde A Juni 12 0 Mart begehl, Ju Ju 181 ae are d 


Die Feier der en eee 

Berlin, 12. Juni. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ beftätigt, 
daß die Verkündigung eines eigentlichen Amneſtieerlaſſes nicht erfolgen 
konnte, da es ſich nicht um Begnadigung ganzer Kategorien Verur⸗ 
theilter, ſondern um Prüfung und Berückſichtigung aller Einzelfälle 
je nach beſonderen Verhältniſſen und unter beſtimmten Vorausſetzungen 
handelte. Immerhin ſeien auf Grund der ſtattgehabten Ermittelungen 
durch die vom Jubelfeſttage datirten Erlaſſe bereits weit über ſechs⸗ 
hundert Begnadigungen, darunter eine große Zahl wegen Mafeſtäts⸗ 
beleidigung, ergangen. Unzweifelhaft werde eine weitere erhebliche 
Reihe gleicher Gnadenacte folgen und die Geſammtzahl der Amneſürten 
ſich auf etwa achthundert ſteigern. 
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„. Berlin, 12. Juni. Der Kalſer empfing Mittags den Großfürſten 
ud Michael und ertheilte alsdann der cuſſiſchen Deputation, bes 
1 85 dus Generalmajor Kurloff, Oberſt Ober, Oberſt Schipoff und 
teufenant Scharsky, Audienz. 
Berlin, 12. Juni. Der Hausminiſter v. Schleinitz if in den 
Grafenſtand, der Oberfifämmerer Graf Redern in den Fürſtenſtand 
erhoben. — Unter den anläßlich der geſtrigen Feier Decorirten be⸗ 
finden ſich der Präſident v. Seydewitz mit dem Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern, v. Bennigſen mit dem Stern zum Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe, der Herzog von Ratibor mit dem Stern der 
Groß⸗Comthure des Hohenzollern⸗Ordens, der Ober⸗Bürgermeiſter 
Friedensburg mit dem Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe. 
Karlsruhe, 11. Juni. Zur Feier der goldenen Hochzeit des 
Kaiſerpaares fand geſtern Abend ein Zapfenſtreich, heute früh eine 
militäriſche Reveille ſtatt, welcher Kanonenſchüſſe und das Feſtgeläute 
von den Thürmen folgten. Am Vormittag wurde in der Schloßkirche 
und in der altkatholiſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt abgehalten. Abends 
findet im Stadtgarten ein Volksfeſt ſtatt. Die Stadt hat feſtlichen 
Flaggenſchmuck angelegt. 


Petersburg, 12. Juni. Dem „Regierungsboten“ zu Folge iſt 
der Verlauf der Krankheit der Großfürſtin Maria Pawlowna fo be: 
friedigend, daß man die baldige Geneſung annehmen darf. Bulletins 
werden nicht mehr ausgegeben. — Geſtern Abend fand zur Feier 
der goldenen Hochzeit im Vergnügungslocale Oſerki ein von dec 
deutſchen Colonie veranſtaltetes Feſtdiner ſtatt, bei welchem Toaſte 
auf den Kaiſer von Rußland und das deutſche Kaiſerpaar ausgebracht 
wurden. (Wiederholt. ) 

Bukareſt, 11. Juni. Die beiden Kammern beendigten heute 
die Wahlprüfungen. — Zum Präſidenten des Senats wurde, nach⸗ 
dem der Metropolit die Wahl abgelehnt hatte, Boziano, und zum 
Präſidenten der Kammer Roſetti gewählt. 

Waſhington, 12. Juni. Das Repräſentantenhaus genehmigte 
mit 172 gegen 31 Stimmen die Armee⸗Vorlage (ſogenannte Armee: 
Appropiationsbill) mit dem einzigen Amendement, welches die Ver⸗ 
wendung von Geldern zum Transport von Truppen nach den Wahl⸗ 
orten während der Wahlperiode unterſagt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 12. Juni. Mitglieder des Bundesraths deuten an, daß 
das Eiſenbahntarifgeſetz trotz der ablehnenden Voten Sachſens, Würtem⸗ 
bergs, Badens und der Hanſeſtädte mit einfacher Majorität ange⸗ 
nommen werden wird, weil Baiern fi der Abſtimmung enthält. 
Indeſſen würden die erforderlichen vierzehn Stimmen des Bundes⸗ 
mathe ſich finden, welche die Verfaſſungsmäßigkeit der Vorlage auf 
Grund des Artikel 45 der Reichsverfaſſung beſtreiten. (Wiederholt.) 


8 Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 12. Juni. Der „Börſen⸗Zeitung“ zufolge hat geſtern 
definitiv die Bezahlung der 5,200,000 Franes ſeitens der rumäniſchen 
Regierung an die rumäniſche Bahn ⸗Geſellſchaft zur Erfüllung ihrer 
[(Garantie⸗Verpflichtungen ſtattgefunden. 

u London, 12. Juni. Aus Capetown, 24. Mat, wird gemeldet: 
Im Transvaallande fei eine proviſoriſche Verfaſſung zugeſtanden, 
(welche den Wünſchen der Boers Rechnung trage, indem drei der 
letzteren dem Executivrathe zugetheilt find. — Die Meldung enthält 
nichts von wichtigeren militäriſchen Vorkommniſſen. 

1 Konſtantinopel, 12. Juni. Die von der Pforte zur Ent: 
werfung einer neuen Eintheilung der Vilaſets niedergeſetzte Com⸗ 
miſſion unterbreitete den diesbezüglichen Bericht dem Großvezier. 
Danach umfaßt jedes Vilajet (General⸗Gouverneur) nicht mehr als 
vier Müſſetarefats (Gouverneur), welche wiederum in vier Lazas 
„(Sous⸗Gouverneur) zerfallen. Der Zweck der Eintheilung iſt, die 
„Action der localen Oberbehörden zu einer beſchleunigteren und wirk⸗ 
Fameren zu machen. Bezüglich der Abſteckung der Grenze wird der 
(Entfernung zwiſchen dem Sitz der Oberbehörde von den Lazas Rech⸗ 


& 
2 Verbindungs⸗Anzeige. Für die dem verſtorbenen Schicht⸗ 
K i . 1 Si [2173] 


SM Net M hr melſter f 
372 ehwald, 2 
2 geb. Pietſcch, [7873] Reisner 


während ſeiner Krankheit und deſſen 
Beerdigung erwieſene Ehre und Theil⸗ 
nahme ſagen wir den hohen Ge⸗ 
werken, allen ſeinen Gönnern und 
Freunden unſeren herzlichen Dank. 
Nicolai, den 11. Juni 1879. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Lobe- Theater. 


Freitag, den 13. Juni. 3. 13. M.: 
„Die Kinder des Capitän Grant.“ 
Anfang 7%, Ende gegen 10 Uhr. 


on Neupermählte _ 
% Namslau, den 11. Juni 1879. 


8 Die glückliche Geburt eines Knaben 
aͤzeigen ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 
eben an 6177] 
145 8 Fingerhut, 
Clara Fingerhut, geb. Sternberg. 
„Statt jeder beſonderen Meldung. 
inn Heute wurde mein innig geliebtes 
2 Weib Marie, geb. Ziegler, von einem 
Mnaben leicht und glücklich entbunden. 


u Hirſchberg, 11. Juni 1879. — — —— — 
124 5 Weis, dato. (Saison - Theater. 
105 Todes⸗An Freitag. „Bei Waſſer und Brot.“ 


zeige. 
nig Heut Morgen gegen 9 Uhr starb 
nach fünfwöchentlichem, ſchweren Lei: 
5 in Folge eines Herzſchlagfluſſes 


Poſſe. „Papa hat's erlaubt.“ Poſſe. 
„Kaiſer Wilhelms Bild.“ Feſtſpiel. 


Volks- Theater, 


Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Freitag. 
„Zum grünen Eſel.“ „Flotte 
Burſche.“ Operette. [7877] 


Victoria - Theater. 


de 5 sen 1 0850 
— k x N reitag, den 13. Juni: 
2 a: Sonnabend, Nach Großes Concert und Vorſtellung. 
in of 02 Gaſtſpiel des Preſtidigitateurs 
er Geſtern früh entſchlief unerwartet 1 Mellini. Zum 2. Male: 
in Folge eines Schlagfluſſes unſer Das Wunder von der aufgehobenen 
Oeehrter Berufsgenoſſe, Schwerkraft, oder: 


inſer inniggeliebter, guter Gatte, 
Water, Bruder. Schwager und Onkel, 
eder laiſerl. Poſtſecretär [6162] 


sn Wilhelm Becker, 
8 Alter von 53 Jahren. Dies zeigen 
12 piermit tieftrauernd mit der Bitte um 
tuſtille Theilnahme an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. Juni 1879. 


we will, Poſtſeeretär Di: Bene 2 1 7 Ade 
f N uftreten des geſammten verſt 
&: Wilhelm Becher, after Perſengſen En 


Aim Alter von 53 Jahren, nachdem 
er faſt 33 Jahre dem Poſtdienſte und 

Siber 23 Jahre dem hieſigen Poſt⸗ 
Amte I angehört hatte. 7882 

Seine Hingebung an das Amt, ſo⸗ 

wie ſein biederer Charakter und ſein 
collegigliſcher Sinn ſichern ihm bei 

ding ein dauerndes Andenken. 

t, Breslau, den 12. Juni 1879. 

% Der Vorſteber und die Beamten 

U des Kaiſerlichen Poſtamtes 1. 


11% Familien⸗Nachrichten. 
e Eine Tochter: Dem 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
In Vorbereitung: Ballon captif, 


Singakademie. 


Morgen, Sonnabend, 6% Uhr 
Abends, Uebung, zu welcher alle 
Mitglieder, die in der Aufführung 
mitsingen wollen, gebeten werden, 
sich einzufinden. 7871 


Zelt⸗Garten. 


ae alt bunter Hr. b. Hall in Täglich: 7753) 
aſewa 

„ Geſtorben: Frau Oberpfarrer 
randt in Mienen Frau Pr.⸗Lt. 
APetter in Danzig. Hr. Kreisger.⸗Rath 
Stentt in Bromberg. 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


„Warteſalon 1. Klaſſe.“ für künſtliche Zähne, Plomben ꝛc. |? 


nung getragen und vorzugswelſe centralgelegene Oriſchaflen zum Sig 

der Behörden erwählt werden. Eine aus Genekalſtabs : Offizieren 

zuſammengeſetzte Unter⸗Commiſſien enimwirft die Grenzen vorläufig 

ir 29 Karte, gegenwärtig für die e crepälſche, ſpäter für die aſiatiſche 
kei. 

Kairo, 12. Juni. Der r. eue franzoͤſiſche General⸗Conſul Fricou 
überreichte geſtern dem Vice nige den Proteſt Frankreichs gegen die 
Finanzdecrete vom 22. April. Der Proteſt iſt fait identiſch mit den 
Proteſten Englands, Oeutſchlands und Oeſterreichs. 


PR Börfen-Depefden ee Ruſſiſche 
erlin, Nun,, 25 a i 0 e Realiſirungen. Frankfurt a. M. 12. Juni, 6 Uhr 58 M. Abends. [Abendb defe.) 
W AR 91 0 e. r K in. 12 10 Orig.⸗Depeſche der Bresl. Itg.) Creditactien 230, 87, Staatsbabn 249, — 
un , . 00, Bl, 0a. @olisense 60%, Unger. 
Seer Staatsb Ihn. 504 — 501 — Wien 2 Monate . 173 80174 200 Paris, 12 e e 6 
bac nen 151 50 148 50 Warſchau 8 Tage. 200 — 200 50 per Bier Bi yon f achm. 3 Uhr. [Schlutz⸗Courſe.] (Orig.Depeſche 
Schleſ. Bar verein. 94 — 93 75 Oeſterr. Noten. .... 175 10175 35 Cours Bon 12 11 Cours vom 12 11 
Bresl. Decontobank. 79 90 79 90 Ruf. Noten ... 200 15200 90 Spro. Rente 83 05 8315| Turten de 1805 12 65 11 95 
gresl. chelerbant. 8450| 85 85.37 Saaten i 0 2 Amorlfibare . . 85 27 85 25| Xürlen de 1869 . 71 — 70 — 
. 70 60 71 60 1 % e = au 2 öproc. Anl. v. 1872 116 95) 116 82] Türkiſche Looſe . . . 50 —| 49 75 
Ober‘ Gl. Eil. 5 — 8 D. en 5 ooſe --- 89575 880 Ital. öproc. Rente .. 81 70 82 — Goldrente oͤſterr. . . 69% | 69% 
1 ur 2 200 gweite Sede de er Nin Delterr. Staats⸗E. A. 620 ran do. ungar. .. 84% 184% 
Bufener Pfandbriefe. 97 90) 97 80 AS. u. St⸗ Prior. 124 0124 50 ee, i dan, Nahe 4 Abr. (Sbluhe Goiife) Ogg. 
80 wir een, 8 3 90 89 Pen 55 9 855 8 7 9097 — Du nt Bresl. Zeitung.) Plaß⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung 
Türk. 5 1865er Anl. 12 — 12 10 Koln⸗Mindenen 133 20134 Cours vom 12. 11. Cours vom 12. | 11 
Boln. Lig.⸗Pfandbr.. 56 50 56 50 Galigier .........+- 108 — 108 25 | Cenſolss 97 O1} 9701| 6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105%, 1057 
Rum. Eiſend. Oblig.. 33 10| 33 25 London lang 20 851 20 36] Fial ancoc Meute. 81 8 0 A . 1615 657. 
Oberſchl. Litt. A. ... 151 75152 40 Paris kurz 81 —| 81.05 77 87755 d 760 77 perten 1 . 5876 | 5875 
Breslau⸗Freiburger. 79 40: 79 80] Reichsbank 155 40.155 10 öproc. Ruſſen de 1871 85% 85% . 20 58 2 


R.-D.-U.⸗St.⸗Actien. 123 20123 75 | Disconte⸗Cemmandit 151 — 1154 — 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 464, 50. Franzoſen 503, —. 


Lombarden 152, 50. Discontocommandit 151, 50. Laura 70, 50. Oeſterr.] Silb 


Goldrente 69,25. Ungariſche Goldrente 82 50 Ruſſ. Noten 200, 25. 
Schließlich durch Realifirungen Credit ſchwächer, Franzoſen und Lom⸗ 
barden beliebt. Bahnen, Banken und Bergwerke vorwiegend niedriger. 
Oeſterreichiſche Renten und ruſſiſche Werthe ziemlich behauptet. Deutſche 
Anlagen nachgebend. Disc. 2% . 
Frankfurt a. M., 12 Juni, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- 


Courſe.] Credit⸗Actien 234, —. Staatsbahn 250.75. Lombarden —, —. 
1860er Lonfe —, —. Goldreute —, —. Galizier 217, 25. Neueſte Ruſſen 
za Ye Schwächer. 

Paris, 12. Juni. (W. T. B.] [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 83 20. 
Neueſte Anleibe 872 116 95 Italiener 81. 05. Staat bahn 630, —. 


Lombarden 192, 25. Türten —, —. Goldrente 69%. 
— 1877er Ruſſen —. 3% amort. —. Orient —, —. Feſt. 

London, 12 Juni (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97%. 
8 81%. Lombarden —, —. Türken — —. Ruſſen 1873er 95, 09. 

ilber —. —. Glasgow —. — Wetter: ſchön. 
Berlin, 12. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗ Bericht.] 
Cours vom 12. 10 Cours vom 12. 10. 

Rüb öl. Matt. 


Ungar. Goldrente 


Juni⸗ Juli 191 — 190 50] Juni . 56 29 56 40 
Sept. Det. 194 194 —| Sept.⸗Oet.. 56 70 56 70 
Roggen. Gedrückt. 

e 118 —119 — | Spiritus. Matter. 

Juni Jul A Te! 118:—|119 -] leo 52 — 52 20 
ept⸗ Oct. 127 —|127 50] Juni-Juli 51 50 51 80 

afer. Aug.⸗Sep t. 53 30) 53 60 

Juni l 125 50125 50 | 

SunisQuli ... 125 —125 50 


Weizen. lau. Raböl. Geſchäfts!l 


Lent- Bel PR 187 —|187 — | Juni. N: 56 501 56 75 
pt. Det. 191 —|192 50 Sept. Oc... 58 500 57 50 
Roggen. Felt. Spiritus. 
Ar N RR 0. 116 591116 — leo 52 50 52 70 
ept.⸗ Oc... 124 501123 — Juni⸗ Juli 51 90] 52 20 
Aug.⸗ Sept. 53 — 53 40 
Petroleum. Sept.⸗Oc . 53 — 1. 53 10 
Inn; 9 60 9 60 . | 
(W. T. B.) Hamburg, 12. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


Roggen 


“ Orchestrion. 


TuS Täglich: Abend-Eoncert. 


Paul Scholtz’s Cable 


Stadttheater-Capelle. 


LTäglich: Concert. 
Morgen: Sinfonie⸗Coneert. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Wittwer in geſetzten Jahren, 
lebenslänglich angeſtellter Beamter 
mit 3000 Mk. Gehalt, penſionsberech⸗ 
tigt, wünſcht ſich mit einer nicht mehr 
jungen Dame zu verheirathen, die 
geneigt, Mutterſtelle bei 8: bis 14jäh⸗ 
rigen Kindern zu vertreten. Einiges 
Vermögen erwünſcht. Gef. Offerten 


Bezüglich der Einladungen erlaube sub J. R. 36 an die Expedition der 
4 7 


\ l Bresl itung. 2170 
ene das Be äh: 6144 eo ſelbſtderſandlich 
Erſte Familienfe Theilnehmer⸗ 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. Ge 
+ 
J. Seiffert, Um eine große, fehr rentable 


l Noſenthal. 
Omnibusfahrt von der R.⸗O.⸗U.⸗ 
Bahn, Endſtation der Straßenbahn, 
und vom Wäldchen. 


Paul Müller's Atelier 


Malzfabrik, in beſter Lage, perbun: 
den mit Dampf⸗Brauerei (Alles im 
Betriebe) genügend ausnützen zu 
können, wird auf 6 bis 8 Jahre ein 
Theilnehmer mit 30 bis 40 Tauſend 
Thalern geſucht. Es werden 6 pCt. 
Zinſen garantirt und das Capital 
ann pupillariſch ſicher 9 ct werden. 
Adreſſen unter J. H. 7978 

Moſſe, Berlin SW. 


Ohlauerſtr. 45, 1. Etg. 


Von heute ab iſt der momentan geſtört geweſene Bahn⸗ 
verkehr zu unſerem Bade auf allen Linien wieder frei. 


Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 11. Junt. 
Die Bade Inſpeetion. 
N 171 


v. Groeling. 


Butter 


von Gütern, Meiereien und Molkerei-Genossen- 
schaften berechnen wir zu den stets marktgängig 
höelisten Preisen gegen Casse und gewähren 
auf Verlangen Vorschuss. 12091] 


1 


Die Batterhandlung von 


Gebrüder Lehmann & Co, 
NW., Berlin, — Laisenstrasse Nr. 34. 


an Rudolf 
7 


lichen Arbeiten feine Genehmigung dazu ertheilen wird. 


2, ver Auguſt⸗September 38%, pet September October 39 J. — 
Wetter: Schön. . N 


25 n. \ 
(B. T. B.) Paris, 12. Juni. [Productenmarkt.] (Anfangsberibt) 
Mehl matt, ver Juni 59, —, per Juli 59, 50, per Jail auf 59, 75, 
er September⸗December 60, 50. Weizen weichend, per Juni 26, 75, per 
li 27, —, per Juli⸗Auguſt 27, 25, per September⸗December 27, 40. 
piritus rubig, per Juni 52, 75, per September ⸗ December 54, — — 
Wetter: Schön. 


Hamburg, 12. Juni, Abends 8 Uhr 55 Min. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. 


Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 60 4, Lembarden —, —, Crebit? 
actien 230, 75, Oeſterr. Staatsbahn 623, 50, Neueſte Ruſſen 88%, Rhei⸗ 


öproc. Ruſſen de 1872 85% 85% 


5proc. Ruſſen de 1873 85% | 85% rankfurt a. M. . . 20 58 — — 

ECB — 1 2 ien 11821 — — 

Türk. Anl. de 1865. 11% 1 11% [ Paris 25 40 — — 

zproc. Türken de 1869 — — | — — Petersburg 83 
Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente. 83%. 


Provinzial Verſammlung 
der Schleſiſchen Aerzte ⸗ Vereine 


Sonntag, den 15. Juni 1879, Mittags 12 Uhr, im Cafe restaurant 
Borh 11 uhr: E A Se : Längen ber üuieffcien m 
orher um r: Separat⸗Verſammlungen der ar en Negie⸗ 
rungs+ Bezirks» Vereine ebendaſelbſt. Nachmittags 3 ür Bine ei 
Hansen, Schweidnitzerſtraße 16 — 18. Meldungen zum Diner find zu 


richten an Herrn Werne Feen Dr. Jacobi, Moltkeſtraße 18, bis ſpäteſtens 
Uhr gemeinſamer Ausflug nach dem Zoologiſchen 
Der Vorſtand. 


den 13. Juni. Abends 
Garten. 


Schlesischer Kunst-Verein. 


Kunst-Ausstellung im Börsen-Gebäude, 


Blücherplatz. 


Täglich geöffnet von 9 bis 6 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pf. [6580] 


Neu aufgestellt: „Petrus verleugnet Christus“, von Graf Harrach. 


Landwirthſchafts⸗Veamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden En nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. Menvant Glöckner.) [47397 


Zoologischer Garten. 


Eintrittspreis 50 Pf. Sonntags 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren täglich 10 ff 75071 


Neueste Frisuren f. Braute, Frau Friskär Mauer, Karısstr. 3, l. Et. 


"Restaurant zum Tauentzien 


1 empfieblt zur Gröffiung, bes Gartens vorzügliches Pilſener Bier 
(Bürgerl. Brauhaus), Trautenauer Bier, ſowie echt Culmbacher 

und öfterreihifche und ungariſche Weine vom Faß als auch beſten 

Mittagstiſch. Gleichzeitig zeigen wir ergebenſt an, daß wir in 


Bad Johannis bad 


außer dem im vorigen yapre innegehabten Reſtaurant noch die Hotels 
Johannisbad und Deut chen Kaiſer übernommen haben 25 e 
während der Saiſon comfortable Logis, ſowie beſte Verpflegung. 

Breslau und Johannisbad. 7050 


. & Schwarz. | 
Thierſchau und Ausſtellung in Oppeln. 


Die auswärtigen Ausſteller bei der am 17. und 18. Juni cr. in Oppeln 
ſtattfindenden land» und forſtwirtbſchaftlichen Ausſtellung werden bierdurch 
in Kenntniß geſetzt, daß die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft für die zur Schauſtellung gebrachten und unverkauft zurück⸗ 
gehenden Viebſtücke und ſonſtigen Ausſtellungs⸗Gegenſtände eine Trans⸗ 
portbegünſtigung dahin gewährt hat, daß für den Hintransport die volle 
tarifmäßige Fracht berechnet wird, der Rücktransport aber frachtfrei erfolgt, 
wenn durch Votlage des Original⸗Frachtbriefes für die Hintour, ſowie durch 
eine Beſcheinigung des Ausſtellungs⸗Comites nachgewieſen wird, daß die 
Gegenſtände ausgeſtellt geweſen und unperkauft geblieben find, wenn ferner 
die Aufgabe zum Rücktransport innerhalb 8 3 nach Schluß der Aus⸗ 
ſtellung ohne Nachnahme und ohne Werth und ieferzeit⸗Intereſſe⸗Declara⸗ 
tion erfolgt, und wenn ſchließlich auf dem Frachtbriefe für die Hintour, ſo⸗ 
wohl als auch auf dem für die Rücktour ein Verzicht auf Geltendmachung 
von Anſprüchen für etwa auf dem Transport an den Ausſtellungs⸗Gegen⸗ 
ſtänden entitandenen Verlufte oder Beſchädigungen anheben wird. 

Auch die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eſenbahn hat die 
Begünſtigung des frachtfreien Rücktransports der unverkauft gebliebenen 
Ausſtellungsſtücke in Ausſicht geſtellt, falls der Herr Miniſter N re | 

2174 


Oppeln, den 11. Juni 1879. 


Der Vorſtand 
des land⸗ und ſorſtwirthſ aftlichen Vereins. 


A. Lüderssen. r. Gascard. 


Accept-Credit. 


Giro wird guten Firmen gewährt. Adr. unter F. 100 


Poſtamt 39 Berlin poſtlagernd. [6144] 
Sechs M „Kronleuchter N 5 
und 30 Reſſag Warbfeutte, Perl⸗Kaffee, K d lf 
in gutem Zuſtande, ſind wegen Ein⸗ gebr. das Pfd⸗ 
führung von Gasbeleuchtung ii ber: Java⸗ 7 1 M. 30 Pf. 
Aae Der Vo 869] | beide Sorten ganz reinſchmeckend. 

rſtand 
der Eda egen wende 0Swald Blumensaat, 


zu Liegnitz. 


Cohn. Reuſcheſtraße 12, Ede Weißgerbergaſſe · 


Dyer ſchleßſch 


ſtehend ausgeſprochenen Kündigung findet die 


Geschlechts ht, Maid: 


| Eifenbahn. 
Die Einlöfung der am 1. 9 fälligen, ſowie der früher fällig ge: 
weſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons 
J. zu den Stamm⸗Actien Litr. A. B. C. D. E., den Prioritäts⸗Actien 
ezw. Obligationen Litr. A. B. C. D. G. H. und den Emiſſionen von 
1869, 1873 und 1874 der Oberſchleſiſchen . . 
II. zu den Wilhelmsbahn⸗, Neiſſe⸗Brieger und Niederſchleſiſchen Zweig⸗ 
ahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
III. zu den Stamm⸗ und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien und zu den Prioritäts⸗ 
Obligationen I. und II. Emiſſion der Wilhelmsbahn und 
IV. zu den Stamm⸗Actien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
findet hatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage 5 7894] 
1) vom 20. Juni c. ab täglich 
in Breslau bei unſerer Coupon ⸗Kaſſe, 
2) vom 1. bis 31. Juli ce. 
a. in Stettin bei dem Bankhaus Wm. Schlutow, 
b. in Berlin bei der Disconto⸗Geſellſchaft, bei der Bank für 
Handel und Induſtrie und bei 8. Bleichröder, 
c. in Gr.⸗Glogau 
Bank⸗Vereins, 1 
d. in Dresden bei der Far der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
f. in e bet dem Magdeburger Bank Verein, 
Klincksieck, Schwanert & Comp., 
Fin Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 
. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
8 öln a. Rh. bei dem A. Schaaf hausen'ſchen Bank: 
erein, 
k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhaus M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 
J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie 
u 


nd 

m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 

Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unter⸗ 
ſchriebenen, nach Kategorien der Actien bezw. Obligationen geordneten, die 
Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniß zu verſeben. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden bei unſerer Coupon⸗Kaſſe 
nicht ſtatt. . 

Breslau, den 10, Juni 1879. 


* Ho 


Königliche Direction. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Nachdem von uns unter dem 15. März 1879 die letzten, noch auf dem 
Wilhelmsbahn⸗Unternehmen haftenden Prioritäts⸗Obligationen zur Rück⸗ 
zahlung gekündigt ſind, erklären wir uns auf Grund der Beſtimmungen 
des §7 des unter dem 28. März 1870 Allerböchſt genehmigten, zwiſchen 
der Wilhelmsbahn⸗ und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen 
Vertrages vom 18.19. December 1869 bereit, die noch im Umlauf befind⸗ 
lichen, nicht umgetauſchten Stamm⸗ und Sen e der 


Wilhelmsvahn 
vom 1. Januar 1880 ab 


zum Nennwerthe einzulöſen und kündigen dieſelben zugleich zu dem ge⸗ 
dachten Termine. g ; a 5 1 

Vom 1. Januar 1880 ab werden die Actien nicht weiter verzinſt und 
erfolgt hinſichtlich ihrer das im alin. 2 des gedachten Paragraphen vorge⸗ 
ſchriebene Aufgebot. 5 8 

Die Einlöͤſung wird vom genannten Termine ab täglich in den Vor⸗ 
mitſagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage 

1) durch unſere Haupt⸗Kaſſe in Breslau, 

2) durch unſere Stations⸗Kaſſe in Ratibor 
gegen Auslieferung der Actien und der zu den Stamm⸗Actien gehörigen, 
nicht fälligen Zinscoupons bewerkſtelligt. Der Geldbetrag der fehlenden, 
nicht fälligen Coupons zu Stamm⸗Actien wird von dem Nominalbetrage 
der Actie in 4 0 gebracht. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 

Wir erbieten uns zugleich, die Actien auch ſchon vor dem 1. Januar 
l. 38. unter Vergütung der laufenden Zinſen einzulöſen. 

In Gemäßheit des oben bezeichneten 1 und in Folge der vor⸗ 
1 ˙ le de 
bahn⸗Geſellſchaft und deren Liqu t durch die untengenannte Direc⸗ 
pen als Vertreterin der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ftati. 

Auf Grund der Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches bringen wir dies 
zur öffentlichen Kenntniß und fordern df cer . alle etwaigen Gläubiger 
der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft hiermit auf, ihre Anſprüche baldigſt bei uns 
anzumelden. Br 

Breslau, den 7. Juni 1879. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. d. Mts. tritt zum Tarifhefte I für den rumäniſch⸗galiziſch⸗deut⸗ 
ſchen Getreide⸗Verkehr ein ſechster Nachtrag, enthaltend directe Frachtſätze 
1 ſächſiſchen Stationen Grimma, oberer Bahnhof, und 1 
in Kcaft. £ 5 

Druckexemplare find bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 10. Juni 1879. 


Königliche Direction. 


Bekanntmachung. 


Belauntmgchung,. 
Die Margarethen⸗Meſſe 1879 bier⸗] Die Stelle eines Aſſiſtenz⸗ Arztes 
auf der Abtheilung ie Geſſteskrante 


ſelbſt beginnt am Einläutetage, 


an unſerem Krankenhoſpital zu Aller⸗ 

ö en x Juli, eiligen hierſelbſt, mit welcher ein 

mit dem Verkauf in den Buden und e n von 900 Mark nebſt 
reier 


Aushängen der Firmen⸗Schilder. 
Si ſervemeſſe beginnt 7870] 


am Montag, 
den 14. Juli. 


Frankfurt a. O., den 31. Mai 1879. 


Der Magiſtrat. 
Submiſſion. 


Die Lieferung von 300 Tauſend 
Verblendeziegeln und 1500 Tau⸗ . 
fend Hintermauerungsziegeln für] Die unter unſerem Patronate 
den Neubau des Land: und Amts⸗ſtebende evangeliſche Pfarrſtelle zu 
Gerichts⸗Gebaudes zu Oppeln ſoll ver⸗ Zreitfendorf, deren jährlihes Ein⸗ 
dungen werden. Offerten mit ent: kommen circa Mark beträgt, iſt 
ſprechender 11 ind bis zum] durch den Abgang des zeitherigen In⸗ 

7 


zohnung und Beheizung ver⸗ 
bunden iſt, ſoll vom 15. Juli d. J. 
ab anderweit beſetzt werden. Appro⸗ 
birte Aerzte, welche . ſind, ſich 
um dieſe Stelle zu bewerben, wollen 
ihre ſchriftlichen Meldungen nebſt 
Qualifications⸗Zeugniſſen binnen 14 
agen bei uns einreichen. [1091 
uni 1879. 


Die Direction des 
Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


Pfarrſtelle. 


reslau, den 9. 


Termin am 21. d. Mittags habers erledigt und ſoll durch uns 
12 Uhr, in dem Baubureau, Obere] anderweit beſetzt werden. 
Karlsſtraße, abzugeben. [2167] | Bewerbungsgeſuche nebſt Zeug: 
Die Bedingungen liegen daſelbſt niſſen find bis zum 20. Juni an uns 
zur Einſicht aus. einzureichen. 77 
Oppeln, den 10. Juni 1879. Görlitz, den 30, Mai 1879, 
G. Knoche, Der Magiſtrat. 


Regierungs⸗Baumeiſter. 2 g 
ecial⸗ 

Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie Mitgl. d. Wien. med. Facultät, heilt 
Schwächezustände und alle Unter-] nach eig. glänzend bewährt. Met 
leibsleiden der Frauen, die bösar⸗ raf 
boſten und veraltetſten Fälle heilt auch[ Syphilis Mannesſchwäche, Pollu 

rieflich, gründlich u. ſchnell der im Urinbeſchwerden, Geſchwär 
Zus ande approb. Dr. med. Har- I. e, Mund: u. H x 
uth, Berlin, Kommandantenſtr.30.] Behandlung brieflich (discret). [7841] 


bei der Commandite des Schleſiſchen 


ee Bilanz-Eonto. 


Activa. | 
Woarenbeftände .. ...--...--.-enneensnsen 25939 1 
Abſchreibung 12% pCt. 53.502160] 374,518]11 
1 und Materialienbeſtände . 42609371 

schreibung ncnsiena anne 17,796)—] 408,297171 
a EL EL 21,852 45 
rundſtücke und Fabriken: 

Saldo am 1. Januar 1878. 2,481,168,45 

Abzüglich Hypoibefen-Schulden---......- 276,000 — 


2,205,168145 
Zugang im Laufe des Jahres durch Fabrik⸗ 
Neubau, Canal: und Waſſerleitungs⸗ 


Anlage in den Grundſtücken, ſowie Er⸗ 
gänzung von Maſchinen⸗Werkzeung 6,880] 97 
Ude . 1J 22204972 
Verkaufte Grundſtucke M. 55,000.— 
Desgleichen Maſchinen und f 
Werkzennn gg „ 497884 
Verluſttt TEE „ 8842.92 882176 
2,143,227 60 \ 
Abfhreibung z.r...0 0000er scineneeeeneeen | 15000 — 2,128,227 66 
n een i 9,165181 
e 19039 88 
8 1 0 88,000 — 
onto⸗Corrent⸗ Debitoren. 16500 
Abſchreibung 2 pC.. · 3,360] —] 164,648 13 
Cautions⸗Conto: 
Caution bei Bahn: Verwaltungen und 
Pie „ een 17,998 47 
Effecten ⸗C onto 9,386 104 
Eautiond-Hypotbefen-Eonto: 

Als Sicherheit hinterlegte Hypotheken 258,000 — 
Fuhrwerks⸗Conto 1 4247³5³ũ7“2d˙» Tree rer en 5,162] — 
Berliner Zweiggeſchäftt .. 188,057 44 
a gg RE RFIAER 26,372 024 161,685 42 
TTT... AAA FE MEHR I 387,117|64 

Mark | ]4,0530% | 32 
} 
Passiva. | „ 
Stamm⸗Actie nn: east ase 1,069,200 — | 

Angenommen gegen Grundſtückee 16,200 — 1,053,000 — 
Stamm ⸗Prioritäts⸗Actie n ale: 1,578,000] — 

Angenommen gegen Grundſtückee 23,400 — 1,554,600 — 
Amortiſations⸗Conto FE TEE ER ! 136,463 14 
Stamm⸗Prioritäts⸗Amortiſations⸗Conto - - | 6,000) — 
Mefervefonds-Eonto -. +++ mer ennnncenene 26,18602 
Arbeiter⸗Pramien fonds 7437 — 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien⸗Conto 1 

— nicht abgehobene Prioritäten. 3,000 — 
Dividenden⸗Conto : 

Nicht abgehobene Dividende 54 — 
Tantiéèmen⸗C ont 250 — 
Conto⸗Corrent⸗Credito ren 954,109 16 
Hypotheken ⸗Schulden⸗Conto: 

Als Sicherheit für die Banken eingetragene 

auf dem e Gräbſchner⸗ 
Straße haftende Hypotheken 258,000 — 


Mark | [4053,09 32 
2 
Gewinn- und Verluſt⸗Conto. 
| 
Debet. | 
An Intereſſen⸗Conto: 
ypotheken⸗Zinſen 13,800.— 
Abzüglich der vereinnahmten 4,161.25 9,638 075 
Conto⸗Corrent⸗Zinſen 2*5*222 4,9611036 
Zinſen und Bank⸗Proviſionen bei Wechſeln 65,245 187] 79,84598 
„ Unkoſten⸗Conto: MITTE ET 
Handlungs⸗Unkoſten, Gehälter u. Miethen 75,446!67 
Steueern e e RR 3,480 —] 7892667 
„ Wechſel⸗Conto: 
Sa : „ 1,372168 
„ Fuhrwerks⸗Conto: 
Verluſt 05 r 775110 
„ Berliner Zweiggeſchäft: 
erluſt 7 7—9—„4õ*„ͤ 666.644 „ „ 4 26,273.58 
„ Maſchinenbetriebs⸗Conto: 
e a ee een en RE OER - KARRESN., 3,194 24 
„ Materialien⸗Conto: f 
Verluſt an Fabrikations⸗Cont . 9,255 84 
„ Grundſtück⸗ und Fabriken ⸗Conto: 
Verluſt bei verkauften Maſchinen und Werk⸗ 
zeugen und Abnutzung von Werkzeugen 
und Utenſtlie ??: „„ 8.84292 
„ Deleredere⸗Conto: 5 
Verluſt an Außenſtände enn. 5,284137 
„ Abſchreibungen: 
Auf Waarenbeſtä nde 53,502 60 
„ Maſchinen und Werkzeuau gg . 15,000 — 
„ Holzvorrät gh 17,796 — 
„ Conto⸗Corrent⸗Debitoren 3,360 — 
„ Berliner Zweiggeſchäft 26,372 02J 116,030|62 
„ Gewinn: und Verluſt⸗Conto: | 
Saldo vom vorigen Jahre 4„ 113,55759 
Mark | 715888050 
Credit, 
Per Waaren⸗Conto: 


jC½ꝑ3:aͤ77n1nn7ngnnnn k 


—— 14 


err . eee ne. 643135 
„ Mieths⸗Einnahmen ⸗Conto: 
Ging ˙L*◻ WR 11,793) 43 
„ Decort⸗Conto: 
ewinun n. Ärerencrele. 5,017 79 
Verluſt 1876 56,85524 
„ 1877 56,702.35 
PR 1878 273,560|051 387,117]64 
| | 44335959 
Breslau, im Mai 1879 7879] 


Hreslauer Actien-Geſellſchaft 
für Möbel Parquet- und e ee 
(vorm. Gebrüder Bauer und vorm. Friedrich Rehorſt.). 
Ernst Bauer. Otto Bauer. 
Die Uebereinſtimmung „ Abſchluſſes mit den Büchern der 


eſellſchaft beſcheinigen: 
Der Aufsichtsrath. 


’ in ſchmiedeeiſerner Kochkeſſel, 
in Student (Gymn.) wüͤͤnſcht ber N 
Stunden zu 2 5 15 Baue 5 Serben und 4“ Höhe, wird zu 


0 laufen geſucht. 
su 38 an 15 4 
die Erped der Bresl 319. 8172 Ratibor. Chem. Fabrik „Ceres“, 


Th. Pyrkoseh. 


A 


1 Bekann machung. u 

Der Concues über den Nachlaß 
des Kaufmanns [612] 

aximillan Guradze 

von Breslau iſt durch Schlußverthei⸗ 
lung beendet. 

Breslau, den 31. Mai 1879. 
Kgl. Stadt Gericht. I. Abtb. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 17. Michaelis: 
ſtraße, deſſen in der Grundſtener⸗ 
Mutterrolle verzeichnete Flächenraum 
6 Ar 90 Quadratmeter beträgt, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
denbalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 1580 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 11. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
15 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der ken aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XIIb eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 447 

Breslau, den 19. April 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaftations-Nichter, 

(gez.) Dr. George. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. J 
1 Roßplatz, 


1, 3 Schießwerderplatz, 
Band 9 Blatı 305 des Grundbuches 
der Oder⸗Vorſtadt zu Breslau, deſſen 
in der Grundſteuer⸗Mutterrolle ver⸗ 
zeichneter Flächenraum 14 Ar 10 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation im Wege der 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 

Nutzungswerth 2550 Mark. 
erſteigerungstermin ſtedt 
am 17. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
ae Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer der⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden aufgefordert, dieſelben 
jur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 530 

Breslau, den 18. April 1879. 

Königl. Stadt Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) George. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
fende Nr. 219 die Firma [1087] 
G. Samietz 
zu Oels in Sch. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Guſtav Sa⸗ 
mietz am 24. Mai 1879 eingetragen 

worden. 
Oels, den 24. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
fende Nr. 220 die Firma [1088] 
E. Klinghardt 
zu Neuhaus bei Juliusburg und als 
deren Inhaber der Rittergutsbeſitzer 
Ernſt Klinghardt am 29. Mai 1879 

eingetragen worden. 
Oels, den 29. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


netion. 


Sonnabend, den 14. Juni, Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße Nr. 24, parterre: 

die zurückgebliebenen Gewinne aus 
URN Beſten des Lehrerinnen: 
Stiftes veranſtalteten Lotterie, 

worunter ſich ein Hauptgewinn 

„das königliche Schloß in Bres⸗ 

lau“ in Holzſchnitzerei befindet, 
meiſtbietend, gegen ſofortige 7875 

0 


zahlung. [7 
Der Koni liche Auet.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 

Geſchle tskrankheiten 


ieder veraltete, werben ge 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus: 
wärts N dreſſe: „Heilanſtalt 
Oderſtr. 13, J.“ Sprechſtunden täg⸗ 
lich von 8—10 u. 12—3 Uhr. (7005) 


ſtellten Kaufsbedingungen, 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 


Nothwendiger Verkauf.“ 1 
leine Fürſtenſtraße 
Nr. 5 belegene und im Grundbuche 
des vormaligen Dorfes Fiſcherau auf 
Blatt Nr. 41 verzeichnete Grundſtück 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber 


Das hierſelbſt 


am 1. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
gebäude, Ritterplatz Nr. 15, Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 2, verkauft werden. 


Zu dem Grundſtück gehören 8 Ar 
50 Quadratmeter Areal und iſt das⸗ 


ſelbe nur bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 4410 Mark 
veranlagt. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des 


Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
etwaige 


ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerm Bureau IIIB während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteis 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

3 175 W DD Ki de3 
uſchlages wird 57 
am 4. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Ritters 
platz Nr. 15, Parteienzimmer Nr. 
von dem unterzeichneten Subha fte 

tions⸗Richter verkündet werden. 
Breslau, den 9. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 


(gez.) Gomille. 
Bekanntmachung. f 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 


Nr. 219 das Erlöſchen der Firma 
H. Hülsmann 
zu Neuſtadt O.⸗S. am 6. Juni 1879 
eingetragen worden. [1090 
Neuſtadt O.⸗S., den 6. Juni 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufforderung der Concurs⸗ 
Gläubiger, wenn nachträglich 
eine zweite Anmeldungsfriſt 
feſtgeſetzt wird. 
In dem kaufmänniſchen Concurſe 
im abgekürzten Verfahren über: 
a. das Geſellſchafts⸗Vermögen der 
Handelsgeſellſchaft 
A. Walter & Co., 
b. das Privatvermögen des Kauf⸗ 


manns 
Amandus Walter, 


e. das Privatvermögen des Kauf⸗ 
manns 
Johann Wladislaus 
Wrzesniewski 
als alleinige Geſellſchafter dieſer 
Handelsgeſellſchaft zu Jauer, 
iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concurs⸗ Gläubiger noch eine 
zweite Friſt ER 
bis zum 1. Juli 1879 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, fie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden, und zwar unter Angabe, 
zu welcher ſpeciellen Concursmaſſe ſie 
dieſelben machen. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 17. Mai 1879 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen iſt x 
auf Dinstag, den 29. Juli 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Kreyber in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude anberaumt, und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anpälte Juſtizräthe Winckler 
und Fuiſting zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. ö 11089] 
Jauer, den 30. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Geſchlechtskraukheiten, 
auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 

ſexuelle Schwäche ꝛc., 


ebenſo j [6175% 
Frauenkrankgeiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 


Ebenſo an Sonntagen. 
Aus warts brieflich. 


e 


i rs mlirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille, Ä mitte Bd 


Saxlehner’s Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


rc Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist laut Gut- 
achten medicinischer Autoritäten (Spiegelberg, Virchow, Bamberger, 
Wunderlich, Kussmaul, Scanzeni, Friedreich, Nussbaum, Buh“ etc.) 
als das 5725] 


Verzüglichste und Wirksamste aller Bitterwrasser 


erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen oliden Mi- 
neralwasserhandlungen und in den meisten Apotheken, doch wird 
das p. t. Publikum im eigenen Interesse gebeten, in den Nieder- 
lagen ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas 1 Riker 


und 


Al verbeten. 
Anfra 


Vorstehend empfohlenes — 9 — sowie sämmtliche 


anderen natürlichen Mineralwässer 


stets frischwester Füllung 'eferirer [7198] 


Erich & Carl Schneider schweintzerser. 18, una 
Erich Schneider Pi in Lie gulta, 


NA. Ila io ferant. 


Wegen eingetretenen u Todesfalles wird das allgemein be 
kannte Leinwand⸗ und Tiſchzeug. Geſchäft der Firma 


C. G. Tielsch in Hirſchberg, Schleſien, 


gegen ſofortige Zahlung unterm Koſtenpreiſe ausverkauft 
Se werden. 


preiswerth 


mit beſtem 


kaufen. 


3000 Thlr. 
Annoncen ⸗ 


Die geehrten Kunden ꝛc. worden gebeten, etwaige Be⸗ 
ſtellungen beſonders an Arsſtattungs gegenſzänden an die 
wellen und wird von den Hinter⸗ 
2169 


obige Firma richten — 
bliebenen die reellſte Bei yienung derſich ert. 

DE Marmorbeuch. 
Auf dem fürſtl. Johann Liechtenſtein'ſchen Gute Goldenſtein an der 
Mähr. Grenzbahn Et der ein e Wegſtunde von der Bahn entfernte, bereits 
eröffnete Marmorbeuch zu verpachten. 
Tiefe rein weiß mit ſchönem Feuer, theils blau geflammt, von 1 
vorzüglicher Qualität. 154] 
Solide, capitalskräftige 7 firmen beheben ſich entweder an die ürhliche 
Hofkanzlei m Wien, Hering aſſe Nr. 6, oder an das Goldenſteiner Forſtamt 
behufs näherer Auskunft 1 wenden. 


Möbel⸗, Spie gel⸗ and Polſterwaaren⸗ 
Mage tzin i in Oppeln. 


Wegen Geſchäfts⸗Verleg ung nach dem Ringe in das Haus Nr. 24 ver⸗ 
Kaufe ich, um den ed zu erleichtern, ſchon jetzt ſämmtliche große Vor: 
räthe der ſauberſten Möbel von den — — fen zu den einfachſten, in allen 
ee ed bedeutend hesrabgefesten Preiſen. 12 


edor Eıhl, Sebaſtianplatz Nr. 1. 
N Alpenkräuter-Liqueur, 


geſetzlich x 5 g geſchützt, . A Fabrik und e 
von . . L. Gutter Zu — ſtr. 6161] 


Beſtes Aa Ai r warme ind kalte 
Siskunger: 


7a Leder. Filz 3 


offerirt en gros & n detail zu den zul. Preiſen [7848] 


i Adolf Stephans Nacht. Scharley. 


Friſches Rehwild! Tü 8 Auen u 


für Schwaben, 4 Wanzen x. ſicherwir⸗ 
Rehrücken, Keulen u. Blätter in größter lend, Doſen zu 25 Pf., % Pfd. 75 
Auswahl empfiehlt billigſt Schubert, Pf. in n Droguen⸗ 
Ohlauerſtr. 64, Eingang Kützelohle. handlung, am Neumarkt Nr. W. 
. ——— ELLE 


der Bahn, 
hältniſſen 


an 


paſſenden 


kauf en. 
Ratibor. 


Ein 


Ziegelei 


Matj 


und 


Vete e, in 
er Smidt Incpwraslaw. 


Flur Nentiers 


Ein reizendes Gebirgs⸗Gütchen 250 
Mrg.) in höchſt romantiſcher Gegend, 
Stunde von der Bahn, kleefähiger, 
guter Boden, ebene 
mäßiger Anzahlung wegen Familien⸗ 
JJ verhältniſſen zu verkaufen. Agenten 


en sud A. 3487 an die An⸗ 
noncen⸗Cxpedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau zu richten. 


Liegnitz. 


Zeitverhältniſſen 


Neue Goldberg. Str. 36. 


wegen Todesfall ein ſolches zu ver⸗ 
Es eignet ſich auch zu jedem 
andern Geſchäft. 
haus. Preis 9000 DE 


Moſſe, Liegnitz. 
Ein frequentes, vortheilh. gelegenes 


Specereiwaarengeſchäft 


mit ſehr rentabler 


Frühſtücksſtube, 


in einer Garniſon⸗ u. Kreisſtadt, an 


Das Geſtein iſt namentlich in der sablung, 10 zu verkaufen. Off. 
1 Spiller's Annoncen⸗Bu⸗ 
reau = "Ramslan. 


Monogramm 
Briefpapier, 


100 Bogen gutes Briefpapier nebſt 
een 7 gr vor 


Ulrich Kallenbach Dbiaerſaße 70 
Gr Kollergang iſt billig 


Zie gelbretter 


zu ger geſucht. 
L. Dahleke & 


Fr. Räucher-Lachs, 


feinste, fette, neue 


Neue lese Karte 
Hochfeinen, la saftigen, echt 


Schweizer-Käse, 
echt Holländer, Chester-, Limburger 
empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


u re ne 


er 


er⸗ 


—— 


bel⸗, E ie el⸗ und 
1 Fabri von 


7 
ED. Sfibersiein, 


Neue Taft Sen e Nr. 14 
PA: Re 115 Fabrih, 
pfiehlt eine 15 Auswahl 
Eichen-, geſchnitzt, ſchwarz, matt, 
Nußbaum⸗ u. Mahagoni⸗Möbel 
zu tief herabgeſetzten Preiſen. 


n 

Junge Enten, 
nge Hühnchen, junge Tauben, fette 

a 0198 tägl. ie, 5 Tafel⸗ 

butter, friſche Eier und Kochbutter zu 

baben Ohlauer Stadtgraben 27. 


Aan . Kaffee. 


ouch 1785 


Penſionäre!! 


Lage, iſt bei 


[7523] 


Ein im Villenſtil erbautes Wohn: 0 Pf. 
haus mit Garten, Parterre und erſte — * 
Etage, mit 11 Zimmern c., iſt den 5 230 


entſprechend 17 
W durch [7781] 


[br. B. Hirſch, Neuſcheſtraße 125 Ecke Weiſzgerbergaſſe⸗ 
— . —— ————T—TT— 


DGrundſtück Verkauf. u Stellen-Anerbieten 
In Liegnitz, beſter Lage, worauf die 
Schmiedeprofeſſton ſeit langen Jahren und Geſuche. 


Erfolg betrieben wurde, iſt ine deutſch⸗ katholiſche, tüchtige 


Lehrerin wird für eine hohere 
Privat⸗Simultan⸗Mädchenſchule vom 
15. Auguſt c. ab zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. Meldungen unter Einrei⸗ 
chung der Zeugniſſe, der Angabe des 
Gehalts und ſonſti Mr Bedingungen 
bef. die * ir resl. Sn, rl 
Chiffre‘ P. 53] 


Ohne Gehalt 


wünſcht ein gebildetes Mädchen aus 
gutem Hauſe ſich in einer Familie als 


Vorder⸗ u. Hinter⸗ 
Anzahlung 
Off. unt. K. A. 10 an die 
Expedition von 778550 


und iſt gern bereit, wenn es gewünſcht 


iſt Fes 50 een Ver- wird, au im Hausweſen oder Land 


bei 6⸗ Mark An⸗ 


abe Peha rückſichtsvolle u. freund⸗ 
liche . Offerten erbeten 
unter N. O. P. poſtlagernd 1 15750 
Pr. Poſ Ay [2165] 


ine 1 ſucht b. beſch. Anſpr. 
Stellung b. e. Herrſch. a. d. Lande 

z. Unterſt. d. Hausfrau u. Erthl. d. 
ten Unterrichts d. Kinder. Gef. Off. 


unt. Chiffre C. 10 poſtl. Poſen. 


17874 


Couverts, mit farbigem e 


Ab: 


ür ein 16jähriges, gebildetes, 
an c Mädchen, Waiſe, 
wird freundliche Aufnahme in 
en uten Familie geſucht. 
Gewünſcht: enger mütterlicher 
Anſchluß an die Hausfrau in 
d. Häuslichkeit und freie Station. 
Andere Bedürfniſſe, Kleider ıc., 
werden beſchafft. 6160 
Gefällige Offerten 
unter Chiffre 
ormund 16“ 
Liſſa bei Breslau poſtlagernd. 


121 Arie 


Chem. Fabrik „Ceres“, 
Th. Pyrkosch. 


großer Poſten alter = 


erbeten 


M. 1 
Texas bei Schweidnitz. 


9.1 gewandte Verkäuferin, 6 Jahre in 
e. Putz⸗, Kurz: u. Weißw.⸗Geſchäft 
thätig, der die beſten Zeugn. zur Seite 
ſtehen, w. ähnl. Stllg. Näh. Frank⸗ 
furt a. O., Jüdenſtr. S. B. Schimazek. 


Ban u. Correſp., wo möglich 
aus der Kurzw. e geſucht. 
Offert. unter Chiffre M. an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. —— 176 


Ein junger Mann, Speceriſt, ſucht 
Agenturen in ähnlichen Branchen. 

Gef. Offerten erbeten unter P. P. 
poſtlagernd Heinrichau i. Schl. [2176] 


es-Herin 


805 


Emmenthaler 


Neuf eh. Käse 


Breslauer Börse vom 12. Juni 1879. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsaotien. 
Amtlicher Cours. 


Intäadiscke Fond ls. 
Amtlicher Cours. 


Reichs- Anleihe 4 | 99,50 B 


Pros, cons. Anl. 4 106.40 B Br.-Schw.-Frb. |4 79,50 bz 
do. cons. Anl. * 99,00 G Obsehl. ACDE. |3% 152,50 6 
do. Anleihe. do. — 34 — 
St.-Schuldsch. 3 9420 B R.-O.-U.-Eisenb 4 123,25 0 
Pros. Präm- Anl. 1 do. St.-Prior. 5 124,00 etbz 
7 5 Stdt.-Obl. Pos.-Kreuzb.do.|5 60,90 B 
de. 19,60 B 
9 00 Pfübr. altl. 8920 8 Inländische Eisenbahn -Prloritäts- 
do. Lit. A. 9355 B Obllgatlonen. 
do. all. ..... Freiburger |4 | 96,05 bz, G 100,80 
de. Lit. A. 4 1555 N 8 bag do. 4% 101,25 B . 
o. do 4 do. Lit. H. 4 1100 
do. Lit. B. 2 de. Lit. J. 4 100,20 à 30 ba 
n do. Lit. K. 4 | 100,2: 
de. Lit. O.. 1 — o. 5 103.90 6 
de, 22 9 5 1 5775 5 bz Oberschl. Lit. E. 3 | 85,95 erbs 
do. 479 7 3,50 B do. Lit. C. u. D. 4 97,00 
do, ui 4 do. 1873. 4 96,60 B 
do. 4 fl 97,75 8 do. 1874 44% 102,60 B 
do. 40 44 103, 256 do, Lit. F. 47 102,50 6 
Poe. Crd.-Pidbr. 4 | 97,90 bz@ do. Lit. G. . 14% 102,25 6 
Rentenbr, Schl. “ 9,50 4 60 bz ] do. Lit. H.. 14% 1030 6 
Ado. Posener 4 — de. 1869. 5 102.00 8 
Schl. Pr.-Hilfsk. 497,50 B de. Wilk-B. 5 . 103,75 B 
de. do, 4 do.N.-8.Zwgb |5% 
Schl. Bod.-Crd.|4 99, 15 bz R.-Oder-Ufer. 4% 102. 25 0 
do. do. 5 102,65 à 75 bz — 
Goth. Pr.Pfäbr, 5 — 1 vom 9. Juni. 
Sechs. Rente. — Amsterd. 100 l. 3% l | 170,00 ba 
AR do. 3% 2M. 169,15 d 
Belg. Pl. 100 r 3 [k. 
Ausländische Fonds. — x en : 2M. = 39 
Orient-Anl Eml. 58,10 0 ndon 1 L. Str kB. 4 
do, do. II. 5 57,75 & 60 bzB do. do. 2 [3M. | 20,35 0 
Italien. Rente. 5 — an _ Fre, 3 = 80,90 bz 
Rent. 4½ 59,40 B 0. 0. 1 — 
Be er 47 6075 5 80 b2 ] Warsck. 100g. R. & 8. 200,00 9 
do. Goldrente 4 | 69,50 bz Wien 100 Fl. 1 5. 174,50 8 
do. Loose 1860 5 A do. do. 4 2M. 173,75 6 
do, de, 1864 — — 
Ung. Goldrente 6 | 83 à 275 bz 0 Fremde Valuten. 
Pol, Liqu.-Pfd.|4 50,60 à 65 ba | Ducnten ...... 24 E 
de. Pfandbr. 4 — 20 Fra.-Btücke| — [al — 
do, do. 5 | 62,50 bz Oest. W. 100 fl. 175,15 bz !ult. 175,50 B 
Russ. Bod.-Ord 5 — Russ. Bankbill. [bz 
Russ. 1877 An).|5 | 89,00 6 100 8.-R. 200,00 ba falt. 201,25&201 


erantworſlicher Redactenr: Dr. Stein. 


Nichtamtl. Co ars 


alt. 150,50 6 
ult. 502,00 @ 


rin Cours. 
109 G 


Carl-Ludw.-B. 
Lombarden 
Oest-Franz.-Stb 
Rumän. St.-Act. 
do. St.-Prior. 
Warsch.-W. St A 
dq, Prior. 
Kasch.- Oderbg. 
do. Prior. 
Krak.-Oberschl. 
do. Prior.-Obl. 
Mährisch - Schl. 
Centralb.-Prior. fr. — 
—— —— — UA — . — 


Bank -Aotlen, 


38,75 8903 60 b 


rr 


Bral. Discontob. 4 79,50 bzB 
do. Wechsl.-B. 4 85,10 4 15 ba 
D. Reichsbank 4 — 

Sch. Bankverein 4 93,75 à 50 b 
do. Bodenerd. 4 100,90 B 
Oesterr. e 


Ei 


470,50469,50& 
| 67,50 ba 


Ausländische Elseubahn-Aotlen und Prioritäten, 


industrie - Antlen, 


Breal- Act.-Ges. 
Möbel 
do. . St.-Pr. 
do. Börsenact. 
do, Spritactien 
do. Wagenb.-G 
do. Baubank 
Donnersmarckh 
Laurahütte 
Moritzhütte ... 
0.-8. Eisenb.-B. 
Oppeln, Cement 
Schl. Feuervers. 
do.Immobilien 
do. Leinenind. 
do. Zinkh. - A. 
do, de, St.-Fr. 
do.Gasact.-Ges 
Sil. (V. ch. : 
Ver. Oelfabrik, 
Lebens-V.-Ges, 


(In Vertretung: Err Pröll) Druck von Grab, Barth u. 


71,5031, 25 bz 


12 
2 
* 
S 
2 


© 
d 
o 
8 


8111138111 
8 8 
8 8 


EIn 


5 


alt, 


mit mehrjähriger Praxis und 


tüchtig als Conſtructeur wie als Rei⸗ 


Geſellſchafterin nützlich zu machen] ſuch 
perſönlicher Vorſtellu 


e behilflich zu ſein. Einzige 5 
d. d. Exped. der Bresl. Ztg. u. 


sich unter E. G. 41 Expedition 11 


Ein Lehrling 


mit guten S wird ge⸗ 


und Baumwollwaaren⸗Fabrikation. 


18 


DF · A TFT TRITT 


ür mei in Stange uche ei en 
ewandten, tene; Mann, mo- 


der voii“ Hen Sprache mächtig. 
Ser e Bewerber 0 den vi 


Jabtz e, den 5. Juni 1879. 
5 * Sat Pollak. 


Ein tüchtiger 


Deitillatent 


wird ein Quartier im Sener der 
Stadt von 6 bis 10 Stuben, welches 
1 zum Hôtel garni eignet, vom 

1. Juli oder 1. October ab bei pünkt⸗ 
licher Miethszahlung. Offerten bitte 
unter F. A. 39 in den Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. (61 7 


Große Feldſtraßt 29 


eine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 

6 Zimmer nebſt Zubehör, event. mit 
en Garten, auch Stallung und 

agenremiſe, vom 1. October ab iu 
vermiethen. Im Hinterhauſe daſelbſt 
2 große aa auch als Lager: 
räume benutzen, 

ſofort zu vermiethen. 

Näheres durch Zahlmeiſter eng 

Werderſtraße 10, 1. Etage. [7883] 


Freibur rgerſtraße 44 


Hochparterre, 3 Zimmer, Lab ꝛc. . 
zu vermiethen. 889 


Schmiedebrücke 50 


iſt die 2. Etage, beſt. aus 8 Piecen, 
voll . neu renov., mit Waſſerl. und 
5 et 2 ſofort zu vermiethen. 

h. bei M. Karfunkelſtein. [7891] 


Siwerifirafe Nr. 5 


Etage eine comfortable Lac 

j vermiethen 3 wegen Verſetzung 
Fa 1 Febbar. FRE Junkernſtr. 
r. 1, Comptoir Schleſinger. [7816] 


Die Hälfte der [7814] 
Be Etage 


Tauentzienpla 
eine W e herr fil. Woh⸗ 
nung iſt per 1. Juli reſp. 1. Oct. c. 
mit Gartenbenugung u. Stallung 
nebit Wagenxemiſe zu vermiethen. 
Näheres beim Hauswirth daſelbſt. 


Ohlauerſtraße, 2 Et., 


eine Wohnung, 3 Stuben Cabinet, 
Küche ꝛc., elegant ausgeſtattet (ö.. 3. 
von einem 115 bewohnt), zu 1177 

Auskunft Ohlauerſtr. 45, 6171) 


Kaiſer Wilhelmſtr. 4 


2. und 3. Etage, Laden mit oder ohne 
Wohnung zu vermiethen. [7890] 


Schmiedebrücke 50 


im 2. Viertel vom Ringe ift ein großer 
Laden per 1. October event. auch früher 
zu vermiethen. 

Näheres beim Wirth. [7892] 


Auf frequenteſtem Theile der 


Ohlauerſtraße, 


or 913 e . 
iſt eine ſeit zwö ahren ſchwungha 
betriebene Weinen be at denen 


vorzüglichen Referenzen wird 
in einer beſtrenommirten Li⸗ 
queur⸗, Rum⸗ und Sprit⸗Fa⸗ 
brik Weſtgaliziens ſofort auf⸗ 
genommen. 

Offerten ſammt Gehalts⸗ 
Anſprüchen unter J. K. Nr. 515 
poſtlagernd Breslau. 21751] 
Ein Pa und praktiſch gebil⸗ 


deter nn vertraut mit 
allen Zuckerfabrik⸗Einrichtungen und 


ſender, wird für ſofort oder ſpäter zu 
engagiren geſucht. [78 7886) (N 
eeignete Bewerber wollen ihre 
Offerten unter Angabe der bisherigen 
Stellung und ihrer Anſprüche an 
1 s & Vogler, Berlin SW., 
3 richten. 


Dringende Bitte! Y 
Ein Familienv., 50er, ſtreng u. orv⸗ 
nungsl., Gewerbir. d. ml Ständen 
angebörig, prakt. in allen Bauhand⸗ 
werken (w., um feine Geſundh. 3. er: 
halten, fein Geſchäft niederl. mußte), 
ucht, um ſ. Familie zu erh., e. Unterk 
als Bauaufſeber, Lagerhalter ꝛc. Zu 
gern bereit. 
itte Bringen 


ierauf Reflectirende 


37 mich in Kenntniß zu ſetzen. (6164 


Ein Lehrling 


von auswärts, mit guter Handsc 
fürs  Delicatessen-Geschi ät, melde 


Breslauer Zeitung. [7897 


Ar unſer ene, Ge⸗ 
ſchäͤft ſuchen wir einen 6178] 


Lehrling 


zum bal . Antritt. 
Simon . & Sohn, 


ſucht von J. 3. Hamburger, Leinen⸗ 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. een Sb 48, a 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. Ohlauerſtraße 
i ſtra € 


Werderſtraße 2 u. 3 


iſt eine elegant renovirte Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Mädchenſtube, Cloſet, Waſſer⸗ 


ein Gewölbe mit vielen Nebenräumen, 
Wohnung und Kellern zu bermichhen. 
Auskunft Ohlauerſtr. 45, I. 6170] 


Ein freundliches Sommerquartier 
leitung und Gartenbenutzung für in Polsnitz bei Freiburg wird 
700 Mark zu vermiethen. (6166] nachgew. Friedr.⸗Wilhelmſtr. 7, 1 Tr. . 


Garveſtr. 13 1. Et. mit Balc., 3 zweif. Zimm., Cab., Küche, Orden; ‚Blei, 7 
renovirt, eg oder ſpäter. 

33. Cab. „Küche, Badecab., Cloſ., renov., sf. 5 ſp. 

meh? einf. Zimm., ar. Cab., Küche, Badecab., Clo 


1. u. 3. Et. 
Aleranderftr. 26, 1.6t., 


Telegeanhiiide vattteeungberiäte vom Han Juni. 
deutſchen Seewarte zu Hambu 
ies aa zwiſchen 7 bis 8 Uhr een 
＋ 7 — N 
853 833% 
Ort. 2085 385 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Er Beer 
Aberdeen 763,0 8,3 NNO. ſtill. Dunſt. 
Kopenhagen 762,2 16,4 SO, leicht. heiter. 
Stockholm 759,0 14,8 N. mäßig pain, gend 
Haparanda 7548| 11,4 N. mäßig. 
etersburg 752,3 15,6 NW. ſchwach. bald. bevedt 
stau 7569| 122 SW. fil. wolkig. 
Cork 758,4] 12,8 ONO. leicht. Regen. Seeg. mäßig 
Breſt 762,7 12,0 W. mäßig. bedeckt. grobe See. 
ame 761,6 | 14,2 SW. leicht heiter. 
vlt 760,9 18,8 SSW. ſtill. Ba 
amburg 762,0] 20,0 SW. leicht. heiter 
swinemünde | 763,6 19,2 S. leicht (Ba ba 
ſahrwaſſer 763,2 18,0 N. leicht. wolkenlos. | 
emel 760,8 15,5 SW. leicht. heiter. ſtarker Thau. 
aris 765, 16,8 NNO. ſchw. wolkenlos. 
eſeld 764.1 169 Fan leicht. bedeckt. Geſt. Gew. u. R. 
Carlsrube 765,4 16,8 SW. leicht. bedeckt. w. u. Regen- 
Wiesbaden 764,9 18,0 W. ha; bedeckt. Geſt. Gew. u. R. 
Kassel 7655|, 19,4 nd fäl, bald bed 
München 765,8 19,5 NO. ſchwach. heiter. 
Leipzig 763,2 217 SSd. fill. wollig. 5 
Berlin 768,8 20,4 SSO. ſtill. beiter Geſt. Gew. u. R. 
Wien 64,2) 18,1 NW. sil. wolkenlos 
Breslau 764,5 19,3 W. 1 e 


Ueb 

Ein ſchwaches Ae wii welches 8 lich ya einer Depreſſion im Süd⸗ 
weſten der britiſchen Inſeln entwickelte, fle be über der Nordſee und veran⸗ 
laßt über Weſtdeutſchland trübes Wetter bei ſchwachen weſtlichen Winden 
und Neigung zu Gewittern, während im Oſten die Witterung noch beiter 
und die leichten Winde noch umlaufend ſind. Ein intenſiveres Minimum 
liegt über Finnland und bewirkt uf bis ſtarke nordöſtliche Luftſtrö⸗ 
ungen ü PX wir 5 nn mies ; eren R m e A 

0 diſchen n Central⸗Europa liegt die Temperatur faſt allge⸗ 
us normalen, trotz der vielen Center welche geſtern im Weſten 

attfanden. 

Anmsrlung. Die Stationen a d in Kae 1755 eordnet: 1) Nord⸗ 
2) Küsten on land iel 


v ’ 
erh jeder . der f de e 


. Friedrich in Breslau. 


